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Bezugs Preis ſür Halle und Giebichenſtein 2,50 Mark, durch die Poſt bezogen 3 Viertel
eſcher Courier

tägl. Feuilletonbeilage), Jlluſtrirt. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbellage), Landwirthſchaftl. Mittheilungen.

jahr. Die r Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal. GratisBeilagen: Erſte Ausgabe Arzeige Gebühren für die fünfgefpaltene Petitzeile oder deren Raum für Halle 15 Pfennig
auswärts 20 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Theils die Zeile 60 Pfennig. Anzeigen

Annahme bei der Expedition in Halle aS. und bei allen bekannten nnoncen-Expeditionen

Geschäftsstelle in Halle a/s. Ceipxigerstr 87.
Celephon Nr. 1583.

Abonnements- Einladung
für das

4. Vierteljahr 1900
auf die

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Für das bevorſtehende Quartal laden wir zum Abonnement
auf unſere Zeitung höflichſt ein.

Nicht nur in der deutſchen Handels und Wirthſchafts
Politik und in vielen anderen allgemein intereſſirenden An
gelegenheiten, ſondern beſonders auch in unſerer aus-
wärtigen Politik ſtehen außerordentlich viele wichtige
Fragen im Vordergrunde, die dem Einzelnen den regel
mäßigen Bezug eines gut unterrichteten nationalen Blattes
zur Pflicht machen. Die Halleſche Zeitung iſt anerkannter-
maßen nach wie vor bemüht, hinſichtlich der Schnelligkeit,
Promptheit und Zuverläſſigkeit ihrer Berichterſtattung mit
an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe zu marſchiren.
Die anusgezeichneten Jnformationen aus Berlin
haben der Halleſchen Zeitung einen Platz in den Redak-
tionen aller bedeutenderen Tagesblätter des Reiches geſichert.

Die Halleſche Zeitung hat weder Koſten noch Mühe ge
ſcheut, ſich an allen wichtigeren überſeeiſchen Plätzen,in Aſien, Afrika, Amerika, Auſtralien c. e. Taverlaſige

Mitarbeiter und Korreſpondenzen zu ſichern. Jn Bezug
auf China werden unſeren Leſern die hervorragend ovrientirten
Berichte von Kennern dieſer Länder, ſowie die unübertroffene
Schnelligkeit der Berichterſtattung nicht entgangen ſein. Auf
die im verſloſſenen halben Jahrhundert erfolgte Neugeſtaltung der politiſchen Verhältniſſe Europas
entwickelt ſich nunmehr eine Neuordunng der Welt-
politik. Der ſpaniſch amerikaniſche Krieg, der Transvaal
krieg ſowie die jetzt in Ching wüthenden Unruhen,
Grenuelthaten und Kämpfe bezeichnen den Anfang dieſer
Entwickelung.

Die Halleſche Zeitung iſt ferner eines der wenigen Blätter,
welche täglich die

Wetterüberſichten
und die

vorausſichtlichen 2Witterungen
der Seewarte in Hamburg, wie ſie täglich vom Kaiſerl.
TelegraphenAmt übermittelt werden, bringt. Dieſe Neuerung
hat überall regſtes Jntereſſe hervorgerufen.

Jn der feuilletoniſtiſchen Beilage Halleſcher Courier) be
ginnen wir in den nächſten Tagen mit dem Abdruck des
hochintereſſanten Romans aus der Feder des bekannten Ro
uanSchriftſtellers H. NoſenthalBonin:

„Der Funö am Strande“.
Nach Ablauf dieſes Romans wird eine hochintereſſante

Erzählung von Emma Kinzle:

„Haus Amenhofer“
zur Veröffentlichung gelangen.

Neu eintretende Abonnenten erhalten die bis zum 1. Ok-
tober erſcheinenden Feuilletonbeilagen mit dem Roman Der
Fund am Strande“ koſtenlos nachgeliefert.

Die Halleſche Heitung erachtet es als
ihre erſte Pflicht, das nationale Be-
wußtſein zu hegen und zu pflegen und
für das Bürgerthum, für den produ
zirenden Mittelſtand, für Thron und
Altar überall einzutreten.

Der Abonnementspreis beträgt für Halle a. S. und die
Vororte C 2,50, bei allen Poſtanſtalten C 3,00 viertel
jährlich bei täglich zweimaliger Zuſtellung. Probenummern
werden überall hin bereitwilligſt und koſtenlos abgegeben
durch die Expedition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle a. S., im September 1900.
Redaktion u. Verlag der Halleſchen Zeitung.
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„Wir mogeln, wo wir mogeln

Mittwoch, 26. September 1900.

können!““
So ziemlich am Schluſſe der Berathungen des ſozialdemo-

kratiſchen Parteitages zu Mainz theilte ein Delegirter unter
Heiterkeit und Beifall mit, er habe dieſer Tage mil einem aus
ländiſchen „Genoſſen“ geſprochen; dieſer habe geäußert: „Wir
Sozialdemokraten ſind eine ausgeſprochen prinzipientreue Partei;
aber wir mogeln, wo wir mogeln können.“ Dieſer
Ausſpruch verdient als Motto auf die rothe Fahne geſetzt zu
werden denn er hat den ſeltenen Vorzug ſozialdemokratiſcher
Auslaſſungen, wahr zu ſein.

Soeben weiſt die Preſſe der „bürgerlichen“ Linken wieder
mit wenig Witz und viel Behagen nach, daß die Sozialdemokratie
in einer unaufhaltſamen Rechtsentwickelung begriffen ſei, und
daß der Mainzer Parteitag einen neuen Markſtein bei deren
Rechtsabmarſche bedeute. Die Theorien von Karl Marx werden
eine nach der anderen über Bord geworfen, die praktiſche
Parlamentsthätigkeit werde immer mehr gewürdigt, und jetzt ſei
ſogar durch den Wahlbetheiligungsbeſchluß die Annäherung an
die a Parteien, die früher als einzige reaktionäre
Maſſe bezeichnet worden ſeien, angebahnt.

Die braven Liberalen, die hier den „bourgeoiſen“ Philiſtern
wieder die Schlafmütze über die Ohren zu ziehen bemüht ſind,
merken entweder in ihrer Einfalt nicht, oder wollen es nicht be
merken, daß ſie lediglich „bemogelt“ werden ſollen. Die parla
mentariſche Thätigkeit iſt den Genoſſen nur ein Mittel zum
Zweck, und wenn ſie jetzt darauf rechnen, mit Hilfe der „bürger-
lichen“ Linken in die ihnen bis jetzt verſchloſſenen Landtage
einzuziehen, ſo geſchieht das ausgeſprochenermaßen auch nur um
der Agitation willen. Fällt dabei auch für die Linke vielleicht
hier und da ein Mandat ab, ſo wird das wie bei den
Reichstagswahlen erſichtlich iſt ſpäter wieder wett gemacht,
indem die „Genoſſen“ den hilfsbereiten Kartellbrüdern die
harte Hand auf die Schultern legen und ihnen zurufen:
öte-toi de Ia, que je m'y mwette!

Die Sozialdemokratie „mogelt“, indem ſie ſich „gemäßigt“
ſtellt, indem ſie die Gewerkſchaften „neutraliſirt“, indem ſie das
Endziel und die revolutionäre Phraſe bei Seite läßt; ſie bleibt
dabei aber „prinzipientreu“. Hat nicht Bernſtein, der große
„Reformator“, von Vollmar, der „Gemäßigte“, und wie die
jenigen „Genoſſen“ alle heißen, auf die jeder „Mauſerungs-
politiker“ ſeine Hoffnungen ſetzt, ausdrücklich an der „Vergeſell-
ſchaftung“, an dem „Endziel“ feſtzuhalten und nur zunächſt
das Ziel, die politiſche Macht zu gewinnen, ins Auge gefaßt?

Neuerdings ſtockt die ſozialdemokratiſche Agitation, und

wohl oder übel müſſen die „Genoſſen“ nach Belebungs-
mitteln ſuchen. Dazu bietet ihnen die „bürgerliche“
Linke die Hand. Gemeinſam werden ſie Unzufrieden-
beit und Mißtrauen verbreiten, gemeinſam an jeder
berechtigten Autorität rütteln und die Grundlagen
von Staat und Geſellſchaft untergraben. Der ge-
winnende Theil wird die „mogelnde“ Sozialdemo-
kratie ſein. Was kommt es dieſer am letzten Ende „prinzipien-
treuen“ Partei darauf an, eine Hand voll Theorien zu opfern,
wenn ihr die Eroberung der politiſchen Macht, die Zerſetzung
des Siaatsweſens gelingt! Sie würde, wenn dadurch ihr
Zweck erfüllt würde, ebenſo mit Vergnügen „agrariſch“ und
ſchutzzöllneriſch werden.

„Wir mogeln, wo wir mogeln können!“ Dieſes Wort kenn
zeichnet die ſozialdemokratiſche Taktik ausgezeichnet und ſtellt den
unverbeſſerlichen Optimiſten unter den Bourgeois ein recht
fatales Armuthszeugniß aus. Jm Freiſinn freilich, wo man
ebenfalls zu „mogeln“ verſteht, wird man ſich durch das MainzerBekenntnit nicht abhalten laſſen, den „Genoſſen“ weiter dienſt

bar zu ſein. Dort denkt man eben, terte im „Mogeln“
Meiſter zu bleiben. Die Sozialdemokratie wird die „bürgerliche“
Linke aber eines Anderen belehren.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 25. September.

Zur Kohlenunoth. Die Forderung nach Erlaß eines
Kohlenausfuhrverbotes drängt ſich aufs Neue auf angeſichts der Thatſache, daß die deu ſche Kohlenausfuhr in

den erſten ſieben Monaten 1900 auf 88 Mill. Doppelcentner
gegenüber 77 Mill. Doppelcentner im gleichen Zeitraum desVorjahres, und im Auguſt dieſes Jahres weiterhin um 870 000

Doppelcentner gegenüber dem Auguſt vorigen Jahres geſtiegen
iſt. Es wäre ein unerträglicher Zuſtand, wenn in Deutſchland
die Kohlenvertheuerung fortdauern und deutſche Kohlen im
Auslande billiger angeboten werden ſollten, als in Deutſchland
P. Die „Kreuz-Zeitung“ ſchreibt dazu ganz in unſerem

inne:
Ein freihändleriſches Blatt hat ſich kürzlich bemüht, nachzuweiſen,

daß deutſcherſeits ein Kohlenausfuhrverbot auf Grund der beſtehenden

Handelsverträge unzuläſſig iſt. Nun heißt es freilich in Artikel 5
des Handelsvertrages mit Großbritannien vom 30. Mai 1865:
„Die verkragenden Theile verpflichten ſich, die Ausfuhr von
Steinkohlen weder zu verbieten, noch mit einer Abgabe zu
belegen.“ Allein dieſe Beſtimmung wurde damals auf
deutſche Bei der geringeneingeführt.

Entwickelung des deutſchen Steinkohlenbergbaues fürchtete man
damals in Deutſchland die Möglichkeit eines engliſchen Kohlen

ausfuhrverbotes und wollte dieſer vorbeugen. Inzwiſchen hat Eng
land den Handelsvertrag gekündigt; dieſer iſt allerdings proviſoriſch
verlängert worden, allein es würde für die Reichsregierung bei ihren

l freundlichen Beziehungen zu England nicht ſchwer ſein, die Auf

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3
Telephon Nr. oz1.

bebung jener Beſtimmung, an der England gar kein Intereſſe
bat, durchzuſezen. Unter allen Umſtänden empfieblt
es ſich, bei einer etwaigen erlängerungdes Proviſoriums dieſe Datagen rr fallen zu
laſſen. Jn den übrigen Handelsverträgen Deutſchlands werden
zwar auch Ausfuhrverbote ausgeſchloſſen, aber nur bedingungsweiſe.
Gegenüber OeſterreichUngarn iſt Deutſchland verpflichtet, den gegen
ſeitigen Verkehr durch keinerlei Ausfuhr- oder Durchfuhrverbote zu
hemmen. Ausnahmen dürfen ſtattfinden in Beziehung auf Kriegs
bedürfniſſe „unker außerordentlichen Umſtänden“. Dieſer Fall
iſt unzweifelhaft eingetreten, da nach allſeitiger Verſicherung
gerade der ſtarke Mehrbedarf der deutſchen Kriegs- und Handels
marine infolge der chineſiſchen Wirren die Nachfrage nach Kohlen
erhöht und die Kohlentheuerung bewirkt hat. Jn dem Handels-
vertrage mit Italien und der Schweiz hat ſich Deutſchland verbindlich
gemacht, kein Ausfuhrverbot in Kraft zu ſetzen, das nicht zu gleicher

eit oder doch unter gleichen Vorausſetzungen auch auf die anderen.
Nationen Anwendung findet. Deutſchland kann daher zum
Erlaß eines Kohlenausfuhrverbots ſchreiten, ſo
bald es ihm gelingt, ſich mit England darüber zu
verſtändigen.

Erachtet die Reichsregierung indeß trotz der Kohlentheuerung
den Erlaß eines Kohlenausfuhrverbots zunächſt mit Rückſicht
auf England nicht für thunlich, ſo wird ſie angeſichts der
ſteigenden rer deutſcher Kohle zum Mindeſten nicht
umhin können, auf die Beſeitigung der A usfuhr-
vergünſtigungen für Kohle hinzuwirken. Nach
einem Bericht der Bielefelder Handelskammer erfolgt
die Kohlenausfuhr aus Preußen unter Gewährung einer
Frachtermäßigung von 2x Millionen Mark jährlich,
alſo mit ſtaatlicher Unterſtötzung. Dieſe Unter
ſtützung läßt ſich unter den gegenwärtigen Verhältniſſen
keinesfalls rechtfertigen. Bei Abſchluß neuer Handelsverträge
wird die Reichsregierung darauf bedacht ſein müſſen, ſich in
Bezug auf Ausfuhrverbote die Hände nicht ſo feſt zu
binden, wie dies früher aus Gründen, die längſt obſolet geworden
ſind, geſchehen iſt, und zunächſt gegenüber England die
Selbſtändigkeit der nationalen Wirthſchaftspolitik auch in
dieſer Hinſicht wiederherzuſtellen.

Stadtverorduete und Hauseigenthümer. Dieſer
Tage gelangte die Frage, ob der Erwerber eines ideellen An
theils von einem Hausgrundſtück als Hausbeſitzer im
Sinne der Städteordnung anzuſehen iſt, vor dem zweiten
Senat des Oberverwaltungsgerichts zu Berlin zur
Entſcheidung.

Bei den am 15. März v. J. in Rixdorf ſtattgehabten Wahlen
zu Stadtverordneten waren in der dritten Abtheilung 8 Hausbeſitzer
zu wählen. Von den gewählten 8 Stadtverordneten ge
hören 7 zur ſozialdemokratiſchen Partei. Da dieſe erſt
kurz vor der Wahl geringe Antheile anzwei Rixdorfer Grundſtücken erworben hakten, focht der
Eigenthümer Genſch in Rixdorf die Giltigkeit dieſer Wahlen
unter der Behauptung an, daß die Gewählten nicht Grundbeſtitzer
ſeien und daß deren Eintragung in die betreffenden Grundbücher
ausſchließlich auf Grund von Schein verträgen erfolgt. ſei.
Die Rixdorfer StadtverordnetenVerſammlung wies den Proteſt als
unbegründet zurück, und der Bezirksausſchuß zu Potsdam ge
langte auf die von Genſch erhobdene Klage g43 die Stadt
verordneten Verſammlung weſentlich zu gleichem Reſultat. Nur die
Wahl des Stadtverordneten O. wurde für ungiltig erklärt,
weil hier ein Scheinvertrag vorliegen ſollte. Das Ober Ver-
waltungsgericht unter dem Vorſitz des Senatspräſidenten Dr. v. Noon
hob die Vorentſcheidung auf und erklärte die Wahlen der
ſieben Stadtverordneten für ungültig. Jn der
Begründung dieſer wichtigen Entſcheidung wurde ausgeführt, daß es
dahingeſtellt bleiben könne, ob die Kaufverträge ſimulirt oder rechts-
gnlis ſind. Denn nach der Städte- Ordnung ſei nur derjenige
als Hausbeſitzerzuerachten, der Alleineigenthümer
des Grundſtücks oder voch bei jedem einzelnen
Theile der Verwaltung betheiligt ſei. Dieſe Theil-
nahme an der geſammten Hausverwaltung könne bei einem Eigen
thümer mit einem ideellen Antheile nicht ſtattfinden.

Das ganze, in den Verhandlungen charakteriſirte Vorgeheie
bei den Rixdorfer Wahlen iſt ſeitens der Sozialdemokratie
ausgeführt worden, die Scheinverträge haben ſtattgefunden, um
auf dieſe Weiſe „Genoſſen“ in das Stadtver-
ordnetenkollegium zu ſchmuggeln. Die Rirdorfer
Sozialdemokratie hat nach dem Grundſatze, der in Mainz aus
geſprochen worden iſt, gehandelt: „Wir mogeln, was wir
mogeln können.“ Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt zu der
Frage mit vollem Recht:

Das Urtheil des Oberverwaltungsgerichts, durch
eine Reihe von Nirxdorfer Stadtverordnetenwahlen aus dem
Grunde kaſſirt worden iſt, weil die betreffenden als Haus
eigenthümer ine Perſonen nur kleine ideelle Theile an Haus
grundſtücken beſaßen, ſchiebt einem e und mehr eingeriſſenen
Mißbrauche in erwünſchter Weiſe einen Riegel vor. Man hat viel
fach in der Praxis, namentlich bei Wahlen der dritten Wabl-
abtheilung, die Beſtimmung der Städteordnung, wonach die Hälfte
der Stadtverordneten Hausbeſitzer ſein müſſen, dadurch zu umgehen
geſucht, daß die betreffenden Kandidaten kleine ideelle Antheile an
Hausgrundſtücker, ja eines ſolchen exwarben,und dieſe Verſuche ſind Da einer laxen Praxis der zur Prüfung
der Gültigkeit der Wahlen beſtellten Organe bisher durchweg von
Erfolg geweſen. Das erwähnte Urtheil des Oberverwaltungsgerichts,
durch das mit klaren Worten ausgeſprochen iſt, daß nur der Voll
beſitz eines Hausgrundſtücks die Wählbarkeit als Hausbeſitzer verleiht,
icht durch dieſe Praktiken einen dicken Strich. Das Erkenntniß des

berverwaltungsgerichts iſt in erſter Linie mit formalrechtlichen Er
wägungen begründet: es entſpricht zweifelsohne aber auck
durchaus der Abſicht des Geſetzgebers. Wenn in der Städteordnung
wie in den meiſten übrigen Gemeinde Verfaſſungsgeſetzen
beſtimmt iſt, daß mindeſtens die Hälfte der Stadtverordneten
Hausbeſitzer ſein müſſen, ſo geht die ratio legis dahin, denienigen
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Elemenken der Bürgerſchaft, welche durch ſtädtiſchen Grundbeſitz mit
dem Gemeinweſen dauernd zu Gedeih und Verderb verbunden ſind,
und denen überdies wegen dieſes ihres Grundbeſitzes beſondere Bei
träge zu den Koſten der Stadtverwaltung auferlegt ſind, einen dieſen
ihren Intereſſen entſprechenden Einfluß auf die ſtädtiſchen Angelegen
heiten zu ſichern. Es liegt in der Natur der Sache, daß dieſe Ab
ſicht des Geſetzgebers nicht erreicht werden würde, wenn bereits ein
minimaler ad hoe erworbener ideeller Antheil an einem Hausgrund-
ſtück zur als Stadtverordneter genügen ſollte.
Sie wird vielmehr nur dann in vollem Umfange erreicht wenn die
Wählbarkeit im Stande der Hausbe ter auf ſolche Perſonen beſchränkt
wird, welche ſich im Voll und Alleinbeſitz eines Hausgrundſtücks
befinden. Das formale Recht und die geſetzgeberiſche
Abſicht decken ſich alſo in dem vorliegenden Falle
vollſtändig. Wie in dem vorliegenden Rixdorfer Falle, ſind es
gerade die Sozialdemokraten, die planmäßig die
Umgehung der betreffenden Beſtimmung der
Städteordnung in Szene ſetzten und dieſes Verfahren
geradezu zu einem Syſtem ausgebildet hatten. Sie ſcheuen
überhaupt, wo es die Förderung ihrer Parteiintereſſen
gilt, vor keiner Beugung oder Umgehung des be-
ſtehenden Nechts zurück. Gerade ihnen gegenüber iſt es

daher beſonders erwünſcht, daß die Rechtſprechung des Oberver
waltungsgerichts den Beſtimmungen der Städteordnung wieder voll
Geltung verſchafft und ſo die Autorität des Geſetzes gegenüber denauf deſſen Umgehung gerichteten ſozialdemokratiſchen Seſleevengen

wieder herſtellt. Die lebhafte Entrüſtung, die das ſozialdemokratiſche
Parteiorgan über die Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts kund

giebt, zeigt, wie ſchwer die Sozialdemokratie davon betroffen iſt. Jn
'allen Kreiſen aber, in denen man Werth darauf
legt, daß Recht und Gefetz in vollem Umfange auf-
recht erhalten bleiben, wird man ſie nur mit voller
Genugthuung begrüßen können.

Zu den Reiſedispoſitionen des Kaiſers erfährt die „Poſt“,
daß Se. Majeſtät gelegentlich des Beſuches bei ſeiner Mutter, der
Kaiſerin Friedrich, auf Schloß Friedrichshof bei Cronberg,
welcher am 10. Oktober und folgende Tage zu erwarten iſt, auch
von der Kaiſerin begleitet ſein wird. Wie ferner bereits ge
meldet wurde, beabſichtigt der Kaiſer auf der Rückreiſe von Rominten
ſeinem in Langfuhr bei Danzig garniſonirenden 1. Leib-
Huſaren- Regiment einen kurzen Beſuch abzuſtatten. Der Tag
der Ankunft daſelbſt ſteht noch nicht feſt, doch hat ſich der Kaiſer
durch das Oberhofmarſchallamt bereits erkundigen laſſen wann
das Regiment wieder vollzählig aus dem Manövergelände zurück
gekehrt ſein wird. Gelegentlich dieſes Veſuches wird der Kaiſer das
im Bau begriffene Offizierkaſino, ſowie die ebenfalls im Bau
befindliche Kaſerne des zweiten Leib Huſaren Regiments in
Augenſchein nehmen. Von Danzig erfolgt ſodann die Reiſe nach
Marienburg zur Beſichtigung des dortigen Hochſchloſſes, auch iſt
ſeitens des Monarchen ein Rundgang durch die ſeiner Zeit
durch Brand zerſtörten „Hohen Lauben“ daſelbſt geplant.

bevorſtehenden Kaiſerbeſuch im Wupperthal
iſt mit Genehmigung des Kaiſers durch das Oberhof
marſchallamt das folgende Programm feſtgeſetzt worden: Der
Kaiſer und die Kaiſerin treffen am 13. Oktober d. J., Vormittags
10 Uhr, auf dem Rittershauſer Bahnhofe in Barmen ein, wo
großer Empfang ſitattfindet, und begeben ſich von dort mittels Hof-
wagens zum Carlsplatze, um der Einweihung der Ruhmes-
alle beizuwohnen. Hier wird das Kaiſerpaar durch eine Anſprache
des Oberbürgermeiſters Dr. Lentze begrüft werden, auch wird den
Majeſtäten von 600 Sängern des vereinigten Männergeſangvereins
Barmens unter Mitwirkung des ſiädtiſchen Orcheſters eine
Huldigung dargebracht, ferner nimmt vor der Ruhmeshalle eine
Ehrenkompagnie Aufſtellung. Nach Entgegennahme des Front-
rapports der anweſenden Barmer Kriegervereine werden der
Kaiſer und die Kaiſerin die Ruhmeshalle betreten und wird alsdann
der Monarch in einem oberen Saale derſelben den Ehrentrunk
annehmen. Nach Beendigung der Feier wird die Fahrt nach Elber-
feld fortgeſetzt; die Ankunft am dortigen neuen Rathhauſe erfolgt
gegen 11 Uhr Vormittags. Vor dem Portale desſelben wird der
Kaiſer und die Kaiſerin durch eine kurze Anſprache des Oberbürger-
meiſters Funck begrüßt werden. Alsdann geleitet das Stadtoberhaupt
die Majeſtäten in den Sitzungsſaal, wo die Beigeordneten und
ſämmtliche Stadtverordneten anweſend ſein werden. Der Kaiſer
nimmt hier den Ehrentrunk aus dem von Frauen und
Jungfrauen Elberfelds geſtifteten Pokale entgegen, auch werden ſich
die Majeſtäten in das dort aufliegende Goldene Buch“ der
Stadt einzeichnen. Während ihres Verweilens im Rathhauſe werden
der Kaiſer und die Kaiſerin auf den Balkon heraustreten, um die
Huldig ung der verſammelten Volksmenge und einen Geſang-
vortrag entgegen zu nehmen. Nach dem Verlaſſen des Rathhauſes
wird ſich der Monarch den Frontrapport der Kriegervereine Elber
felds und Umgegend von denen Fahnendeputationen auf
dem Marktplatze Aufſtellung nehmen werden abſtatten
laſſen. Hierauf begiebt ſich das Kaiſerpaar am Kaiſer
Friedrich- Denkmal vorbei zum Schwebebahn-Bahn-
hof auf der Döppersberger Brücke, und von dort mittels Schweb e
bahn nach Vohwinkel, um am Siegesbrunnen vorbei eine
Wagenfahrt durch den Kreis Mettmann zu unternehmen.
Der dem Oberhofmarſchallamt urſprünglich vorgeſchlagene Beſuch
des Miſſionshauſes in Barmen, ſowie eine Bewirthung der kaiſer
lichen Gäſte durch die Stadt Elberfeld mußte wegen der Kürze der
Zeit abgelehnt werden.

Verfahren gegen den Reichstagsabgeordneten Echinger
Den „Münch. Neueſt. Nachr.“ wird aus Straubing gemeldet,
daß gegen den Reichstagsabgeordneten Echin ger wegen deſſen
Aeußerung daß die Bemerkung, Jnduſtrie und Landwirthſchaft
könnten ganz gut Hand in Hand gehen, dum mes Geſchwätz
ſei, von Seite der Staatsanwaltſchaft Unterſuchung eingeleitet ſei und
bereits 15 Zeugen vernommen worden ſeien. Die Aeußerung wurde
mit Prinz Ludwig in Beziehung gebracht, der obige Bemerkung
bei der Kanalvereins- Verſammlung in Straubing machte, was Echinger
jedoch in einem Schreiben ſeinerzeit in Abrede ſtellte.

Poſiſcheck Verkehr. Ein in Biberach abgehaltener, aus allen
Theilen des Landes ſtark beſuchter Verbandstag der württem-
bergiſchen Gewerbevereine nahm einſtimmig einen An-
trag auf möglichſt baldige Einführung des Poſiſcheck-Verkehrs an.

Die Oldenburgiſche Landwirthſchaftskammer tritt
mit dem 1. November ins Leben und an die Stelle der ſeit
dem Jahre 1818 beſtehenden oldenburgiſchen Landwirthſchafts-
geſellſchaft. Dieſe wird am 20. Oktober über ihre Auflöſung,
ſowie über die Uebertragung ihres Vermögens und ihrer Ein-
richtungen, ihrer Rechte und Verpflichtungen an die Kammer
Beſchluß faſſen.

Die Verhandlungen des Verbandes deutſcher Arbeits-
nachweiſe haben geſtern in Köln unter großer Betheiligung und in
Anweſenheit von Vertretern des preußiſchen und öſterreichiſchen Handels
miniſteriums begonnen. Jn der Eröffnungsrede wies der Verbands
oorſitzende Dr. Freund aus Berlin auf die bedeutende Entwicklung
hin, die der öffentliche allgemeine Arbeitsnachweis in den letzten Jahren
genommen hat, und betonte, daß der Verband auf unparteiiſchem
Boden ſtehe. Jm Namen der Regierung hieß der Regierungspräſident
Frhr. v. Richthofen die Verſammlung willkommen, wobei er namentlich
die ſoziale und ethiſche Bedeutung des Arbeitsnachweiſes hervorhob.
Darauf begrüßte Becker die Verſammlung. Bei
der vorgenommenen Wahl wurden die bisherigen Ausſchußmitglieder
wiedergewählt. Die Verhandlungen dauern bis einſchließlich Mittwoch.
Der Verband empfahl nach längerer Berathung die Schaffung einer
Cent ralſtelle des Arbeitsnachweiſes für ganz Deutſchland,
ſowie die Gründung möglichſt vieler Filialen in den
Städten und auf dem Lande. Ferner wurde empfohlen, für die
Beſchaffung landwirthſchaftlicher Arbeiter zu
ſorgen, um die Stellenvermittelung nach dem Auslande regeln zu
können.

Ein neuer deutſch-franzöſiſcher Zwiſchenfall. Ein,
Pariſer Blatt berichtet über einen Greuzzwiſchenfall, der ſich
bei den letzten Manövern der 11. franzöſiſchen Diviſion zu
etragen haben ſoll. Eine Abtheilung Soldaten des 37. Jnſetcreamente überſchritt die deutſche e 7 und
chrieb auf einen deutſchen Grenzpfahl mehrere

Deutſchland beleidigende Worte. Auf eine Beſchwerde
des deutſchen Geſandten in Paris wurde ſofort eine ſtrenge
Unterſuchung eingeleitet. Die Entlaſſung der Mannſchaften
des betreffenden Regiments iſt bis zur Entdeckung der Schuldigen
vertagt worden.

Die Vorarbeiten für die Stenerveranlagung in
Preußen auf das Steuerjahr 1901 werden demnächſt
beginnen. Zunächſt wird von den Bezirksregierungen der
Termin fuür die Perſonenſtandsaufnahme zum Zwecke der
Einkommenſteuerveranlagung feſtgeſetzt werden. Hier-
für iſt nach der Ausführungsanweiſung zum Einkommenſteuer
geſet die Zeit vom 27. Oktober bis 18. November
eſtimmt, indeſſen iſt als Norm für den Beginn der

Perſonenſtandsaufnahme der 12. November anzunehmen.
Jm Allgemeinen wird im laufenden Jahre auch dieſer
Tag gewählt werden können, während im Vaborjahre
meiſt der 13. November beſtimmt wurde, da der 12. auf einen
Sonntag fiel. Nur da, wo nach den örtlichen Verhältniſſen
die Feſtſtellung eines früheren Termins unvermeidlich iſt, wird
eine andere Beſtimmung erfolgen, indeſſen muß auch hier der
Aufnahmetermin thunlichſt dem 12. November nahegelegt, jedenfalls
nicht vor dem 27. Oktober feſtgeſtellt werden. Jm Uebrigen werden
die Vorarbeiten ſowie die Veranlagungsarbeiten ſelbſt ſich im gleichen
Rahmen wie im Vorjahre bewegen. Auch für 1901 wird
eine Neuveranlagung zur Ergänzungsſteuer nicht
nöthig ſein. Bekanntlich beſtimmte das am 1. April 1895 in
Kraft getretene Ergänzungsſteuergeſetz, daß die erſte Veran-
lagung für ein Jahr vorgenommen und von da ab zunächſt
die Zeitdauer der Veranlagungs Periode königlicher
Verordnung vorbehalten werden ſollte. Die nächſte
Periode wurde wieder auf ein Jahr feſtgeſetzt. Danach
wurde eine zweijährige gewählt, die bis Ende März 1899 lief.
Nunmehr trat die geſetzliche Vorſchrift in Kraft, wonach die
Veranlagung der Ergänzungsſteuer alle drei Jahre vorgenommen
werden ſoll. Die für 1899/1900 ſtattgehabte Veranlagung gilt
demgemäß bis Ende März 1902. Alſo auch in dieſem Herbſt
und Winter wird es nicht nöthig werden, Veranlagungsarbeiten
für die Ergänzungsſteuer vorzunehmen. Das nächſte Jahr wird
ſie aber wieder bringen.

Der Stand des Verkehrs. Gegenüber dem Peſſi-
mismus in Bezug auf die jetzige Lage unſeres Er-
werbslebens, welcher namentlich in Börſenkreiſen
zur Zeit die frühere, ſtark optimiſtiſche Auffaſſung abgelöſt
hat, mag es am Platze ſein, darauf hinzuweiſen, daß wenigſtens
der Verkehr noch kein Zeichen der Stockung auf-
weiſt, ſich vielmehr noch immer in ſtark aufſteigender
Linie bewegt. Dies erhellt u. A. deutlich aus einem Ver-
gleiche der Betriebsergebniſſe der preußiſchen Staatsbahnen
in den 5 erſten Monaten dieſes Jahres mit dem gleichen Zeit
raume des Vorjahres.

In der Zeit vom 1. April bis Ende Auguſt 1899 waren die
Betriebseinnahmen der in Rede ſtehenden Bahnen gegenüber dem
Vorjahre um 30 Millionen geſtiegen, und zwar vertheilte ſich dieſesMehr ungefähr zu einem Drittel auf den Perſonen und zu zwei

Dritteln auf den Güterverkehr. Jn der Zeit vom 1. April bis Ende
Auguſt d. Js. haben die Staalsbahnen dagegen ein Mehr von 42,6 Mill.

egen das Vorjahr erbracht, und zwar vertheilt ſich dieſe Zunahme des
erkehrs wiederum ziemlich genau zu einem Drittel auf den Perſonen

und zu zwei Dritteln auf den Güterverkehr. Die Steigerung der
Betriebseinnahmen übertrifft im laufenden Jahre die des Vorjahres
um über 40 Proz., und in demſelben Maßſtabe hat insbeſondere eine
weitere Zunahme des Güterverkehrs ſtattgefunden. Daß dieſe
Hedung des Verkehrs bis zur Gegenwart forktdauert, zeigt end-
lich die Thatſache, daß auch im Monat Auguſt des laufenden
Jahres die Betriebseinnahmen ſehr viel höher geſtiegen ſind, als
in demſelben Monate des Vorjahres. Während damals ſich ein Plus
von 7,6 Millionen ergab, beläuft es ſich im letzten Monat auf nahezu
9 Millionen Mark. Die Einnahmen aus dem Güterverkehr, welche
im Auguſt vorigen Jahres um 4,7 Millionen Mark geſtiegen waren,
ſind in dieſem Jahre um 6,2 Millionen Mark gewachſen.

Dieſe Zahlen liefern den erfreulichen Beweis, daß der
Verkehr nicht nur nicht ſtockt oder zurückgeht, ſondern in
lebhafter Fortentwickelung begriffen iſt.

Arbeite verhältniſſe in Gaſtwirthſchaften. Der Verband
deutſcher Bahnhofswirthe hat ine Eingabe an den Bundes-
rath gerichtet, die in dem Verlangen gipfelt, daß, wenn die Vor-
ſchläge der Reichstagskommiſſion für Arbriterſtatiſtik bezüglich der im
Gaſtwirthſchaftsbetriebe angeſtellten Perſonen Gefetzeskraft erlangen
ſollten, ſie auf die in Bahnhofswirthſchaften beſchäftigten
Kellner und Hilfsperſonen keine Anwendung finden möchten.

Ein freifinniges Lebenszeichen. Nun hat ſich der
geſchäftsführende Ausſchuß der Freiſinnigen Volkspartei doch
noch zur Stellung von ganzen drei Parteitagsanträgen ermannk.
Der Freiſinn wird alſo in Görlitz nicht ganz vis-à-vis de rien
ſtehen. Und was die Hauptſache iſt, die erwähnten Anträge
rücken die freiſinnigen „Jdeale“ in den Vordergrund. Es
heißt nämlich im erſten: Gebt Geld für einen feſten Wahl
fonds im zweiten: Sammelt Geld für die Erſatzwahlen; im
dritten: Gebt mehr Geld als Jahresbeträge für „zentrale
Parteizwecke“. Das iſt, wie es ſcheint, Alles, was der Freiſinn
den Görlitzer Delegirten zu ſagen haben wird.

Die bewußte Förderin des Alkoholismus. Der
„Vorwärts“ bekämpft die Verfügung eines Berliner Poſt
amts, worin es heißt, es ſei als eine Unſitte zu bezeichnen, wenn
ſchon Vormittags und ſelbſt in den früheſten Morgenſtunden Bier
getrunken werde das rufe Müdigkeit hervor und wirke nach-
theilig, auf die Arbeitsfähigkeit; das Schnapstrinken ſei aber
ganz ſtreng unterſagt. Auf dem Mainzer Parteitage iſt bekanntlich
in rührender Weiſe gegen den Alkoholismus geſprochen worden.
Der Parteitag hat aber die Alkoholfrage als Privatſache erklärt,

ähnlich, wie ja auch die Religion für die Sozialdemokratie
Privatſache iſt. Man weiß ja, was das zu bedeuten hat.
Aus der Stellung des „Vorwärts“ gegen die neuerliche
Verfügung des Berliner Poſtamtes geht unzweideutig genug
hervor, daß die Sozialdemokratie die zielbewußte Förderin
des Alkoholismus iſt und bleiben will. Wie
wäre das auch anders möglich, da ſie ſich zu dem Satze be
kennt, die Schankwirthſchaften ſeien Aufklärungs-
tempel. Was würde überdies die große Schaar von Gaſt
wirthen, die für die t nach dem Grundſatze
do ut des als Hetzer, Schlepper und Polizeiorgane thätig ſind,
ſagen, wenn ſie von den „Genoſſen“ durch Parteiukas auf das
Trockene geſetzt würden!

Ausland.
Frankreich.

Verſchiedenes.
Präſident Loubet empfing geſtern die Mitglieder des inter

nationalen Eiſenbahnkongreſſes, die ihm von dem Miniſter
der öffentlichen Bauten Baudin vorgeſtellt wurden.

Der Kriegsminiſter unterbreitele dem Präſidenten Loubet den
Antrag, die Städte Paris und Bazeilles wegen ihrer Haltung
im Jahre 1870 zu ermächtigen, in ihren Wappen das Kreuz der
Ehrenlegion zu führen.

Nußlaud,
Die Politik in Perſien.

Der „Telegraph“ meldet aus Kopen gen vom 23. Sept.
Aus ausgezeichneter Quelle verlautet, daß Rußland an Perſien
eine Million Pfund Sterling zur Befeſtigung der
ſüdperſiſchen Häfen geliehen hat.

m Serbien.Amneſtie.
Anläßlich des heutigen Geburtstages der Königin ſind ſämmt

liche im Attentatsprozeſſe verurtheilten Perſonen außer dem
Kronzeugen Kneſewic beg nadigt worden.

Spauien.
Marſchall Martinez Campos,

der Königsmacher der treue Freund des verſtorbenen Königs
Alfons XII., iſt, wie wir mitgetheilt haben, in dem ſpaniſchen See
bade Zaranz geſtorben. In ihm verliert das ſpaniſche Königthum
eine ſeiner verläßlichſten Stützen. Der Marſchall war nicht nur
ein hervorragender Soldat, ſondern auch ein einſichtsvoller Politiker.
Geboren 1834, beſuchte er die Generalſtabsſchule in Madrid und
nahm ſchon 1859 an dem Feldzuge gegen Marokko theil. 1864--70
war er auf Cuba thätig. Als der Carliſten-Aufſtand ausbrach,
befehligte er eine Brigade im Norden er wurde wegen ſeiner
bekannten royaliſtiſchen. Geſinnung ſeines Kommandos
enthoben und verhaftet. Als die Republik von 1873
geſtürzt war, ſtellte ihn Serrano an die Spitze einer Divi
ſion, mit der er vor Bilbao erfolgreich kämpfte. Er wurde dann an
die Spitze des dritten Armee-Korps geſtellt und war auch mit dieſem
ſiegreich. So groß waren ſeine Erfolge, daß er es gegee konnte, das
Regierungs-Syſtem des Landes zu ändern. Am 29. Dezember 1874
rief er an der Spitze ſeiner Truppen den Prinzen Alfonſo,
Sohn der geſtürzten Königin en. zum König von Spanien
aus. Serrano legte Präſidentſchaft und Oberkommando
nieder, das Miniſterium Sagaſta trat zurück, ein
Miniſterium Canovas del Waſtillo wurde gebildet, und vierzehn Tage
darauf, am 14. Januar 1875, zog Alfonſo XII. als König in Madrid
ein. Martinez Campos ſchlug den Carliſtenaufſtand vollends nieder
und beendete 1878 auch ſiegreich den Aufſtand auf Cuba. Wegen
der Reformen auf Cuba überwarf er ſich mit Canovas del Caſtillo
und übernahm deshalb ſelbſt dje Regierung, die er aber bald
wieder an Canovas abgab. Jm Jahre 1881 verband er ſich mit
Sagaſta und ſtürzte das Kabinet Canovas; in dem neuen Miniſterium
Sagaſta übernahm er das Kriegsminiſterium, gab es aber bald wieder
ab. Sein Hauptbeſtreben war es immer, der Armee und damit auch
ſich ſelbſt die entſcheidende Stimme in allen wichtigen Angelegenheiten
zu erhalten. Von den Militärreformen, die unaufhörlich verlangt
wurden, führte er nur diejenigen durch, die unvernieidlich waren oder
die ſeine Politik nicht kreuzten. Da er für die Standesintereſſen der
Offiziere ſtets ſehr beſorgt war, ſo hat er im Heere das größte
Anſehen. Sein Anſehen ſtieg noch, als am 24. September 1893
von anarchiſtiſcher Seite ein Attentat auf ihn verübt wurde. Ein
fanatiſcher Arbeiter, Pallas Latorre, warf bei einer Truppenrevuc
eine Dynamitbombe zwiſchen die Vorderbeine des Pferdes von
Martinez de Campos, der ſelber nur leicht an Oberſchenkel und
Schulter verwundet wurde und bald wiederhergeſtellt war. Das
Pferd blieb auf der Stelle todt, gleichfalls zwei Perſonen in der
Nähe, während eine ganze Anzahl, darunter ein höherer Offizier im
Gefolge des Marſchalls, verwundet wurde.

1895 erhielt der Marſchall das Kommando in Cuba, wurde aber
wieder abberufen, weil er den Autonomiſten angeblich zu große
Zugeſtändniſſe machte. Seine Nachfolger verſuchten es mit der
rückſichtsloſen Gewalt und riefen damit Zuſtände hervor, die ſchließ
lich zur Jntervention der Vereinigten Staaten führten. Martinez
Campos war der letzte Präſident des Senats.

China.
Eine Berliner offiziöſe Meldung der „Köln. Ztg.“ beſagt-

Deutſchland ſei weit davon entfernt, zu verlangen,
daß auf Angaben der Geſandten die Schuldigen
hingerichtet würden. Die Geſandten ſollten die
öffentlichen Ankläger vertreten, ein internationaler
Gerichtshof würde die Schuldfrage beantworten
und die Strafe ausſprechen. Die Hauptſache
bleibe, daß die Verurtheilung nicht durch die
Chineſen, ſondern durch die Mächte erfolge,
eine chineſiſche gegen die Rädelsführer
gerichtete Gerichtsverhandlung ſei eine gericht-
liche Farce. Einem derartigen von Amerika verlangten
Hohne ruhig zuzuſchauen, bedeute den Wiederbeginn neuer
Gemetzel. Die von China zu verlangenden Bürgſchaften
dürften auch Amerika zu Gute kommen, indeſſen bleibe die
Thatſache beſtehen, daß die amerikaniſche Kraft bei dem erſten
Verſuche, bei einer großen internationalen Unternehmung als
Weltmacht neben die anderen Großmächte ſich zu ſtellen, in
überraſchender Weiſe verſagte.

Jn der That bedeuten die Anordnungen der amerikaniſchen
Regierung im Grunde nichts Anderes als den Austritt der
Vereinigten Staaten aus dem Kongreß der Mächte und den
Beginn einer ſelbſtſtändigen amerikaniſchen Aktion in China mit
der Abſicht, möglichſt bald zu einem Uebereinkommen mit den
Vertretern der chineſiſchen Regierung zu gelangen. Wenn Herr
Mac Kinley wirklich einen ſolchen Entſchluß geſaßt haben ſollte,
ſo hat er ſich dabei lediglich von Wahlrückſichten leiten laſſen,
vielleicht auch ein wenig von einem unausrottbaren Miß-
trauen gegen die Abſichten Deutſchlands. Ob die Entſcheidung,
die er nach langem Schwanken gefaßt hat, gute Wahltaktik iſt,
wird ſich am 4. November erweiſen. Vielleicht zeigt es ſich
dann, daß Herrn Mac Kinleys Rückzug von der gemeinſamen
Aktion der Mächte vielfach in den Kreiſen verſtimmt hat, die
nicht die ſchwächſte Stütze ſeiner Kandidatur ſind, bei den Mit-
gliedern der Methodiſtenkirche, der Mac Kinley ſelber angehört,
und die nicht gut zufriedengeſtellt ſein können mit einem Ab
ſchluß der chineſiſchen Angelegenheit, der ihnen keine Gewähr
für ein ungeſtörtes Wirken ihrer Miſſionen in China für die
Zukunft bietet.

Man braucht nicht zu fürchten, daß der Austritt Amerikas
aus dem Konzert der Mächte ernſte Folgen für deren diplo
matiſche Arbeit nach ſich ziehen wird. Aber es iſt nur natür
lich, daß dieſe durch das Verhalten Amerikas erheblich er
ſchwert wird, weil nichts die Anmaßung und den Hochmuth
der Chineſen ſo zu ſteigern vermag wie die Erkenntniß, daß
in den Reihen ihrer Gegner die Eintracht erſchüttert iſt.

Prinz Tſching nicht hoffen zu dürfen geglaubt, daß
merika den deutſchen Vorſchlag ablehnen werde, ſo würde er

nicht gewagt haben, die Vorbedingungen für die Einleitung der
dipiomatiſchen. Verhandlungen, die die deutſche Note formulirt,
für unannehmbar zu erklären. Unter dieſem Geſichtswinkel be
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ſte Bedeutung, denn es kommt einer Preisgebung der gemein
en Jntereſſen der abendländiſchen Kultur und vermuthlich

einer Verlängerung des Blutvergießens gleich.
Die Londoner Zeitung „Daily Expreß“ beſtätigt die ein

angs mitgetheilte Meldung der „Köln. Ztg.“ in folgender
Form:

Die deutſche Regierung hat mit Zuſtimmung
ſämmtlicher Großmächte, mit Ausnahme derjenigen
der Vereinigten Staaten, beſchloſſen, einen inter-
nationalen Gerichtshof zur Aburtheilung
derſchuldigen Chineſen zu bilden. Dieſer Gerichts
hof wird über die Hinrichtung zu beſtimmen haben.

Weiter liefen nur noch folgende Meldungen ein:
Berlin, 25. Sept. ie das „Berl. Tgbl.“ aus Kiel meldet,

iſt r Serloldat Heinrich Theuerkauf in Peking am Typhus
geſtorben.

New-York, 25. Sept. Die amerikaniſche Regierung
hat beſchloſſen, nur 1500 Mann in Peking zu belaſſen.
Dieſes Korps wird den Namen einer Garde der Legationen erhalten.
Die Amerikaner werden ſich nicht unter den Oberbefehl des
Generaliſſimus Grafen Walderſee ſtellen.

London, 25. Sept. „Morningpoſt“ meldet aus Shanghai
Rußland hat eine Expedition gegen die Stadt
Mugdenorganiſirt; die in Liaſang eingetroffenen Truppen
ſind auf Widerſtand geſtoßen. In den ſüdlichen Provinzen wird
infolge der Ernennung fremdenfeindlicher Behörden ein allgemeiner
Aufruhr befürchtet.

Der Krieg in Südafrika.
Obgleich die miniſteriellen Blätter Londons den Krieg

für beendet erklären, glaubt die Regierung daß er noch
mehrere Monate dauern wird. Nur in dem Falle, daß
Schalk Burger, der ſtellvertretende Präſident, ſich bereit
erklärt, Friedensverhandlungen auf irgend einer Baſis mit
England zu eröffnen, wird die Dauer des. Krieges verkürzt
werden. Der Krieg wird jedoch nach allgemeiner Anſicht nur
noch bis Weihnachten dauern.

„Daily Mail“ meldet dazu aus Lourenco Marquez:
Aus zuverläſſiger Quelle wird verſicherkt, daß die Buren

noch 7 9000 Mann unter den Waffen haben, ſie
würden von Steijn und Staatsſekretär Reitz befehligt. Die-
ſelben haben beſchloſſen, die engliſchen Verbindungs-
linien zu zerſtören und ſich von Zeit zu Zeit nach Norden
in das hohe Gras zu flüchten, wo Fourage für ihre Pferde in ge
nügender Menge vorhanden iſt.

Lord Roberts verſucht es inzwiſchen abwechſelungshalber
einmal mit Milde, die Burenreſte zur Unterwerfung zu bringen.
Er hat den noch nicht unterworfenen Burghers in einer
tanz mitgetheilt, daß ſie nicht in die Ver-

annung geſandt würden, falls ſie ſich noch freiwillig unter
wen Roberts hofft durch dieſe Verſicherung die Unter-
werfung zahlreicher noch kämpfender Buren und Burghers zu
erzielen. Roberts reiſt am 3. Oktober aus Kapſtadt ab.

Zur Flucht Krügers wird noch aus Paris gemeldet:
Die Ueberfahrt des Präſidenten Krüger auf einem

hol ländiſchen Kriegsſchiffe erfolgt deshalb, weil Beweiſe vor
handen ſind, daß engliſche Kriegsſchiffe den Befehl erhalten haben, den
öſterreichiſchen Lloyddampfer „Styria“, auf welchem für Krüger
bereits Plätze belegt waren, auf hoher See anzuhalten, zu durchſuchen
und ſich eventuell Krügers nebſt dem in ſeinem Beſitz
befindlichen Staatsarchiv zu bemächtigen.

s gewinnt das amerikaniſche Jmreehen eine ganz beſonders

Heer und Marine.
Perſonalveränderungen in der Armee: Jm

Beurlaubtenſtande: Vorländer, Lt. der Reſ. des 2. Garde-
t (Halle a. S.), Graf v. Boſe, Katerbit,, Lt. der

eſ. des Jnf.Regts. Nr. 26 (1 Berlin), zu Oberlts., Vizefeldwebel
ahn Berlin 1) zum Lt. der Reſ. des Jnf.-Regts Nr. 72, die

ts.. Schmell der Reſ. des Jnf.-Regts. Nr. 93 Berlin II),
Haertel der Reſ. des Jnf.-Regts. Nr. 26 (Magdeburg), Nücker
der Reſ. des Jnf.-Regts. Nr. 53 (Magdeburg), Walther der Reſ.
des Jnf.-Negts. Nr. 66 (Magdeburg), Marx der Reſ. des
Jnf.-Regts. Nr. 20 (Magdeburg), Noack der Jnf. 1. Aufgebots
des Landw.-Bezirks Magdeburg. Neukranz der Reſ. des Jnf.
Regts. Nr. 114 (Stendal), Riechelmann der Reſerve des Train-
Bats. Nr. 10 zu Oberlts., Beſtehorn, Oberlt. der Reſ. des
Huſ.-Regts. Nr. 7, zum Rittm., die Lts.: Keßler der Reſ. des
Füſ.-Regts. Nr. 36 (Deſſau), Conert der Reſ. des Jnf.Regts.Hr. 27 (Bernburg), Spielberg der Reſ. des Feldart.-Regts. Nr. 15

(Halle a. S.). Pantel der Neſ. des Feldart. Regts. Nr. 54
(Bitterfeld), La ue der Reſ. des Feldart.-Regts. Nr. 74 (Bitterfeld)
zu Oberlts, Reußner, Oberlt. der Kav. 1. Aufgebots des
Landwehr-Bez. Bitterfeld, z. Ritim., Linnemann, VizeWachtm.
in demſ. Landw.Bez., zum Lt. der Reſ. des 2. LeibHuſ.Regts.
Nr. 2, Harras, Vizewachtm. im Landw.-Bezirk Weißenfels, zum
Lt. der Reſ. des Feldart.-Regts. N. 74, Weinert, Lt. der Reſ.des Jnf.-Regts. Hr. 66 (I Dortmund), zum Oberlt., Semmel-
rotb, Vizefeldw. im Landw.-Vezirk Koblenz, zum Lt. der Reſ. des
nf.„Regts. Nr. 72, Kretſchmann, Lt. der Reſ. des Jnf.
egts. Nr. 26 (I Trier), zum Oberlt., Uhde, Vizefeldw. im Landw.

Bezirk Hamburg, zum Lt. der Reſ. des Jnf.-Regts. Nr. 72,

Lt. Becherer der Reſ. des Füſ.Regts. Nr. 36 (Flensburg)
um Oberlt., Kühne, Vizefeldw. im Landw.- Bezirk Weimar, zumL der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 72 befördert. Kuntze, Oberlt.

der Kav. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks Halle a. S, Caeſar,
Hauptm. der Jnf. 2. Aufgebots des Landw.Bezirks Naumburg a. S.,
dieſem mit der Erlaubniß zum Tragen der Landw.ArmeeUniform,
Baumann, Lt. der Reſ. des Jnf.-Regts. Nr. 70 (Torgau), dieſem
behufs Ueberführung zum Sanitätsperſonal, Meſſer Lt. der Jnf.
1. Aufgebots des Landw. Bezirks Gießen, Köhler, Oberlt. der
Jäger 2. Aufgebots des Landw. Bezirks Münſter, Frhr. von
Maltzahn, Oberlt. der Jäger 2. Aufgebots des Landw.Bezirks
Schwerin der Abſchied bewilligt.

Jm Sanitätskorps. Dr. Jpſcher, Stabs- und Bats.
Arzt des Fußart.Regts. Nr. 9, mit dem 11. September d. Js. aus
dem Heere ausgeſchieden und mit dem 12. September d. Js. als
Stabsarzt bei der Schutztruppe für Kamerun angeſtellt. Oberſtabs-
arzt 2. Kl. und Regts.-Arzt Dr. Feſtenberg des Jnf.-Regts. Nr. 27
zum Oberſtabsarzt 1. Kl. kefördert. Abſchiedsbewilligungen.
v. Wuſſow, Major z. D., unter Enthebung von der Stellung als
Bezirksoffizier beim Landw. Bezirk Weißenfels, mit ſeiner Penſion und
der Uniform des Gren.Regts. Nr. 89, Coudray, Hauptm. z. D.,
unter Enthebung von der Stellung als Bezirksoſfizier beim Landw.
Bezirk Torgau und Verleihung des Charakters als Major mit ſeiner
Penſion und der Uniform des Feldart.Negts. Nr. 11, Stabsarzt
Hr. Hübner beim GardeTrain-Bat. als Vataillonsarzt zum Jnf.
Regt. Nr. 72 verſetzt.

Vermiſchtes.
Die Pommerſche HypothekenAktienBauk zu Berlin iſt zur

„Hofbank der Kaiſerin“ ernannt worden und hat die Ermächtigung
erhalten, neben dieſem Titel das ihr aus dieſem Anlaß verliehene
Wappen zu führen.

Die Telegraphie ohne Traht. Fortgeſetzt ſind Beſtrebungen
im Gange, die bedeutenden wiſſenſchaftlichen Errungenſchaften bezüglich
der Telegraphie ohne Traht mehr und mehr der Schifffahrt
nutz bar zu machen. Der Deutſche Nautiſche Verein ſieht eine ſeiner
Aufgaben darin Verſuche nach dieſer Richtung überall, wo es nur
möglich iſt, anzuregen und zu fördern. So hat er noch kürzlich die
Rhedereien zur Aufnahme allgemeiner Thätigkeit auf dieſem Gebiete
aufgefordert. Der Norddeutſche Lloyd hat ſolche Verſuche ſchon unter
nommen und dem Nautiſchen Vereine folgenden Bericht über den Ausfall
derſelben zugehen laſſen Die durch uns eingerichteten Stationen für
drahtliche Telegraphie nach dem Syſtem Marconi auf der Jnſel
Borlum und dem Feuerſchiff „Vorkum Riff“ ſind nach längeren Ver
ſuchen am 15. Mai der Oeffentlichkeit übergeben worden. Ein Tag-
und Nachtbelrieb hat ſich leider wegen Mangels an geſchultem
Perſonal noch nicht ſofort einrichten laſſen und werden daher
bis auf Weiteres Meldungen von in der Nähe des Feuerſchiffes
paſſirenden Schiffen nur in der Zeit von 6 Uhr Früh bis
8 Uhr Abends aufgenommen und nach der Jnſel Borkum weiter
gegeben. Auf der Jnſel Borkum iſt in etwa 50 Meter Abſtand
vom Leuchtfeuerthurm für die Ems ein 130 Fuß hoher Maſt er
richtet, von deſſen Spitze zwei iſolirte Drähte nach den Marconi-
Jnſtrumenten, welche in einem abgekleideten Raum im Feuerthurm
Aufſtellung gefunden haben, geleitet ſind. Der. Großmaſt des Feuer
ſchiffes iſt vermittelſt einer aufgebrachten Stange auf 100 Fuß er-
höht worden. Mit dieſen Höhen iſt es dem Führer unſeres Dampfers
„Kaiſer Wilhelm der Große“, welches Schiff ebenfalls
mit den Marconiſchen Jnſtrumenten ausgerüſtet iſt und den
Großmaſt zur Befeſtigung der Leitungsdrähte benutzt, eine Ver
bindung mit der Jnſel Vorkum bis auf 29 Seemeilen und mit dem
Feuerſchiff bis auf 31 Seemeilen zu erreichen gelungen. Mit
drahtloſer Telegraphie nach dem Syſtem Schäfer wurden vor
einiger Zeit ebenfalls Verſuche angeſtellt. Zu dieſem Zwecke war auf
dem Rieſenkrahn des neuen Kaiſerdocks in Bremerhaven eine kleine
Stenge errichtet und am Fuß dieſes Krahns ein Deckhaus aufgeſtellt,
in welchem die Jnſtrumente untergebracht waren. Die zur Ver
fügung ſtehende Höhe betrug 150 Fuß. An Bord unſeres Tenders
„Seeadler“ war der Maſt vermittelſt einer aufgebrachten Stenge
auf 100 Fuß erhöht. Mit dieſen Höhen gelang es, eine gute draht-
loſe Verbindung bis zum RotheſandFeuerthurm, Entfernung 25 See
meilen in der Luftlinie, zu erreichen. Weitere Verſuche mit draht-
loſer Telegraphie nach dem Syſtem Schäfer werden unternommen.
Für dieſe Verſuche iſt in der Nähe der neuen Wartehalle des Nord
deutſchen Lloyd in Bremerharen ein 200 Fuß hoher Maſt errichtet
und vermittelſt einer neuen Stenge der Maſt auf dem Tender
„Seeadler“ auf 150 Fuß erhöht. Wir hoffen mit dieſen Höhen
eine gute drahtloſe Verſtändigung bis zum Weſer-Außenfeuerſchiff,
Entfernung 32,5 Seemeilen in der Luftlinie, zu erreichen.

Gefälſchtes Marzipan. Der beliebte Leckerbiſſen bei Groß und
Klein, der begehrte Freund unſerer Kinderſtuben, das ſchmackhafte
Beiwerk des Nach und Abendtiſches, dem die Hand des kunſiſinnigen
Verfertigers durch tauſenderlei hübſche Formen und Farben eine
prächtige Ausſtattung zu geben weiß, befindet ſich in der
ernſten Gefahr, eine Einbuße an ſeinem guten Rufe zu
erleidenr, auf die mit Nachdruck hingewieſen werden muß.
Die Gefahr, welche dem Marzipan droht, bildet zur Zeit den
Gegenſtand eifriger Unterſuchungen und Erhebungen ſeitens des
über das ganze Reich verbreiteten Verbandes ſelbſtſtändiger Konditoren
Deutſchlands. Es läßt ſich nicht in Abrede ſtellen, daß leider grobe,
auf ſchwere Täuſchungen der Käufer hinauslaufende Verfälſchungen
dieſes ſehr beliebten Genußmittels vorliegen. Nach uraltem Her
kommen wird Marzipan aus Mandeln und Zucker hergeſtellt und
darf keinerlei andere Zuſätze enthalten. Jn neueſter Zeit bringen
nun gewiſſe Verfertiger von Marzipan-Waaren Erzeugniſſe in den
Handel, die im Ausſehen zwar dem reinen Marzipan ähneln, in der
Zuſammenſetzung aber von dieſem weit abweichen. Jn der
Hauptſache beſteht dieſe Nachahmung aus Zucker: ſtatt der
Mandeln aber verwendet man ſchädliche Surrogate und
nennt dies Erzeugniß dem Publikum gegenüber Marzipan. Ab-

tür den Magen ſchädlich und ruft bei Kindern oft die verſchieden
artigſten Erkrankungen hervor. Es iſt aus dieſem Grunde durchaus
nothwendig, dem Verkäufer beim Einkauf von Marzipan Waaren
die Frage vorzulegen, ob ſein Marzipan auch lediglich aus Mandeln
und Zucker beſtehe, und erſt nach Bejahung dieſer Frage den Einkauf
zu bewirken. Verweigert der Verkäufer, eine dahin gehende Garantie
u übernehmen, ſo ſehe man von einem Einkauf ab, und giebt er
älſchlich eine ſolche, ſo bringe man ihn unnachſichtlich zur Anzeige.

Neber die von Andree herrührenden Nachrichten hielt letzte
Woche Dr. Ekholm in der Stockhol mer anthropologiſchen Ge
ſellſchaft einen Vortrag. Er ſagte, wenn man ſich mit Rückſicht auf
die Bojen, die keinerlei Mittheilungen enthielten, eine Vermuthung
erlauben wolle, ſo müſſe man glauben, daß die Expedition irgendwo
im Barents-Meere verloren gegangen ſei. Den Grund zu
dieſem Glauden biele der Umſtand, daß die Bojen, wie Kapitän
Svedensborg vermuthet, wahrſcheinlich niemals irgend
welche Mittheilungen enthalten haben. Wenn man geſehen
habe, wie feſt die zuletzt aufgefundene Boje zugeſchraubt war, ſei es
ſchwierig, anzunehmen, daß Naturkräfte die anderen Bojen hätten
aufſchrauben können. Es ſei deshalb am wahrſcheinlichſten, daß
die Bojen in die See gekommen ſeien, als die Expedition infolge
eines unglücklichen Ereigniſſes den Ballon in aller Eile
habe verlaſſen müſſen. Der Redner hielt es nicht für aus
geſchloſſen, daß man noch eine ſchriftliche Mittheilung er-
warten dürfe, da acht der von Andree mitgenommenen Bojen noch nicht
aufgefunden feien. Profeſſor de Geer pflichtete der Anſicht
Dr. Ekholms bdei, daß Naturkräfte die Bojen nicht losſchrauben
konnten, und meinte, der Umſtand, daß die zuletzt aufgefundene
Boje ſo feſt zuſammengeſchraubt war, ſei wohl auf andere Urſachen,

B. auf das Eis, zurückzuführen. Bei der amtlichenBefnung am letzten Donnerstag konnte nämlich der die
Depeſchenhülſe deckende Schlußtheil nur mit erhbheblichem
Kraſtaufwande entfernt werden. Sonſt waren ſämmtliche
Bojentheile aufs Beſte erhalten, trotzdem nach dem Fundort zu
ſchließen gerade dieſe Boje eine beſonders umfangreiche Triftſitrecke
zurückgelegt haben muß. Wie es ſchien, warten die Seitenwände des

Schwimmkörpers einem ſcharfen äußeren Druck ausgeſetzt, ohne daß
hierdurch indeſſen größere Beſchädigungen bewirkt worden wären.

Die obere Scheibe der Depeſchenhülſe war ſtark zuſammengedrückt,
offenbar infolge der Seitenpreſſung durch die Treibeismaſſen.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 24. September 1900.

Anfgeboten: Der Eiſendreher Paul Rudolph, Ludwigſtr. 23
und Minna Crain, Leipzigerſtr. 64. Der Maler Franz Diedrich,
Gr. Ulrichſtr. 26 und Ella Ackermann, Steglitz. Der Fleiſcher
Friedrich Ebeling und Emma Herrmann, Deſſau. Der Lokomotiv-
heizer Albert Fiſcher, Halle und Bertha Hoffmann, Nienburg a. S.

Eheſchließnungen Der Zahntechniker Richard Sachſe, Leipzig
und Marie Werner, Raffinerieſtr. 3.

Geboren: Dem Handarb. Friedrich Weidner, Unkerberg 4,
S. Kurt. Dem Handarb. Wilhelm Wieſener, Saalberg 22, T.
Charlotte. Dem Dienſtmann Herm. Schultz, Gerberſir. 13, S. Fritz.
Dem Gepäckträger Ferd. Müller, Halberſtädterſtr. 3, S. Arthur.
Dem Geibgießer Richard Sendke, Gr. Steinſtr. 44, S. Kurt. Dem
Vauſchloſſer Robert Engelmann, Forſterſtr. 37, T. Käthe. Dem
Wagenſchloſſer Paul VBöttcher, Anhalterſtr. 2, S. Walther. Dem
Reſſaurateur Herm. Uebe, Gr. Ulrichſtr. 52, T. Käthe. Dem Salz-
ſieder Max Froſch, Kl. Schloßgaſſe 7, T. Hedwig. Dem Lehrer
Rudolf Behr, Kl. Klausſtr. 7, S. Paul.

Geſtorben Des Stellmachers Wilhelm Piplak S. Walther,
6 Mon., Kl. Märkerſtr. 3. Des Schneiders Robert Schmidt T. Jda,
3 J., Mansfelderſtr. 17. Des Drechslermſtr. Guſtav Ermiſch S.
Arthur, 3 Woch., Gr. Ulrichſtr. 11. Des Tiſchlers Albert Thiemann
S., todtgeb., Kl. Ulrichſtr. 31. Des Maſchinenſchloſſers Herm.
Lehmann T. Jda, 1 Mon., Langeſir. 4. Des Fleiſchers Franz
Walledon Ehefrau Bertha geb. Wiehle, 54 J., Gr. Ulrichſtr. 16.
Des Brauereiarb. Herm. Hoffmann S. Fritz, 3 Mon. Kuttelhof 7.
Des Gaſtwirths Richard Hildebrandt S. Walther, 5 Mon., Martin
ſtraße 7. Der Eiſenbahn Betriebsſekretär Karl Dörlitz, 51 J.,
Delitzſcherſtr. 24. Der Korrektor Kurt Hirſch, 27 J., Klinik. Der
Fabrikarb. Oskar Oettler, 26 J., Klinik.

Halle (Nord) Meldungen vom 24. September 1900.
Aufgeboten: Der Paſtor und Lokalſchulinſpektor Johannes

Reetz, Siedkow und Anna Henning, H., Geiſtſtr. 48. Der Bahnarb.
Otto Steinhoff, Wörmlitz und Marie Strietzel, G., Triftſtr. 2.

Eheſchließungen: Der Fabrikaufſeher Otto Hubert, Bitterfeld
und Antonie Berger, G., Eichendorffſtr. 15.

Geboren: Dem Handarb. Albert Kaps, H., Schillerſtr. 37,
Zwill., T. Anna und S. Paul. Dem Drechsler Otto Schwarz, G.,
Körnerſtr. 9, T. Hildegard. Dem Kaufmann Wilh. Friedland, H.,
Laurentiusſtr. 15, T. Käthe. Dem Maurer Karl Schäfer, H., Uleſtr. 6,
T. Luiſe. Dem Sanitäts-Sergeant Wilh. Bunge, H., Hermannſtr. 11,
T. Luiſe. Dem Drahtzieher Otto Worm, H., Schillerſtr. 31, T.
Gertrud.

Geſtorben Der geprüfte Lokomotivheizer Wilh. Taege, 41 J.,
Berlinerſtr. 31. Lina Engel, 29 Berlinerſtr. 3. Der Jntendantur-
Sekretär Heinrich Werner, 50 J., Diakoniſſenhaus. Des Malers
Otto Kleemann S. Kurt, 7 Mon., Gr. Wallſtr. 3. Der Oberſt
leutnant z. D. und Vorſtand d. Artill.-Depots in Erfurt Ernſt Hell,
52 J., Nerven-Klinik.

8 BVerantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden

Buſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
BHalleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Vrakel, Halle a. S.

8

Grosse An ünnH. C. Weddy-Pönicke,

geſehen von der Geringwerthigkeit dieſes Machwerks iſt die Wirkung

Tischdecken,

Spaohtel-Vitragen,

Bettdecken.
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Zum Brſten unſerer in China kämpfenden Truppen
veranſtaltet der

Vaterländiſche Frauen-Zweigverein Rothes Kreuz
für Halle und Amgegend

am 18. und 19. Oktober in den „Kaisersälen““, Große Ulrichſtraße Nr. 51,

ein Jahrmarktfeſt.
Freundliche Gaben und Geldſpenden ſind ſehr willkommen und werden mit Dank entgegengenommen vom

e eVorſtand des Vater ländiſchen Frauen-Hweigvereins.
Die Borſitzende: Frau Antonie Dehne.

Frau RIühlmmann, Frl. Schmiädt, Frau miecke, Frau Oberbürgermeiſter Staude, Herr Conſiſtorialrath Goebel, Herr Commerzienrath Steekner, Herr General Raath,
Herr Oberbürgermeiſter Staude, Herr Rechtsanwalt Dr. Rüſffer.

Damen beſteht:

Frau Wülh. Achtelstetter. Frau Louise Anschütz geb. Zehe. Frau Geh. Bergrath Armält. Frau Rittergutsbeſitzer Bauermeöäster.
Frau General Rirek. Frau BRlarie Booch. Frau Bankdirektor Bötteher.

Frau Rudolph Clemens. Frau Ernst David. Frau Max Dehne.
Frau Gymnaſialdirektor Vräedersdorſf. Frau Drust Friedrich. Frau Geheim-

Frau Tony Grosse. Frau Diakonus Grüneisen. Frau Erſte Staatsanwalt MackKer. Fräulein Mläna Magen
Frau Oberregierungsrath Hoppe.

Frau Rechtsanwalt RKeil.

Frau Rittergutsbeſitzer von Carlsburg.
Berger. Frau Profeſſor Dorn. Frau Doktor Vischer.
rath PFries.
Helmmbold,
von eng

Frau Rechtsanwalt D. Herzreld.
Frau Rechtsanwalt Kaehne. Frau

Fräulein Lastig. Frau

Frau Profeſſor FraenKel.

Frau Bürgermeiſter von Holl.
berBergrath Kaestner.

Frau Angeliea Klopfleisch. Frau Albert Kobe. CLandgerichtsdirektor Kramer.
Frau Lilly Kutschhbach. ommerzienrath Lehmann.

7s hat ſich zur Förderung dieſes Jahrmarktes ein Comitee gebildet, das Alles aufbieten wird, um das Feſt zu einem ſchönen zu geſtalten, und welches aus folgenden

Frau Oberſt von BoreKe.
Frau Direktor Riedermann.

Frau Profeſſor von Bra mann. Frau Profeſſor Cantor.
Frau Paul BDehne. Frau Geheimrath Diätten-

Frau Major Heidborn. Frau Helene
Frau Commerzienrath Hühbner. Frau Aebtiſſin

Frau Geheimrath Kessel. Frau Bankdirektor von Klocden.
Frau Dr. Marg. Krause. Frau Leo Kreitling. Dr. Küstner.Frau Hrofeſſor Leser. Frau Fräedrich Liebau. Frau Geheimrath Lindner.

Frau Fuliane Ludwig. Frau Theodor Marehe. Frau Bankrath Martins. Frau Sanitätsrath Mekus. Frau Profeſſor von Meriäng. Frau Rechtsanwalt Meyer.
Frau Ernst RIost.Frau Präſident Müchaölis.

Frau Profeſſor Pott.Werlbach. Frau Profeſſor Pischel.
Frau Geheimrath Riüsel. Frau Dr. Rocco.
Frau Commerzienrath Sehlaegel.
Schneider. Frau Ober-Realſchuldirektor Schotten.
Commerzienrath Steckner. Frau Albert Steckner.
hauptmann von Velsen. Frau Rechtsanwalt Voigt.

Frau Direktor VeimkKe. Frau Dr. Ossent.
Frau Oberſt von RanKoe.

Frau Amtsrath Rusche.
Frau Ober-Pfarrer Profeſſor Schmidt. Frau Dr. Schmiäd-RIonnard. Frau Reg.Baurath

Frau Dr. Schuchardt.

e Tuchen.rau Geh. Rath Weber.
Frau Lisie Zell. Frau Oekonomierath Zimmermann. Frau Amtsrath von Zimmermann.

Frau Rechtsanwalt Rüſffer.
Frau Landgerichts Präſident Schmidt.

Frau Rechtsanwalt Schütte.
Frau Profeſſor Suchiäer.

Excellenz vom Voss.

Frau Direktor Osterloh. Frau Rittergutsbeſitzer Otto.
Jhre Excellenz Frau General von Renthe-VFink. Frau Oberſt Richter.

Frau Profeſſor

Frau Superintendent Saran. Frau Moritz Schirrmeister.

Frau EIse Seiſſert. Frau Präſident Seydel. g
Frau von Trebra. Frau Dr. Ulrichs. Frau Berg-

Frau Juſtizrath Weber. Frau Ober-Poſtdirektor WehlackK.

evor Sie
eine Lampe, eine Plätte, eine Theemaſchine

oder einen Kochapparat Kkanfen,
ſehen Sie ſich unſere Ausſtellung au.

Spiritusglühlichtlampen ächendes Lige Mlſcht
Spiritusglühlichtlampen brennen geruchlos.

Spiritusglühlichtlampen u Weinen ger als
Spiritusglühlichtlampen find äußerſt reits
Spiritusglühlichtlampen täten alſgeſhrnuht werden
Spiritusglühlichtlampen in abſolut gefabrlos.
Spiritus- Verwerthungs Fenossenschaft,

E. G. m. b. H. Halle a. S., Gr. Steinstr. 39.
11 Zimmer und reichl. Zubehör

9 1. April zu vermiethen.
Richard Steckner, Gr. Steinſtr. 74.
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Café olamel““.
Ab Sonntag, den 30. September 1900

Concerte
einer berühmten Ungarischen Magnaten-Zigeuner-Capelle

Zum I. Male in Halle.

et

9 III e»5Zeunn welssem Röss“ I.
Donnerstag, den 27. September eröffne ich meinen mit obigem

H
S

S
O Namen benannten, neu eingerichteten

c

H

S Fogir- und Ausſpann- Gaſthof
T mit guten Reſtanrationsränmen,S wozu ich meine verehrten Freunde und Gönner hierdurch ganz ergebenſt

einlade. Für gute Speiſen und Getränke werde beſtens Sorge was
Diemitz, Berlinerſtraße 6.

S W ülls Tschireh. Fc

Wäschenähen u. Zuschneiden
lehre gründlich nach akademiſcher und praktiſch ausprobirter Methode für den
Erwerb und Selbſtbedarf. Der Unterricht wird ſo umfaſſend und gewiſſen

aft ertheilt, daß die Schülerinnen jederzeit ihre Exiſtenz dadurch finden können.
s ſtehen nur prima Nähmaſchinen zur Verfügung. Schülerinnen- Arbeiten

können beſichtigt werden. Proſp. z. D. Einkritt jederzeit.

Har; 21, II.der WäſcheKonfektion,

Druck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

A. Richtoer, akadetnſſch gebildete Lehrerin

Mi 2 Baſen.
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Mittwoch

(Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 141 Jahren, am 26. September 1759, wurde der

preußiſche Feldmarſchall ans David Ludwig York von
Wartenburg zu Potsdam geboren. Er machte ſich berühmt
durch die Konvention von Tauroggen am 30. Dezember 1812, durch
die der Abfall des von ihm geführten preußiſchen Hilfskorps von
der franzöſiſchen Sache erklärt wurde. In vielen Schlachten des Frei

heitskrieges zeichnete er ſich aus. Er ſtarb am 4. Oktober 1830 zu
KleinOels.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 25. September.

Die Genoſſenſchaft für Viehverwerthung und der
Viehhof zu Halle. Die Genoſſenſchaft für Viehverwerthung in
Deutſchland e. G. m. b. H. (Berlin, Köthenerſtr. 39) wurde von den
zwölf preußiſchen Landwirthſchaftökammern ins Leben gerufen, um
I. einen möglichſt direkten Verkehr des Landwirthes, des Produzenten,
mit dem Konſumenten zu ermöglichen, 2. die Viehzufuhren zu den
Märkten zu reguliren, 3. einen Einfluß auf die Notirungen,
Handelsgebräuche und Geſetze an den Märkten zu gewinnen und
4. den Handel mit Mager- und Zuchtvieh durch entſprechende Ein
richtungen zu regeln. Der Landwirthſchaftsminiſter äußerte ſich hierzu
in einem an die Genoſſenſchaft gerichteten Schreiben, dem wir Folgendes
entnehmen „Mit Intereſſe habe ich von dem Inslebentreten der
Centraiſtelle für Viehverwerthung“ und der „Genoſſenſchaft für

Viehverwerihung in Deutſchland' Kenntniß genommen. Der dieſer
letzteren Einrichtung zu Grunde liegende Gedanke iſt ſicher richtig. Frag
lich dagegen iſt, ob die verfolgten Ziele ſich erreichen laſſen. Es hängt
dies meines Erachtens weſentlich davon ab, ob die Landwirthe in der
richtigen Erkenntniß der Bedeutung des genoſſenſchaftlich organiſirten
Abſatzes es über ſich gewinnen, die Verwerthung ibres Schlachtviehes
der „Genoſſenſchaft für Vichverwerthung in Deutſchland“ zu über-
laſſen und auf das Riſiko hin, in der erſten Zeit des Unternehmens
vielleicht nicht ganz diejenige Verwerthung zu erzielen, die ihnen im
freien Verkehr geſichert ſein würde. Sicherlich wird die Konkurrenz
des Handels Alles aufbieten, um zunächſt die durch
die Genoſſenſchaft erzielte Verwerthung zu überbieten,
dadurch die Landwirthe von dem Beitritte zur
Genoſfenſchaft fernzuhalten, oder zum Austritte anzulocken und auf
dieſe Weiſe dem genoſſenſchaftlichen Unternehmen diejenige breite
Grundlage zu nehmen, welche es für die Erreichung ſeiner Ziele
braucht.“ Aus dem letzten Geſchäftsberichte der Genoſſen
ſchaft für Viehverwerthung in Deutſchland vom 1. Juli er.
entnehmen wir, daß dieſelbe heute faſt 1000 Mitglieder zählt,
worunter ſich aber nicht weniger als 60 Genoſſenſchaften befinden
mit Tauſenden von Mitgliedern. Der Umſatz der Genoſſenſchaft
betrug in dem erſten Geſchäftshalbjahr ca. 91 Mill. Mk. Die Ge-
noſſenſchaft hat, wie wir hören, auf dem Viehhofe zu Hallea. S.
eine Verkaufsſtellke von hochtragenden und friſchmilchenden
Kühen, welche von ihren Genoſſen gelieſert werden, errichtet und
läßt dieſelben dort zu den Selbſtkoſtenpreiſen verkaufen. Gewiß ein
Vorgang, auf den wir im Intereſſe unſerer Landwirthe
zufmeriſam machen müſſen.

Handelsſchnlen. Jm „Kaufmänniſchen Verein“ erörterte
am erſten Vortragsabend im Winterhalbjahr Herr Prof. Dr. Wunder-
Halle die Frage der Einrichtung von „Handelsſchulen“. Er führte
aus daß die Handelsſchulen noch in den erſten Anfängen ſtehen.
Man könnte dieſe Frage alſo nicht von dem Boden langjähriger
Erfahrungen oder aus den Erfahrungen anderer Städte betrachten.
Aber der Handel habe ein Recht, ſolche Schulen zu fordern.
Die Lehrſtelle genüge nicht für die Ausbildung zum Kaufmann;
deshalb ſei eben der Ruf nach einer Fachbildung immer lauter ge
worden. Die geforderten Handelsſchulen ſollten zur Ausbildung der
Leiter der Geſchäfte des Detailhandels dienen aber auch die
mittleren Beamten im Handel, als Buchhalter Korreſpondenten,
Bureauchefs, würden Nutzen von ihnen haben. Ferner würden ſie derAus-
bildung der Beamten an der Poſt, der Steuer, der Eiſendahn, des
Finanzweſens, auch der Gerichte dienſtbar ſein. Handelsſchulen ſind aber
nur dann recht exiſtenzfähig, wenn der Staat ihnen die nöthigen Be
rechtigungen gebe. Die Handelsſchuſen ſollten natürlich zunächſt die
nationalen Fächer in demſelben Maße pflegen wie andere Schulen
außerdem ſoll in ihnen ader die allgemeine Bildung an ſolchen Stoffen
erlernt werden, die dem kaufmänniſchen Berufe entnommen ſind.
Jn den unteren Klaſſen müßten die Handelsſchulen den Real-
ſchulen gleichen, erſt von der Tertig ab würden die
kaufmänniſchen Kenntniſſe mehr hervortreten. Sie müßte ſich
alſo an die Realſchule anlehnen, wie es z. B. in Köln der
Fall iſt. Auch in Halle ſei die Errichtung einer neuen Realſchule
Nothwendig. Der Kaufmannsſtand müſſe daher in dem gegebenen
Augenblick an die Stadt mit der Bitte um Errichtung von Handels-
laſſen an dieſer Anſtalt herantreten. Der Miniſter des Jnnern ſtehe
dieſer Frage abwartend gegenüber er reiche aber gern im Einver-
ſtändniß mit dem Kultusminiſterium ſeine Hand zum Prodiren. Jn
der Debatte führt Herr Reg.- Aſſeſſor v. Doetinchem
Merſeburg, als Vertreter der Königl. Regierung, aus,
daß nach ſeiner Meinung die Handelsſchulen die Tüchtigkeit
der Kaufleute nur fördern könnten. Die allgemeine Bildung
dürfte allerdings nicht beſchnitten werden. Herr Handels
tammerſekretär Dr. Wermert-Halle weiſt darauf hin,
daß die jetzige kaufmänniſche Fortbildungsſchule obligatoriſch werden
muß. Bezügliche Anträge habe man an den Magiſtrat ſchon lange
geſtellt, aber es ſei noch keine Antwort eingelaufen. Dann müſſe
man Handelsrealſchulen ſchaffen, da ja auch nach genauen Schätzungen
70--75 Proz. aller Realſchüler ſich dem Kaufmannsſtande widmeten.
Die Errichtung einer Handelshochſchule an hieſigem Orte ſei etwas
ins Hintertreffen gerathen. Der Miniſter empfehle zuerſt, für den Aus
bau von unten herauf Sorge zu tragen. Dieſer beſtehe in der obli-
gatoriſchen Fortbildungsſchule und in der Handelsrealſchule. Direktor
Dr. Biedermann meint, daß dieſe beiden Jdeen in der Luft
liegen und die ſtädtiſchen Behörden werden gern den geäußerten
Wünſchen entgegenkommen. Oberlehrer Dr. v. Schotten glaubdt,
daß die Realſchulen den geſtellten Forderungen für den kaufmänniſchen
Beruf ſchon jetzt ſehr gut Rechnung tragen. Eine Fachbildung
könne ſich der Kaufmann auf der HandelsHochſchule aneignen. Zum
Schluß bemerkt Dr. Wermert noch, daß die Realſchule mehr wie
bisher dem Zuge der Zeit folgen muß daher ſoll aber die Handels-
ſchule daneben eingerichtet werden. Hiermit ſchloß die Debatte.

Sozialdemokratiſche Wohnuungsenquéte. Dieſer Tage
fand eine Verſammlung des ſozialdemokratiſchen Vereins ſtatt, in
welcher auch über die von uns vereits erwähnte ſozialdemokratiſche
„Wohnungsenquéte“ Mittheilung gemacht wurde. Es wurde darauf
hingewieſen, daß eine Beardeitung der Fragebogen noch nicht ror
genommen ſei, daß aber die letzteren faſt ausnahmslos muſter
gültig ausgefüllt worden ſeien“. Hierzu iſt zu bemerken, daß
die Enquéte auf keinen Fall irgend welchen Anſpruch
auf ernſthafte Beachtung erheben kann, ſchon aus dem
Grunde weil nur in einer Reihe von Wohnungen aber
bei weitem nicht in allen, Fragebogen zur Ausfüllung vorgelegt und
ſelbſt dieſe längſt nicht alle ausgefüllt worden ſind. So weit wir
uns bei Bekannten und Intereſſenten erkundigt haben, hat faſt

niemand einen re e Fragebogen zu Geſicht bekommen. Die
aanze Enquöte kann daher nur als Mumpit beſeichnet werden, und Mumpitz werden quch die Schluß-
folgerungen ſein, die die Sozialdemokratie daraus in wird.

Von den 16 eher der Pariſer Weltausſtellung,
denen ſeitens der ſtädtiſchen Behörden durch Gewährung von

1. Beilage zu Nr.
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wird erwartet, daß ſie auf Grund der in der Ausſtellung gewonnenen
Erfahrungen und Kenntniſſe nicht nur ſich ſelbſt eine beſondere
Förderung verſchafft haben, ſondern auch Anderen nützliche Be
lehrung durch Beiſpiel, Wort und Schrift bereiten werben.
Die über die in Paris gemachten Wahrnehmungen von
öffentlichen Intereſſe aufgezeichneten Notizen ſind für die Allgemein-
heit dadurch nutzbar- zu machen daß ſie entweder dem Magiſtrat
überlaſſen, oder zum Gegenſtand eines öffentlichen Vor
trages gemacht werden. Zu Letzterem hat ſich, wie aus unſerem
Jnſeratentheile hervorgeht, Herr Rektor Grothe entſchloſſen.
Selbſtverſtändlich erwachſen den Beſuchern des bezeichneten Vortrages
keinerlei Koſten. Nach dem bisher von Herrn Rektor Grothe in

Vereinen Gehörten kann man eines intereſſanten Abends
cher ſein.

Ein zweites diesjähriges Miſſiousfeſt findet morgen,
Mittwoch, den 26. September, durch Gottesdienſt in der Marktkirche
(5 Uhr Rachmittags) und Nachfeier in den „Kaiſerſälen“ (8 Uhr
Abends) ſtatt.

Ein Jahrmarktsfeſt veranſtaltet bekanntlich der hieſige
Zweigverein des Vaterländiſchen Frauenvereins am 18. und 19. Oktober
in den „Kaiſerſälen“ zum Beſten unſerer in China kämpfenden
Truppen. Gaben zu dieſem dankenswerthen Unternehmen werden
von dem Vorſtand des Vereins gern entgegengenommen.

Das Recht des Eiſenbahnfahrgaſtes auf einen Sitz-
platz. Kürzlich hat ein Eiſenbahnreiſender, der in der Wagenktlaſſe,
für die er eine Fahrkarte gekauft hatte, keinen Sitzplatz erhalten
konnte, ſondern die Reiſe ſtehend machen mußte, den Eiſenbahnfiskus
auf Rückerſtattung der Hälfte des Fahrgeldes ver-
klagt. Der Kläger wurde aber koſtenpflichtig abgewieſen mit der
Begründung, daß er in dem vorliegenden Falle nur das Recht gehabt
habe gegen Erſatz des Preisunterſchiedes die eiwa noch vor-
handenen Plätze in der niedrigeren Wagenklaſſe zu benutzen,
oder die Fahrt zu unterlaſſen und das bezahlte Fahrgeld zurückzu
verlangen. Außerdem könnte der Reiſende höchſtens noch beanſpruchen,
auf einem Stehplatz befördert zu werden, da die Beförderung von
Fahrgäſten auf Stehplätzen bei Zugüberfüllung ſich als Erfül lung
einer der Bahn durch die im Verkehr geltende Ge
wohnheit auferlegten Verpflichtung darſtelle.
(n. b. ein hübſcher Satz!) Eine ſolche Beförderung habe ſtattge
funden. Wir und viele unſerer Leſer ſchütteln aber doch wohl den
Kopf über ſolchen bezahlten Platz.

„Pariſer“ Modellhüte. Zu Beginn jeder Saiſon bieten
manche Puggeſchäfte ihren Kundinnen „echte“ Pariſer Modellhüte
an, die ſtets, obgleich für Gelegenheitskäufe ausgegeben, viel theuerer
ſind als einheimiſche Fabrikate. Aber der enorme Preis iſt das Einzige,
was ſie von dieſen unterſcheidet, denn die ſogenannten Pariſer Modelle
werden ebenſo gut in Berlin wie in Köln, Frankfurt oder Wien her
geſtellt; es ſind Kopien, denen man durch Einheften eines Pariſer
Firmenſtempels das Anſehen der Echtheit zu geben ſucht. Jn den
Kreiſen der Geſchäftsleute iſt das ganz bekannt man glaubt, dem
Vorurtheil des kaufenden daß Paris noch immer der
Weltmittelpunkt des guten Geſchmacks ſei, dieſe Konzeſſion machen zu
dürfen. Jn Wirklichkeit iſt das nur unlauterer Wettbewerb
und ein arger Verſtoß gegen die geſchäftliche Ehrlichkeit. Die Ge
ſchäftsleute ſollten bedenken, daß „made in germany“ jetzt ein Ehren
titel im Auslande iſt, und daß man die heimiſche Induſtrie am
Beſten hebt, wenn man das, was ſie leiſtet, auch mit richtigem,
ehrlichem Selbſtgefühl für Landeswaare ausgiebt. Von dieſem
Gefühl geleitet, haben, wie der „Geſchäftsfreund“ ſchreibt, einige
Londoner Putzgeſchäfte jetzt zu Beginn der Saiſon einen energiſchen
Feldzug gegen dieſe unechten Pariſer Modelle eröffnet, indem ſie in
ihren Auslagen und Schaufenſtern Plakate anbrachten, auf denen ſie
ankündigen, daß ſie Alles in eigener Fabrikation herſtellen und dem
entſprechend preiswerth abgeben. Wir möchten das Vorgehen der
Londoner Putzgeſchäfte in Deutſchland zur Nachahmung empfehlen.

„Trichinenfeſt.“ Am Sonntag Abend vollzog ſich im kleinen
Saale der „Kaiſer WilhelmsHalle“ eine eigenartige Feier. Die
Trichinenſchauer unſeres ſtädtiſchen Schlachtviehbofes, 26 an der Zahl,
hatten ſich mit ihren Familien eingefunden, um das ſilberne Berufs
jubiläum von vier Kollegen zu feiern. Von Seiten des Magiſtrats
war Herr Stadtrath Schnackenburg mit den Herren Schlacht
hofsdirektor Reimers und Thierarzt Weiſe erſchienen, um die
Jubilare zu beglückwünſchen. Die begrüßende Anſprache hielt Herr
Alexander Hagedorn, worauf Herr Stadtrath Schnackenburg
in trefflicher Rede die Jubilare feierte und ſie zum weiteren Aus-
harren in ihrem verantwortlichen Amte ermahnte. Namens des
Magiſtrats erhielten die Jubilare, die Herren Otto Winkler,
Heinrich Heſſſe, Auguſt Baumgart und Adolf Jentſch für
25 jährige gewiſſenhafte Amtsthätigkeit ein Anerkennungsſchreiben,
wofür Herr Winkler Namens der Ausgezeichneten beſtens dankte.
Jm Namen der Kollegen ſprach Herr Ferdinand Jäckel,
während Herr Otto Zahn- Giebichenſtein in erheiternder Rede
die Jubilare feierte. Aber auch von anderer befreundeter
Seite war derſelben gedacht worden, und zwar in ganz origineller
Weiſe. Es wurde nämlich ein Schwein, gefertigt aus lauter Blumen
(Aſtern) mit der ſilbernen „25* auf dem Rücken und danach ein
Regenſchirm in derſelben Weiſe hergeſtellt, welcher voller Trichinen
der verſchiedenſten Art (freie, eingekapſelte 2c.) ſtarrte, vorgeführt, zur
nicht geringen Erheiterung der Feſttheilnehmer.

Schrebergärten werden für die neueingemeindeten Stadt
theile Giebichenſtein und Cröllwitz jenſeits der Saale auf
der Cröllwitzer Koppe, dem Birkenwäldchen gegenüber,
eingerichtet und jetzt ſchon für nächſtes Frühjahr vergeben. Das
15 000 qm große Areal gehört dem Herrn Möbelhändler Schmidt,
Gr. Ulrichſtr. 12; Pachtungen können aber auch bei Herrn Krauſe,
Brückenſtr. 13, abgeſchloſſen werden. Jene Koppe am Endpunkt der
Cröllwitzer- und Dölau erStraße liegt außerordentlich geſund
und bietet eine reizende Fernſicht. Der Unternehmer beabſichtigt in
der Senkung des Terrains ein Waſſerbaſſin einzurichten und daſſelbe
mit allerlei Gethier, das auf und in dem feuchten Element ſich wohl
fühlt, zu beſetzen. Jedenfalls wird dann der Hügel ein Schmuck
jener Gegend werden, die in den Sommermonaten jetzt ſchon von
Ausflüglern lebhaft beſucht wird.

Kabellegung. Jn den nächſten Tagen wird unterhalb des
Saalberges in Glaucha die Legung des elektriſchen Kabels durch die
Saale ſlattfinden. Da das Kabel der Schifffahrt wegen tief zu legen
iſt, ſo wird das Saalebett an jener Stelle in geringer Breite um
einen Meter ausgeſchachtet, welche Arbeit von Fiſchern ausgeführt
werden wird. Jn dieſe entſtandene Vertiefung wird das Kabel gelegt.

Ein ſeit Jahren währender langweiliger Prozeß iſt
jetzt endlich zu Ende geführt worden. Es klagt der Magiſtrat unſerer
Stadt gegen den Hausbeſttzer Chr. Knoch hier wegen Zahlung von
h Es handelt ſich hierbei um die Wolfſtraße, die in
dem Theile zwiſchen Beeſener und Wörmlitzerſtraße vollſtändig aus-
gebaut iſt und in welcher Beklagter drei Grundſtücke Nr. 1, 2 und 3
und außerdem das Grundſtück Wörmlitzerſtraße 12 befitzt, welch
letzteres zum nicht geringen Theil in die Wolfſtraße hineinragt. Der
Magiſtrat berechnete für 974 qm à 20 Mk. 1950 Mk., womit ſich
der Beklagte indeſſen nicht einverſtanden erklärte. Nachdem Bezirks
ausſchuß und Oberverwaltungsgericht den Beklagten verurtheilten,
machte er neuerdings geltend, daß die Stadt bercits im
Jahre 1874 in der Weolfſtraße Land zur Straße,
im Ganzen 74 qm für 625 Mark erworben habe,
das ſind 8,40 Mk. pro Quadratmeter und dieſer Preis könnte
auch hier nur in Betracht kommen. Das Oberverwaltungsgericht
trat dieſer Anſchauung bei und wies die Sache zur nochmaligen Ver-
handlung an den Vezirksausſchuß zurück. Der Bezirksausſchuß
erkannte nunmehr im ſelben Sinne und ſetzte die Koſten wie folgt
feſt: Die Stadt Halle zahlt der Beklagte Knoch derſelben.
Hätte von vornherein eine beſſere Information ſtattgefunden, dann
wären der Stadt nicht gexinge Koſten und Scherereien erſpart

Stipendien der Beſuch der Weltausſtellung erleichtert worden iſt, geblieben.

der früheren Jahre nach.
Sozialdemokratiſcher Terrorismus. S

arbeiten mehrere Zimmerer zu einem Lohnſatz, der etwas niedrigerer
iſt als der von den organiſirten Zimmerern mit den Arbeitgebern
vereinbarte Lohnſatz von 50 Pfg. pro Stunde. In mehreren Ver
ſammlungen der Zimmerer iſt dieſe Sache zur Sprache gekommen
und heftig gegen die betr. Kollegen losgegangen worden. Jn der
letzten Verſammlung wurde beſchloſſen, die betr. Zimmerer aufzu
fordern, den von der Organiſation feſtgelegten Lohnſatz zu fordern,
oder, wird dies abgelehnt, die Arbeit ſofort niederzulegen. Die betr.
Zimmerer werden ſich wohl ſchwerlich daran kehren, ſie ſind froh, für

jeder Beziehung angenehm zu machen.
Ein verzfehler. Jn der geſtrigen Sitzung des Schöffen-

gerichts ſpielte ſich folgender ergötzliche Fall ab Ein etwa 22 jähriger
Student im Gewichte von über 200 Pfund hatte ſich wegen Erregung
ruheſtörenden Lärms und Widerſtandes gegen die Staatsgewalt zu
verantworten. Er hatte in einer Nacht in der Charloiten
ſtraße fürchterlichen Skandal gemacht, ſo daß die An-
wohner derſelben in der empfindlichſten Weiſe in ihrer
Nachtruhe geſtört wurden. Ein Polizeiſergeant ſchritt ein, ermahnte
den ſtark bezechten Studenien zur Ruhe, was aber nichts half, ſo daß
ſchließlich zur Ärretur geſchritten wurde. Dabei leiſtete die „gewichtige
Perſon“ Widerſtand, erſt unter der Mithilfe weiterer Beamten
wurde es möglich, den Skandalmacher aus jener Gegend
zu entfernen. Derſelbe wollte geſtern von nichts mehr
wiſſen. Sollte die Sache aber ſo ſein, wie behauptet, dann
könne er für ſeine Handlungen nicht verantwortlich gemacht werden,
da er „an einem Herzfehler leide; komme ein ſolcher Anfall, dann
könne er nicht anders, er müſſe ſeiner Beklemmung durch lautes
Schreien Luft machen. Das halte gewöhnlich längere Zeit an.“
Der ob dieſes „Leidens“ bedauernswerthe Student wurde unter

mildernder Umſtände mit zuſammen 70 Mark Geldbuße
eſtra

Jn einem plötzlichen Aufalle geiſtiger Geſtörtheit eilte
der penſionirte Beamte A. Rothe aus Magdebürg, welcher ſich hier
einer nochmaligen Operation unterziehen wollte, in ſpäter Nachtſtunde
und nur nothdürftig bekleidet, zur Treppe herab. Er ſtürzte dabei
ſo unglücklich nieder, daß er den linken Oberarm zweimal brach und
beſinnungslos von ſeinen Angehörigen aufgefunden wurde.

Durch eigene Unvorſichtigkeit kam das 19 jährige Dienſt
mädchen Roſa Winter ſchwer zu Schaden, indem ſie in den Behälter
einer bren nenden Petroleumlampe Petroleum nachgoß. Hierbei
explodirte die Lampe und die W. erlitt ſehr erhebliche Verbrennungen
an beiden Armen, z. Th. auch im Geſicht.

Hufſſchlag. In ſchwerverletztem Zuſtande wurde der ſiebzebn
jährige Dienſtknecht Wilhelm Danneberg in die Klinik gebracht. Der
Genannte im Dienſte des Gutsbeſitzers Walther zu Döblitz
wurde beim Anſchirren der Pferde von einem beſonders unleidlichen
Thiere derart gegen das Geſicht geſchlagen, daß er außer erheblichen
Quetſchwunden an Stirn und Wangen, Zertrümmerung des Ober
kiefers noch eine Schädelbaſtsfraktur davontrug.

Umgefahreu. Geſtern Vormittag 11 Uhr wurde die
ſeparirte Arbeiterin Caroline K. geb. J., wohnhaft Trödel 13, auf
dem Marktplatz vor dem Grundſtück Nr. 2 von dem Dreher Hermann
K., wohnhaft Schleifweg 6, mit einem Fahrrad umgefahren.
Verletzungen hat die K. nicht erlitten und konnte nach einer kurzen
Erholung ihren Weg fortſetzen.

Grober Unfng. Jn letzter Zeit iſt es wiederholt vorgekommen,
daß durch Unbefugte während der Nacht die Kanaldeckel abgehoben
worden ſind und ſomit das Leben der Vorübergehenden gefährdet
wurde. Die Nachtpolizei iſt zur ſcharfen Kontrole angewieſen eine
Mitwirkung des gutgeſinnten Publikums wäre hier aber ſehr am
Platze, damit dieſen unſauberen Elementen das Handwerk gelegt würde.

Von der Straße. Geſtern Abend gegen 10*/, Uhr riß in
der Bernburgerſtr. vor Nr. 16 ein Leitungsdraht der elektriſchen
Straßenbahn. Ein Unfall oder Störungen kamen nicht vor.

Geſtern Mittag 12 Uhr entſtand vor dem Grundſtück Leipziger-
ſtr. 64 dadurch eine viertelſtündige Betriebsſtörung der Straßenbahn,
daß ein Laſtwagen infolge der Kabellegung von einem Bohlenbelag
abrutſchte.

Durchſchnittsmarktpreiſe des heutigen Wochenmarktes.
(Det ailverkauf.)

Kartoffeln, pro Ctr. 2,50—3,00 Mk. Birnen, 1 Mandel 10-50 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 25—30 Pfg. Aepfel, 1 Mandel 20--50 Pfg.
Zwiedeln, pro Ctr. 4--5 Mk. Haſen, pro Stück 3,00 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10-20 Pfg. Rebhühner, 1 Stück 0,70-1 M.
Weißkohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Hühner, pro St. 1,50 2 Mk.
Blumenkohl, pro St. 10--40 Pfg. Hähnchen, pro St. 0,90--2,00 Mk.
Rothkohl, 2 Stück 10--30 Pfg. Enten, pro Stück 2,50 Mk.Welſchkohl, 2 Stück 10--15 Vio. Tauben, pro Stück 40 Vfg.

Sellexie, vro Stück 5--10 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Mohrrüben, vro Mdl. 8--15 Pfg. Hecht, pro Pfd. 0,90 Mk.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50 Mk.
Rettige, pro Stück 3--5 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 5-8 Vfg. Butter, pro Stück 00--70 Pfg.
Meerreltig, 1 Stück 10--25 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg.
Senfgurken, 1 Mol. 40-60 Pfg. Cier, pro Mandel 1,20 Mk.
Pfeffergurken, 1 Ltr. 20- 40 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60.80 Pf-
Bohnen, 2 Liter 30 Pfg. Hammelfleiſch, p. Pfd. 60 70 Pfa-
Schoten, 1 Liter 15 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 60 80 Vig.
Pflaumen, 1 Liter 10-—-15 Mk. Kalbfleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg-

Halleſches Kunſtleben.
a Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Das Trauerſpiel Emilia Galotti“ von Leſſing geht am
Mittwoch in Szene. Die Hauptrollen ſind mit den Damen
Maltana und von Schultz und den Herren Kunath,
Mauren und Gura beſegt. Die Regie führt Oberregiſſeur
Scholling. Die Vorſtellung iſt im Farben- Abonnement (12. gelb).
Für Donnerstag wird die Oper „Die Jüdin“ vorbereitet

Auf der Saline
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Vermiſchtes.
VPom Zeppelin'ſchen Luftſchiff wird aus Friedrichshafen ge

meldet, daß Dienstag die Fühung des Luftſchiffe s des
Grafen Zeppelin vorgenommen wird und am Mittwoch ein neuer
Auftitieg ſtattfindet.

Das nene Denkmal ſür St. Privat. Das vom 3. Garde-
Regiment z. F. errichtete Denkmal für ſeine Gefallenen ron
St. Privat wird am heutigen Dienstag feierlich en thüllt. Der
Standort iſt links von der Chauſſee, die nach Metz führt. Dort
waren am heißen Tage von St. Privat die Bataillone des 3. Garde
Regiments in das Dorf gedrungen und hatten es mit ſchweren Ver
kuſten erſtürmt. Das Denkmal, ein Werk des Berliner Bildhauers
von Glümer, ragt auf dem Plateau in einer Höhe von 7 Metern
auf und vbeherrſcht das ganze Thal nach Rancour und Marie aux
Chéènes zu. Den Unterbau des Monumentes bildet ein aufſteigender,
nach vorn ziemlich ſteil abfallender maſſiver Felsbau aus Jaumont
(lothringer Kalkſtein) darauf erhebt ſich ein breit ausladendes,
ſarkophagartiges Poſtament aus hellem Granit. Oben ſteht die im
poſante, 4,50 Meter lange Figur eines Löwen, der dräuend ſein
Haupt der Grenze zuwendet und mit ſeinen Pranken den ſchwer
errungenen Lorbeer gefaßt hält, eine Verkörperung unbezwinglicher
Kraft. Die herabhängende Schleife des Lorbeerkranzes trägt die
Widmung „18. Auguſt 1870. St. Privat.“ An der Vorderſeite,
auf dem Granit iſt das eiſerne Kreuz angebracht. Der Sockel zeigt
ferner in romaniſchen Zügen die in den Granit geſchlagene,
vergoldete Jnſchrift „Hier kämpfte das 3. Garde- Regiment z. F.“
Vorn flankiren das Denkmal mit Ketten verbundene Felspartien,
die eine Art Vorhof bilden. An der Vorderfläche des Unterbaues
hängen an Ringen, verbunden mit Lorbeerfeſtons, drei mächtige
gothiſche Schilde, welche ganz und gar mit den Namen der Gefallenen
der damaligen drei Bataillone bedeckt ſind. Ueber den Namen zeigt
ſich der Stern der Garde. Die Figur des Löwen iſt aus dem
Material eroberter Geſchütze gegoſſen auch alle dekorativen und
ornamentalen Theile des Denkmals ſtnd aus Bronce.

Erzherzog und Tiroler. Als Erzherzog Eug en vor nicht
allzu langer Zeit in Jnnsbruck beim Landesſchießen der Reſerviſten
war, hielt er ſich längere Zeit am Schützenſtand auf und beobachtete
die einzelnen Leute beim Zielen. Ein bärtiger Reſervemann von be
ſonders vertrauenerweckender Viederkeit ſtand ganz in der Nähe und
bantirte mit ſeinem neuen Mannlicher Gewehr, das er mit Kopf-
ſchütteln betrachtete, ohne Anſtalten zum Schießen zu treffen. „Was
fehlt dem Gewehr fragte der Herzog freundlich. „Z'g'ring is's!“war die bündige Antwort. „War Dir das ältere Gewehr lieber
fragte der Erzherzog weiter. „Sell woll!“ war die Antwort, die dem Erz
herzog doch zu lakoniſch erſchien. „Sag mir, wie Du es meinſt,“
forſchte der Erzherzog. „Erkläre mir den Vortheil des alten und den

D

Nachtheil des neuen Gewehrs Keine Antwort, dazu ein Geſicht,
in dem die Verlegenheit langſam die Oberhand über den trotzigen
Gleichmuth gewann. Der Erzherzog wartete eine geraume Weile,
um dem Tyroler Zeit zum Klären ſeiner Gedanken zu geben, als aber
noch immer keine Antwort kam, fragte er: „Weißt, was das iſt
ein Vortheil „Nein!“ geſtand der Bärtige. „Weißt Du, was ein
Nachtheil iſt Mit freudigem Aufblick antwortete der Verlegene:
„Sell woll, des is a gar a ſchiacher Vogel.“ Nun war es am Erz-
herzog, verdutzt dreinzublicken, bis der dienſtfertige Adjutant mit der
Erklärung zur Hand war: „Der Mann ſpricht von einer Nachteule,
Kaiſerliche Hoheit

Eine nugeheuere Brandkataſtrophe vernichtete geſtern
den größten Theil der Konſtantinopeler Vorſtadt Haſſakeni
am Goldenen Horn. Jn fünf Stunden brannten ſieben
Straßen mit rund dreihundert Häuſern und
fünfzig Magazinen nieder. Auch der israelitiſche Tempel,
die Schule und ein öffentliches Bad wurden zerſtört. Der Sultan
entſandte ſeinen Adjutanten, um Sorge zu tragen für die erſte Hilfe
für die Abgebrannten. Das Elend iſt groß, da wenig ver
ſichert iſt. Ein großes Fahrzeug, mit freiwilliger Feurrwehr an Bord,
ſank am Goldenen Horn unter.

Brandkataſtrophe auf hoher See. Ein Telegramm aus
Hamburg meldet: An Bord des Danziger Dampfers „Echo“, der
von Danzig nach London unterwegs war, brach am Sonntag
unweit von Helgoland Feuer aus. Das Matroſenlogis iſt voll
ſtändig ausgebrannt, der ebzehnjährige Schiffsjunge Luhmann,
der ſeine erſte Reiſe machte, iſt in den Flammen umgekommen;
vollſtändig verkohlt wurde ſeine Leiche aufgefunden. Der Dampfer
fuhr zwecks Reparatur nach Hamburg die Entſtehungsurſache des
Feuers iſt unbekannt.

Einer internationalen Falſchmünzerbande ſcheint man in
Köln auf die Spur gekommen zu ſein. Die dortige Polizei ver
haftete eine Falſchmünzergeſellſchaft, die große Mengen falſchen
Geldes verfertigte und in anderen größeren Städten, ſpeziell in
Nachen, in Umſatz brachte. Die Aachener Polizei fand die nach Köln
führende Spur und verſtändigte die Kölner Polizei. Es gelang, faſt
ſämmtliche meiſt aus Aachen ſtammende Mitglieder der Falſchmünzer
gefellſchaft in einer Wirthſchaft zu verhaften. Zahlreiche Falfſifikate
wurden im Beſttz der Verhafteten vorgefunden. Man glaubt, daß
man es e einem Theil einer internationalen Falſchmünzerbande
zu thun habe.

Eine muthige Frau iſt die Gattin des Fuhrmeiſters Anton
Schiefer zu Erkrath. Jm Frühjahr d. Js. rettete ſie mit
größter eigener Lebensgefahr ein in reißendes Waſſer gefallenes Kind
vom ſicheren Tode des Erxtrinkens, obgleich fie ſelbſt des Schwimmens
wenig kundig war und Mutter dreier kleiner Kinder iſt. Für dieſe
brave That verlieh ihr jetzt der Kaiſer die Rettungsmedaille am
Bande, nachdem ihr kürzlich von der Königlichen Regierung ein Geld
geſchenk übergeben worden war. Landrath von Kühlwetter über-
reichte die Medaille im Namen des Kaiſers.

Eine Belohnung von 250 000 Rubeln hat die Polizei in
San Francisco auf die Ermittelung einer größeren geſtohlener
Pretioſen ausgeſetzt. Hierzu liegen folgende Einzelheiten vor: Am
7. Auguſt d. Js. lag im Hafen von San Francisco der Dampfer
„Corona“, an deſſen Bord außer mächtigen Ballen, Kiſten und
Kajütenkoffern ſich auch ein unſcheinbares Handtäſchchen befand, das
ſpurlos verſchwunden iſt. Der Dieb, welcher ſich das zierliche Täſchchen
angeeignet hat, muß eine extrafeine Spürnaſe gehabt haben, denn es barg
einen Reichthum, der wohl den Jnbalt ſämmtlicher Kajütenkoffer aufwiegen
mochte. Unter Anderem befanden ſich darin ein Medaillon in Form
eines ſechzehnzackigen Brillantſternes an ſchwerer, goldener Kette,
eine Nadel, die einen Seeſtern darſtellt, aus den prächtigſten
Diamanten der Welt gebildet, ein Halbmond, aus erbſengroßen
Brillanten zuſammengeſetzt, Armbänder aus ſechs Reihen leuchtender

Edelſteine, Ringe aus Saphiren und Diamanten, Blumen aus
Rubinen und Buillanten hergeſtellt. Von dem Geſammtwerthe kann
man ſich einen Begriff machen, wenn man die auf den Juwelenfund
ausgeſetzte Belohnung von 250 000 Rubeln in Betracht zieht. Von
dem verwegenen Pretioſendiebe fehlt zur Zeit noch jede Spur.

Bootöunglück. Ein Regierungsdoot mit 8Jnſaſſen ſcheiterte
am Sonntag auf der Themſe zwiſchen der Brücke von Waterloo und

lackfriafi. 4 Matroſen ertranken, die anderen 4 wurden gerettet.
Der Herzog der Abbruzzen hat ein Telegramm aus Rom

erhalten, welches ihm die Ernennung zum Korvetten-
Kapitän mittheilt.

Ein netter Konſul. Wie aus Hamburg gemeldet wird,
verurtheilte das dortige Landgericht den amerikaniſchen Vize-
konſul Leonhardt, der zwei Amerikanerinnen bei einer Erb-
ſchaftsrealiſirung geſchädigt hatte, wegen Unterſchlagung zu
15 Monaten Gefängniß und 2jährigem Ehrverluſt.

Der Attentäter Sipido. Wie der „Lok.-Anz.“ aus Brüſſel
meldet, verwarf der Kaſſationshof die Berufung Sipidos. Die
Regierung behält alſo die Befugniß, ihn in ein
Beſſerungshaus einzuſchließen. Recht ſo!

Vom Duxer Grubenunglück. Die ſozialdemokratiſche Arbeiter
zeitung, welche in Wien erſcheint, hält nach dem Bekanntwerden der
Duxer Grubenkataſtrophe die Behauptung aufrecht, daß mehr
Bergleute verunglückt als offiziell angegebenworden ſind. Das Perſonal der „Fröhlich-Glückszeche“ betrage
170 Mann, von denen nur ein kleiner Theil bei Nacht arbeitet.
Thatſächlich ſeien 123 Mann eingefahren. von denen nur 29 ſich

rettelten und 6 Brandwunden erliiten, daher betrage die Zahl
der Opfer 86, von denen 43 Leichen geborgen
wurden. Wie die Arbeiter berichten, hätten ſie auf den Gas-
geruſch aufmerkſam gemacht, es wurde ihnen aber nicht erlaubt
auszufahren, ſondern befohlen, zur Arbeit zu gehen. Die Exploſion
erfolgte eine halbe Stunde ſpäter. Man wird abzuwarten haben,
was an dieſer Meldung Wahres iſt.

Berliner Chrouik.
Ein Millionendiebſtahl iſt, wie ſchon telegraphiſch be

richtet, im Berliner Thiergartenviertel dieſer Tage ausgeführt worden.
Der Rentner Dr. phil. Wrede aus der Thiergartenſtraße Nr. Se
ging Freitag Abend mit ſeiner Familie ins Theater und kehrte erſt
ziemlich ſpät zurück. Sämmtliche Schlöſſer, die der Wohnungsthüren
ſowohl wie die des Schreibtiſches und des ciſernen Geldſpindes,
waren ordnungsmäßig verſchloſſen. Trotzdem ſtellte ſich heraus,
daß Diebe aus dem Geldſpinde für 20000 Mark Werthpapiere und
Depotſcheine über drei Mill. Mk. entwendet hatten. Der Beſtohlene
machte fofort Anzeige. Nach kurzer Zeit fand ein Wagenwäſcher in einem
Wagen eines zum Reinigen ausrangirten Stadtbahnzuges- für
5000 Mark Werthpapiere und ſämmtliche Depotſcheine. Der Fund
wurde durch die Kriminalpolizei dem Eigenthümer zugeſtellt. Nach
Lage der Verhältniſſe fiel der Verdacht auf frühere Angeſtellte
Dr. Wredes. Die näheren Ermittelungen führten zur Feſtnahme
eines ehemaligen Dieners, eines Pförtners und eines Pförtners von
einem anderen Grundſtück der Thiergartenſtraße. Alle Drei leugnen
zwar, ſind aber, zumal da ſie ihr Alibi während der Nacht nicht
nachweiſen können, ſchwer belaſtet, und wurden daher nach Moabit
in Unterſuchungshaft gebracht. Der Verbleib der noch fehlenden
Werthpapiere von 15 000 Mark iſt noch nicht ermittelt. Die Spitz-
buben haben in dem Geldſpinde ohne Zweifel viel bagres Geld ver
muthet, ſich nach dieſer Richtung jedoch getäuſcht.

Wetterbericht vom 25. September 1990, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
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Name der S SS Beobachtungs S S Windſtärke Wetter S

7 ſtation kg SS 82 S 3S

1Stornoway 7548 W ſchwach Regen 6,70
2Blackſod 765,1 NW mäßig halbbedeckt, 11,10
3 Shields 758,9 ws leicht wolkenlos 7,80
4Scilly 763,6 V NW mäßig wolkig 13,395 le d Aix 763,11 o friſch bedeckt 15,506 Paris 760,51 NW leicht bedeckt 15,10
7 Viiſſingen 760,0 N W leicht halbbedeckt] 14,50
8Helder 759,1 N W ſchwach halbbedeckt 14,60
9 Chriſtianſund S S S S S10 Skudesnaes S S S S11 Skagen 753,5 NVW friſch bedeckt 12,40

12 Kopenhagen 754,6 N leicht Regen 14,30
13 Karlſtad 750,9 W mäßig heiter 11,20
14 Stockholm 750,6 WSW leicht bedeckt 14,90
15Wisby 753,1 W ſtark bedeckt 15,3016Haparanda 742,3 W leicht wolkig 9,40
17Borkum 757,9 NW ſehr leicht halbbedeckt 14,90
18 Keitum 755,8 N W leicht bedeckt 13,30
19 Hamburg 756,6 NNW ſchwach Regen 14,20
20 Swinemünde 756,7 88 W leicht Regen 15,90
21Rügenwalder-

münde 756 5 W leicht wolkig 16,0022 Neufahrwaſſer 757,1 WNW ſchwach wolkig 14,90
23WMemel 757,7) 8 leicht bedeckt 15,20
24 Münſter (Weftf.)] 757,61 W ſehr leicht bedeckt 16,20

25 Hannover 757,2 Windftill windſtill Regen 16,20
26 Berlin 757,5 S W leicht heiter 16,90
27 Chemnitz 759,71 8 mäßig wolkig 18,9028 Breslau 760,4 980 leicht wolkig 13,80
29 Metz 760,2 S W leicht bedeckt 16,1030 a. M. 759,22 W leicht bedeckt 16,90
31 arlsruhe 760,7 SW mäßig bedeckt 17,60765,6 SW

Hamburg, 25. September, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Eine
Depreſſion liegt über Nord bis Centraleuropa, ein Minimum
(unter 740 ww) über Lappland, ein Maximum (über 765 mmw) weſi-
lich von Jrland. Jn Teutſchland warm, regneriſch, ſchwache Winde.
Wenig Aenderung, Abkühlung im Nordweſten wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 25. September.

Wetterbericht von 24. September, Abends 117, Uhr.
Das Depreſſionsgebiet lag heute über dem norwegiſchen Meere,
an ſeiner Südſüdweſtſeite hatte fich ein Theilminimum ent-
wickelt, das bei ſeiner Annäherung heute Gewitter und Regen-
fälle veranlaßte. Für Dienstag dürfte noch etwas Negen, für
Mittwoch aber meiſt trockenes und kühleres Wetter auf der
Rückſeite der Depreſſion zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 26. September. Ab-
wechſelnd heiter und wolkig, kühler, keine oder geringe Nieder
ſchiäge.

Letzte Draht- nud Feruſprechnachrichten.

Verlin, 25. Sept. Vize-Admiral Hoffmann iſt durch
Kabinetsordre vom 23. von der Stellung als Chef des erſten
Geſchwaders enthoben, und iſt Prinz Heinrich von
Preußen zum Chef des erſten Geſchwaders ernannt.

Brüſſel, 25. Sept. Die Legung eines Kabels zwiſchen
England und Belgien iſt endgiltig beſchloſſen. Die ſo ge
ſchaffene telephoniſche Linie wird in 4 Monaten in Betrieb
geſtellt. Das Kabel wird eine Länge von 74 Kilometern haben
und den belgiſchen Boden bei La Panne verlaſſen. Ein Drei-
Minuten- Geſpräch wird wahrſcheinlich 10 Fres. koſten.

Drieſt, 25. Sept. Das Bank- und Wechſel Geſchäft
Alexander Leop hat ſeine Zahlungen eingeſtellt.

Paris, 25. September. Blättermeldungen zufolge hat der
Kriegsminiſter befohlen, ſämmtliche Lehrer der Kriegsſchule
Saint Cyr, welche ausnahmslos aus von Geiſtlichen
geleiteten Unterrichts Anſtalten hervorgegangen ſind,
durch ſolche Offiziere zu erſetzen, die ihren Unterricht ausſchließ
lich in Staatsſchulen erhalten haben. Jufolge dieſes Befehles
ſind 1 Major und 30 Leutnants, die bisher Lehrer an der

32 München ſchwach bedeckt 15,20

Berlin, 25. Sept. Außer Oeſterreich und Jtalien
ſtimmten nun auch Rußland und Frankreich
gruudſätztich der Note des Grafen v. Bülow z u;
Englands Zuſtimmung iſt zu erwarten. Damit iſt der
diplomgtiſche Erfolg der Note ſithergeſtellt,

Kriegsſchule waren, in ihre Regimenter zurückverſetzt worden,

Berlin, 25. Sept. Die deutſche LinienſchiffsDiviſion gin
am 25. d. Mts. von Shanghai nach Taku in See. Ein deutſche
Torpedoboot iſt am 25. d. Mts. in Hongkong eingetroffen.

Petersburg, 25. Sept. „Nowoje Wremja“ meldet aus
Odeſſa, dort ſei eine Verfügung angelangt, nach welcher alle
Freiwilligen, welche in Odeſſa eingetroffen ſind, um ſich nach
Oſtaſien zu begeben, heimzukehren haben.

Taku, 24. Sept. (Reutermeldung.) Das Expeditions-
korps wird am 29. Sept. nach Paotingfu aufbrechen.

Hongkong, 25. September. (Reutermeldung.) Einem
Telegramm aus Kankon zufolge wurde eine Bark, in welcher
ſich eingeborene Chriſten befanden, beſchoſſen. Alsdann wurden
die Frauen ans Ufer geſchleppt und niedergemetzelt.

London, 25. Sept. Die „Morning Poſt“ meldet aus
Shanghai vom 24. ds. Die Regierung iſt vollſtändig in den

änden des Prinzen Tuan. Kangſi ſowie der
eneral der Provinz Nanking ſind nur Werkzeuge

des Prinzen. Die geheime Geſellſchaft Kolatiwai
wird als Quelle großer Gefahren angeſehen. Der
Einfluß dieſer Geſellſchaft iſt größer als der der Günſtlinge.
Tuan arbeitet nur in der Hoffnung, den Vizekönig von
Nanking zu beſeitigen. Die Lage im Yangtſe-Gebiet iſt that
ſächlich kritiſch.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Aſchersleber Maſchinenban-Geſ. W. Schmidt K Co.
Wie der Geſchäftsbericht hervorhebt, iſt das am 31. März 1900
abgeſchloſſene Geſchäftsjahr zum größten Theil als Baujahr zu be
trachten. Der Bruttogewinn einſchließlich Vortrag beträgt 597 922 C.
Nach Abzug der Handlungsunkoſten mit 380 898 und 123 498 A.
Abſchreibungen verbleibt ein Reingewinn von 93 526 A. welcher
zu Rückſtellungen verwendet wird.

Coucursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Mehl- und Materialwaarenhändler Otto Fleiſcher in

Plaue. Handelsmann Carl Kaspar Vock in Bautzen. Kaufmann
Alteit Jentzſch in Dobrilugk. Schnittwaarenhändlerin Marie
Liddy Pätzold geb. Drechsler in DresdenStrehlen. Stellmacher
meiſter Otto Manuwald in Bibra. Verſicherungsagent Joſef
Panline Sohn in Wallersberg. Gaſtwirth Moritz Weilepp in
Markwerben.

Coursbericht der Baukfirmen zu Halle 4. S.

DividendeBörſe vom 25. September 1900. r f. Conrsuotiz
o

Halleſche conp. 3 h StadtAnleihe von 1882 z e 89,508Salleſche Theater- Anleibe von 1884 7 z 89,50B
Halleſche 3 StadtAnleihe von 1886. c e 3 mHalleſche 31 StadtAnleihe von 1892, S zZ 90,506b4. B kl. GHalleſche 470 Slad: Anleihe S 4 99,75bz.Atener Jl Stadt Anleide 1 1 2Erjurrer i StadtAnleihe Ziel 900060Erfurter 4 o StadtAnleihe von 1900. 7 r 99,756r z StadtAnleihe von 1890. S 3 20006aumburger 3 Stadt Anleibe e 69,00b3Landſchaftliche 31 CentralPfandbrieſe I 3 tSächſiſche 4 landſchaftliche Pſandbriefe 7 14Süchſiſche 3 landſchaftl. Pfandbriefe 2 2
Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe 7 7 3
Sächſiſche 32 ProvinzialAnleihe 7 7 3 92008leihen 3 8 Eb. Obl. e e e z 9250Balleſche Straßenbahn 4 Dbl. v 7 98 00Halleſche Union Maſch.Fab. 6 Obli. 7 16 104,00Knappſchaftsbernjsgenoſſenſchaft 45, Anleibe J 4 38,008
Knappſchaftsberrfsgenoſſenfchaft 4 Anlekhe un

kündbar bis 1904... 4 98,006UnſtrutRegul. 3 Obligat. [Bretl.-Nesra)
Bernburger 422 Maſchinenſab. Obl. rückz. 163 4 4Cröllwitzer Papierfabrit, 4 Hupoth. Anleihe S 5 99,00 G
Eiſenacher Kammgarnſpinnerei Obligat.

rüdh. t Ah 4 JFabrik l. Maſchinen F. Zimmermann K Co.,
A.G., 4 o Theilſchuldv. rückz. mit 103 4 90,50 BKörbisdorf Zuckerfabrik, 490 Hypotheken Anleihe 7 14

Waldauer Brauntoblen 4 rüdz. 102 s 14 96.50 G
SächſiſchTh. Braunkobl.-Verw. 490 Schuldv. S 4 95,50WerſchenWeißenjelfer Braunkohlen 4 v. 1890. e 4 96 00

Schnldv. v. 1898 s 4 96,006geitzer Varaſf. u. Sol rötfabrit 4 Schuldverſch.

unlimdbar dis 1904 S 96,000Halleſche BankvereinActienf 1899 g!/e 4 146.006Spar und VorſchußbankActien 1899 4 4 80,003Cönnerner MalzfabeikActien I699 00 13 4 eCröllwizer PapierfabrikActien 1899,00 10 210/006DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Ind.Actien. 189900 0 4 65,006
Eilenburger Katrun-Manufactnr-Actien 1899 00 5 4
FeldſchlößchenBraucreiActien 1so8 5 4 54,00Glauziger ZuckerfabrikActien 1899/00 8g 4Halle Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar 3 1899,00 3 4
Halleſche Act.Bierbrauerei Act. 1 1808 6 4 107,006
Halleſche MaſchinenfabrikActienf 1889 33 4
Hallefche Straßenbadn-UActien 1899 0 4 4 THalleſche PortlandCementfab. Akt. f. 18909 11 4 118 003B
Hildebrand'ſche MühlenwerteActien 1898/99 13 4Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1899 00 6 4
Kuffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Neuß Aktien 1899 16 4 170,005
Landsberger MalzfabrikActien 1898 99 12
Kaumbdurger BraunkohlenActien 1899/00 168 4 en neRiemberger MalzfabrttActien. 1 18898,90 10 a
Nienburger Schloßmälzerei Aklien ue98 o 8 e 123,00 v
BackhofsActien 1899 4 4Aiebeckſche MonranwerkeArtien I I698 00 14
Süchſ.- Thür. BraunkoblenSt.-Actien 1899 8 4
Sächſ. Thür. BraunkoblenSt.Br.-Actienf 1899 8 4
Waldauer BraunkoblenActien 1896,/60 10 a aWerſchenWeisenfelſer Braunkohlen Actien 1880/00 20 4 255,00
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. J 1lso8e 20 4 e
Zeizer Varaffin und SolarölfabritActien 1899,00 9 4 141,506
Zuckerraffinerie Halle Actien. 1898/90 42 4 133,006
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe S v. Z. u
Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKunre 2 s 280,005

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück
Die mit f verſehenen Kurfe verſtehen ſich ohne Dividende für 1899.

Viehmärkte.Dredsden, 24. Sept. Schlachtviehpreiſe nach amt-
licher Feſtſtellung. Ochſen 276 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht
36-—-46, Schlachtgew. 65--70; 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 36—39, Schlacht
gewicht 65-—-69: 3. j. fl., nicht gusgem., ältere unausgem. Lebendgew.
33-—35, Schlachtgew. 61-64; 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 30-—32, Schlachtgew. 58- 60; 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. fehlen, Schlachtgewicht 54. Bullen 212 Stück. 1. vollfſ.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 34--37, Schlachtgewicht 59--62;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 30 33, Schlachtgew.
55—-58 3, gering gen. Lebendgewicht fehlen, Schlachtgew. 53.

Kalben und Kühe 188 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 34--37, Schlachtgew. 63--66; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 31 bis
33, Schlachtgew. 59-—62 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 28--30, h g.
56--583; 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht f
Schlachtgew. 53; 5. gering gen. Kilhe u. Kalben fehlen,
Schlachtgewicht 49.* Geſchäftsgang: mittel. Kälber S
1. Feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälber 4 bis
44, Schlachtgew. 61-67; 2. mitt. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 37 409, Schlachtgewicht 56-60 3. geringe Saug
kälber Lebendgewicht 36--38, Schlachtgewicht 50-55; 4. ältere
ering genährte (Frefſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.Geſchiftogang- ſchlecht. Schafe 1294 Stück. 1. Maſtlämmer

und jüngere Maſthammel Zebendgewicht 33--36, Schlacht
62—-70 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht fehlen,

chlachtgew. 60—62; 3. mäßig genährte Hammel un S erz
ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlgchtgew. 55—59. Geſchäftegang: langſam.



linge.

von
that

328
38

s

D

838
t

008

is

h amk
gewicht
höchſten

chlacht
endgew.

Schweine 2574 Stück. r s der feineren Raſſen und derenKreuzungen im Alter ine Ja hren Lebendgewicht 44—46,Schlachtgew. 55—57; 2 et e Lebendgew. 41--44, Schlachtgew.
52--53 3. gering entw, ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 38 40,
Schlachtgewicht 48 51 4. Fettſchweine Lebendgewicht 46-—48,
Schlachtgewicht 57——59. Geſchäftsgang: ſchlecht. Alles in Marit
für 50 kg. Ueberſtänder: Ochſen 8, Bullen 29, Kalben undKühe 3, dälber 1, Schafe 186, Schweine 72 Stück.

Hamburg, 24. Sept. (Bericht der Notirungs-Ko mm iſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1300
Rinder und 2376 Schafe davon ſtanden auf dem Central-Viehmarkt966 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 334 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Inlande entſtammenden Rinder ver
theilten ſich der Herkunft nach auf: SchleswigHolſtein. Hannover
und Mecklenburg. Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne-
Anſtalten Bahrenfeld, Flensburg und Apenrade zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren-
z Qualität Ochſen und Quienen 61 64 II. Qualität Ochſen
und Quienen 57— 60 Junge fette Kühe 56-—-59 Reltere
fette Kühe 51--53,50 AC, Geringere fette Kühe 45 49 A.Bullen nach Qualität 49 56

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein und Hannover.

r wurde für I. Qualität 57—62 für II. Qualität
52--56,50 für III. Qualität 46-—-50Der Handel in Rindern am heutigen Markte nahm wieder
einen ſehr ſchleppenden Verlauf und gelang es nur mit Mühe, die
vorwöchigen Preiſe zu behaupten. BVeeinflußt wurde der Markt
durch die jüdiſchen Feiertage, die manchen auswärtigen Käufer fern
bielten und durch die warme Temperatur, welche die Kaufluſt der
Schlachter lähmte. Beſchickt war der Markt vorzugsweiſe mit
Ochſen, theilweiſe von recht guter Qualität. Kühe waren verhältniß-
mäßig wenig vorhanden.

Das von dem Rindermarkte Geſagke trifft größtentheils auch
auf den Hammelmarlt zu.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central- Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 1018 Viertel.

Bahnverſandt vom Central-Viehmarkt: 150 Rinder, 50 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt: 70 Ninder, 250 Schafe.

Köln, 24. Sept. (Schlachtviehmarkt) Auftrieb 430
Ochſen, davon 139 Weidevieb, 96 Kalben (Färſen) und Kühe,
15 Bullen, 1796 Schweine. für 50 kg Schlachtgewicht
Ochſen: a. 72, b. 68-—69, c. 62—64, d. 58 60 Kalben (Färſen)
und Kühe: a. 3 b. 58-—60, c. 53 54, d. 50 51, e. 48 50Bullen: a. 63, 57——58, c. W awedſeh ca. 6 A.
weniger. Bei ſich langfam binziehendem Geſchäft vorausſichtlich

Ueberſtand. Schweine: a. 56--57, b. 53 55, e. 50 52, d. 48 50Schleppendes Geſchäft, vorausſichtlich bleibt uebaſtand Stierhäute
63——65 Kuh und inderhäute 68— 70 rothhaarige Ochſenhäute

von 45 kg aufwärts 80--82 40- 443 kg S flacheBerliner Ochſenhäute ſchwere 69--71 leichte 70 2 Kalbfeile
mit Kopf 71--73 ohne Kopf 80—82 Fett 40-- a a das Kilo.

Elberfeld, 24. Sept. Auftrieb: 640 Stück Großvieh, 13Schweine, 292 Kälber, 534 Schafe. Preiſe Großvieh 1. Qual. 63 ris

65 2. Qual. 60--62 Qual. 60 Jungvieh 53
bis 59 Schweine 1. Qual. 56 57 2. Qual. 5254pro 50 eg Schlachtgewicht. Kälber 75—80 Schafe 69——68
pro kg Schlachtgewicht. Häute koſteten 32—42 Fett 23
pro X kg. Geſchäft ziemlich.

Hannover, 24. Sept. (Central-Schlacht- und Viehhof.)
Auftrieb: 368 Stück Großvieh, 521 Schweine, 21 Kälber, 342 Hammel.
J Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug Großvieh

64, Schweine 54—59, Kälber 609--75, Hammel 60 68 Geſaiſt ziemlich.

Deptford, 24. Sept. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
327 Rinder und Schafe. Bezahlt ward für Rinder
Amerikaner prima 4 sh. bis 4 sh. 1 d. für je 8 Pfund.

Tages-Marktberichte.
Nüruberg, 22. Sept. Hopfen. Bei vollſtändig unver-

änderter Marktlage gelangten die heute zugeſahrenen ca. 1200 Ballen
fränkiſche Hopfen zum Verkaufe, auferdem noch ctwa 300 Ballen
auswärtige Sorken, ſodaß der Geſammtumſatz 1500 Ballen erreichte,
welche für Kundſchafts- und Exportzwecke übernommen wurden.
Die Preiſe aller Gaitungen blieken ohne Aenderung. Schluß-
ſtimmung ruhig. Heutige Preiſe für: Geringe Marktwaare
bis 65 mittel do. bis 78 prima do. bis 85
Gebirgshopfen bis 95 geringe aiſchgründer bis 65
mittel do. bis 78 prima do. bis 95 geringe hallertauer bis
85 mittel do. bis 98 prima do. bis 110 Au, hallertauer Siegelgut bis 120 geringe Elſäſſer bis 85, mittel do. dis 98

prima do. bis 108 altmärker bis 56 ACc, mittel badiſche bis
105 prima do. bis 125 geringe württemberger bis 75
mittel do. bis 100 prima do. bis 115 mittel polniſche bis
95 prima do. bis 115 ſpalter Land, leichte Lagen, bis
120

S Magdeburg, 24. Sept. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft Weizen, Shirriff 147--150
Rauhweizen 141-144 Roggen 151-154 A. ab Station
bez. Gerſte, Landwaare 145--150 mittlere Chevaliers 150
bis 165 feine bis 178 bez., feinſte auch über Notiz geſucht.
Hafer 138-155 A. Erbſen 190-210 ab Station bez.
Mais gem. amerik. loko 123 AC, für ſpätere Termine weſentlich
billiger angeboten.

KRew-Pork, 24. Sept., 6 Uhr Adends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt Baum-
wolle- Preis in New Dork 10 (10 Lieferung Septbr. 10,30(10,07), Lieferung Novbr. 9,91 (9,67), in e Hrieans 108/

(105), Petroleum Stand white in NewYork 7,85 (8,05),
in VLhiladelphia 7,80 (8,00), Rafined (in Caſes) 9,15 (9,35), Credit
Baiances at Oil Cin 120 (125), Sch mal z, Weſtern ſteam
7,50 (7,45), Rohe Brothers 7,80 Mais perSeptbr. 48x (472 Dezbr. 42 (412 Mai 41 (412/Weizen rother Winmerweizen loco säx (845), Weizen per

Septbr. 825 (3 r Dezbr. 81 e5 er März 8777, (88ver et (87* Gerreidetracht nach Liverpool 42 (42),

Kaffee fair Zlio r. 7 82 82 Air r. 7Okt. 695 (7,00), per Dez. 7,10 (7,20), Mebl, Svring
Wheat ciears 290 (2,90). Zu der 43 4 Zinn 28,25 28,6
Kupfer 16,75 17,00 (16,75--17,00).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weigen: ſtetig.

Chicags, 24. Sept., 6 Ubr Abends. Waarenbericht.(Die geſtrigen Notirrngen find Lingeſt ommert beigefügt.) Weizen):

per Sept. 78 (77 ver Okt. 787 (77x Mais ver
Sepibr. 402 139 mal ver Septbr. 7,072 7, v zer
Oktbr. 7 (7,17), Speck ſhort ciear 8,121 (8.12 Vork
per Septbr. 12,10 (12,05).

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: feſt.

Produktenbörſe.

Berlin, 25. September.
Weizen Sept. Okt. 157,75 c, Dez. 161,2Roggen Sent. 143,75 Ac, Okt. 143,50 Ac, Dez. iigo J

a f er September 129,75 c Oktober 129, 75
ais, amerk. d September 121 a Ac, Dez.

Rüböl Oktober 6250 G., Mai 6 30 G.Spiritus 100 1 We loko 51,00 3

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 25. September 1900. (Eig. Deahtbericht.)
Koruzucker exel., von 889 Rend.

12,00--12,10. Tendenz: ruhig.Nachprodukte excl. 759 Rend. iö, 90 11, 15.

Späteſtens bis 25. September zu Ausfuhrzwecken abrollend.

Vrodr ſnabe r J.
Gem. Zlaffinade Tii Fas 28,32x.

Gem. Melis I. mit Faß 27,82x.
Rohzucker I. Produkt Tranſtto frei Bahn Hamburg

per Sept. 11,92, 11,906G. per Dez. 10,10G, 10,15B.
per Okt. 10,20G, 10,25B. per Jan.-März 10,20, 10,22489
per Nov. 10,071G, 10,12B., Tendenz: ruhiger.

Samburg, 25. September 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Provukt.

Baſis 88 2 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ruhig.

Sept. 11,87. Dez. 10,10.Okt. 10,223. Fi i z Tendenz: ruhig.
Nov. 10,10. Mai 1

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a 8, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzsoh An- n. VerKanr von Werthpapieren, Dinlösung von Counpons, Ver-
züns ung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Weehsel- Verkehr ete.

/2 Kilo gonäst für 100 Tassen

See
Ein elnmaliger Versuch Oberreugt, daes ran Houtene Cacao Jör den dlichen Gebrauch allen anderen Getränket

Zinsfuß Divldende 1898 1699 Dividende 1898 12099 Dividende 1898 1809Mexit. Anleihe 1899 5 97.10 Beeslauer WechſelVank 6 3332 Eilenburger Katiun. 1 5 79,50 t. G Sangerhäufer Maſchinen 22 2239,003Co t Heſterr. Gold Rente 4 97,40 Comm. n. Dist.-Bk. 2 De löther Maſch.Akt.. 9 2 1114,006 Schimiſch. Portl.-Cem. t. 9 96 50ur o irungen do. VapierNente. A. Darmnſtädter Bank 8 7 12289 tlſenkirchen Vergwert 10 10 (183,806 Schleſ. Zinkhütte St.Akt. 18 27 1360,50
do. Silber-Rente 96, 1065 fauer Landesbank erresheimer Glashütte. o. o. Pr.n e e l elrli ör 5 Pr ort. Staats Anl. r. 35196 eiit che Bank 2 e elektr. Unternehm. W Üä chuckertder Berliner Vör ſe von 25. Seplbr. 337 än. amott. 5 e s do. Genoſſenſchaftsbank 6 105,30603. G Glauziger r 9 8 e 126 2563 G Siemens-Glasinduſtr. 15 17 225,50 b.

2 Uhr Nachmittags. do. do. 18891 4 73,006 Disonto-Commandit 10 10 165,7563. Große Berl. Pferdeb. 16 10 218,00 Staßſurt Chem. Fabr. 10 166.00b GRuſſ. konſ. Anl. 1880er. 4 97,106; G Dresdner Bank. 9 9 1135 50 Halleſche Naſchinen 32 33382.506 G Stolverger ZinkAtt. 5 73 00.
e e je Zu l ehaer eher 4 122 3318 Sang hast 12760 Saetbutget dieſen *9o. o el othaer GrundCreditdan „30 a a udenburc nenPreußſiſche und dentſche Fonds. do. Eyp.Pftrr. ib o 3 Leipziger Bank. 10 10 1550066Karpener Verghau. 10 1723 Thale Eiſenhütten (10 97503
Serbiſche CEoldPfobr. 5 00 do. Creditanſtalt 10 19 178,0064. G Hartmann, Sächſ. M.-F.. 7 136 0063. Thüringer Salinen 1* 41 68 10v3
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F e S e e e S S e S e St alt h 9 h h 3 S.aus one erredalsohule zu Halle a.
a interſemefter eginnt amDas Wint ſter 1990/1901 beginnt 2902Dienstag, den 16. Oktober a. e., Vormittags 8 Uhr

mit der Prüfung der angemeldeten Schüler. Anmeldungen nehme ich täglich in
meinem Amtszimmer entgegen.

Halle a. S., im September 1900. Der Direktor Dr. E. Schotter

rorzuziehen Iet. Er et nahrhaft, nerrenstärkend und stets nwohlschmeckend. Wefteroe Vorzöogo s nd die folchte
Vepoaulehkeit und schnello Bereſtungsweſse. Van floutens Cacao wipd niemals Joso vegkauſt, sondorn aussehlosslich
n den bekannten Blechbgchsen. Fs [oso dusgewegenem Cacao bergt nichts faor die guto Qualitat.

Städtisqſie ſößtere Maädaiensciule

e Halle a. S.
Das Wiunterhalbjahr beginnt Dienstag, 16. Oktober, Vormittags 9 Uhr.Anmeldungen von Schülerinnen nehme ich bis zum Schuiſ chluß täglich von

11--12 und am Montag, 15. Oktober, Vormittags von 10-1 Uhr im Amtszimmer
entgegen. Abgangszeugniß, Geburts- und Impfſchein ſind vorzulegen.

Dr. Biedermma n.

Strengste
Recellftät.

Lager aller
i Kunstmöbel.

e

Für Verlobte,
Sorterat Berl. Möbel

(Ad. Tilzevr.)
l Mö b Etabliſſement für vornehme WohnungsEinte Ausſtellung ſtylg. Salons, Wohn, Herren, Speiſe- u. Schlafzimmer in allen Holzarken.

Nur: lIerusalemerkirche 3.
Berlin

5 Jahre. Unterricht in Klassen von geringer Schüleranzahl.
Gymnasial-Abtheilung.
Freiwilligen-Examen.
16. Oktober, 8 Uhbr, Vorschüler 10 Uhr.

Kaatlloh genehmgt, höh.Privatknabensohnle

zu Halle a. S., Friedréchstr. 24.
Vorschule, Real- und

Besonderer Kursus zur Vorbereitung für das Binj.-
Pension. Prospekt. Beginn des neuen Kursas ara

Fr. Wütter, Schulvorstoher.Jisaßler.
„nugen,

ar Schülerfinden ſteis gute Pension mit ſorg finden
fältiger Nachhilfe durch zwei Kandidaten naſiallehrer in einer kleinen, geſund gel.
höheren Schmlamts. (2637

Halle a. S., Sternſtr. 9.

2 Gymnaſiaſten
tich. d. J. Penſion bei ein. Gym

Gymnaſialſtadt Thüringens. Gewiſſenhe aſte
Frau Lawub, uebetwachung, event. Nachhilfe, billiger Preis.

PBoeo rationen
S

u t 3 r h 77 rS 5 e eich alen Originale n. e S e
7 27 2 g 2 r W

e wols e
Offerten unter finden will, der ver an ge per d ſukarte

Ztg. erbeten. che 37 1die Deutſch J Vat znzen o in en

Anfragen wolle man an die Exped. d. Zig.

Geprüſte Lehrerin e(Sprache im Ausland erlernt) wünſcht v e e nel virrt ſt Stellung

a zu geben.13389 an d. Exped. d.
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Deffentlicher Vortrag
üher: „Paris und die Welt Ansſtellung“
am Doutrerstag, den 27. d. Mts. Abends S Uhr

im Saale der Voltéſchnle Olearins- Dreyhauptſtraße (i d. „Halle“).

Bh

See

Grothe

Hallesches wonhgns zum Rohstoek“.

Täglich frisch?
Roy al Whitestable Natives

e Austern
Zweites diesjährigesM iſſionsfeft

Mittwoch, 26. September.
s Uhr: Gottesdienſt in der Marktkirche

Hefprediger Schnbart-Ballenſtedt.
ühr:
Oberpr. Schmidt, P. Strimpfel-
Herrengoſſerſtedt, Prof. D. Warneck.
Die Anſprachen behandeln beſonders die

Miſſien in China.
Alle Miſſionsfreunde ſind herzlich ein

geladen.

Hor- Musikalienhandlung,
L 20. S Fernspr. 2129

Stadt Theater
Halle a. S.

Direktion: BI. Riüchards.
„Nittwoch, den 26 September 1900,

Abends 74 Uhr:
12. Vorſtellung im Paſſepartont-Abonnement 4. Viertel.

12. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe: gelb.

Emilia Galotti.
ren ſpiel in 5 Akten von G. E. Leſſing.

tegie: O e r ur Scholling.
erſonen:Emilia Galottt Elſa Maltana.

Odoardo Galotti Elter Karl Schreiner.Claudia Golotti, Biern Fernande Lieder.
Hettore Gonzaga, Prinz

Otto Maurenvon Guaſtalla
Marinelli, Kammerherr

Eugen Gura.des PrinzenCami lo Rota, einer von
des Prinzen Räthen

Conti, Maler
Theo Raven.
Max Schiefer.
Edm. Kunath.
Charl. v. Schultz.
Fritz Berend.
Ferd. Amberg.
Otto Engelke.

Kammerdiener Emil Lüdben,
Kaſſenöffnung 6/, Uhr. Anfang 74 Uhr.Ende gegen 10 Uhr.

53Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 27. September 1900.

Leipzig e Theater) Siegfried.
Leipzig (Altes Theater): Egmont.Erfurt Stadt Theater): Martha.
Weimar e Goftheater). Fidelio.

Walhaſla-Zheater.

Direktion: Richard Iubert.
Mr. CyIIo mit ſeinen „ſenſationellen“
athletiſchen Spiclen. Vrothers
OrelIy, excentriſche Biagvour Akro
baten. Miß Anita Graziella mit
ihren abgerichteten Papageien, Kakadus.
Arras, Tauben, Hähnen u. ſ. w. Mr.
Bob Karna, Jonaleur- Equilib: iſt.
Miß F.ä11 und Mr. Bülly., mul ſkaliſch
excentriſ h akrobatiſche Fantaſter S
Die acht Favoritinnen, Wiener Tanz

Gräfin Orſina

Battiſia

Nachfeier in den „Kaiſerſälen“:

Sängerinnen. Fräulein ar aPanlet,
„die luſtigr Schn vie er m itt er“ Ori ging
Geſangs d. Ebarakte: Humoriſtin.Fräul zerrt da Se x s ſt hwediſch-

deutet rigertn H tr 4 be TBo Rnn moe. Drigingl-Geſangs- und Charaok-

ter-Humdriti. ten b nan s
rer ſiſcher Bioston“ wit gänz
1 e u „ntinelen“ lebendrir!Pheo! ograt p irit.

Be tun 8 i F. Eu 17 1 3

rermann Sehröde r. e

Direktion Vr. Wiehle.a Lehte Vohell We
3 Tiger Gra azien!!

(Seunſationeller
Die 3 Orion, die vollendetſten

arabiſchen Springer. (Senſationelle
und dennoch urkomiſche Leiſtungen
J Antonie Gates mit nennen
M ſelbſtverfaßten Vortkrägen. III

Ierdti, Kunſtſchütze auf rollenderKugel.
mit ſeinen 5gamlon vielbelachten Stegreif8

r agikomödien. Gebr. Picardy.
J großartige Hand u. Kopfequilibriſten.

KEveline und Paul Jonng,mit uenen Orig.-Duetten. Litties
J Asgnes, jüngſte Dreſſurmeiſterin.

Ton und Pepino mit ihrem

e Hunde! S(Großer Lacherfolg (3366J Anfang 8 Uhr. Ende gegen u Uhr.

Donnerstag: R Benefiz
für die Tiger- Grazien! 4

Von der Reiſe zurück.

Marie Heynacher,
Gefang- und Klavierlehrerin,

Schülerin des Leipziger Konſervatoriums
und d. Aug. Götze.

Anumeld. bitte Vorm. Wilhelmſtr. 44, p.

Pension.
In einer fein gebildeten Familie finden

zwei junge Mädchen, welche d. hieſ. Semi
nar od. Selekta beſuchen wollen, beſte Penſ.
u. Fürſorge. Off. u. Z. 13174 an dieErvediien dieſer Zeitung erbeten.

Wer Intereſſe für die Börſe hat, leſe die

„Herlinerörſen- Kritik
Zuſendung gratis und frauko.

Verlag und Expedilion: Berlin W.,
Lei pzigerſtraße 10 1091/102

ges 250 h
Convurren2los,

hocharomatiſch, wohlſchme en und

ergiebig ſind [2575
meine geröſtelen Kafees,

d. Pfd. ju90, 100 u. 120Pf.

August Apelt,
Leipzigerſtraſte 8.
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e M oſeltranbe n,
Mk. 3.50,

ſtolli franko Vag n. ver
naltefeh, Merl a Roſe

Arbeitsnachweis der

XXVII. Quedlinburger
Pferde-Lotterie,

Zioh. 4. Oktober 1900. Hauptgew.
5000 Mk. W. 1600 Gewinne im
Werthe von 25 509 Hark. Loose e
à 1 Mark bei dem General- Agenten

Carſ Krehs in Quedlinburg,
in Halle bei:

Schroedel Simon, Gr. Ulrichstr. 46,
Otto Mendel, Sortimwent, Markt, F
Pfeffer'sche Buchbdlg., rnst Klein
scinidt, Kurtake Hasse, Paul
Keitel, Wilh. Knoblauch, Max Stoye, S
C. G. E. Linsmann, Sabor's Wwe.
Lohn. Joh. König. Ewil Böttcher, J

zstwirth in Tentschenthal. Herm.Lnateke in Landseberg. (2623
Wioderverkäufer er halten Rabatt.

Mieire Daneriſche

Schmoelzhutter,
„Sana“ „Vitello“,
Süssrahm-Margarine,
Cocosfett „Palmin“,
Zuckoer,

Sultaninen,
Corinthen,
Kosinen,
Mandeln

billigſt bei

e Apel.e [3056
Mag ggi zum Würzen,

Maggi's Gemüſe u. Kraftſauppen,
Maggi's Vouillon-Kapfelu,
Maggi's Gluten-Kakao, empfiehlt

e Otto Schaar., Wörmlitzerſtr. 107.
Waſchtiſche

J in Schmiedeeiſen und
SHolz, antomat. Aerzte
Waſchtiſche, kupferne

Waudwaſch-Garni-
turen für Eßzimmerze.
Gustav Rensch,

S 2 198.e

ne

38 Jahre alt, intelligent und geſchickt in
allen Arbeiten, auch in ſchriftlichen Arbeiten

bewandert, ſucht in einem Magazin,
n uſw. auskömmliche Beſchäftigung.
Näheres bitte in der Exped. d. Zeitung
unter Z. 13387 niederzul egen. [3387

20 Mat mon zngll. ſches es

Einkommen.
Jntelligente junge Leuke, welche ſich

S für den Acquiſitionsdienſt im Ver-
N ſicherungsweſen (nicht Lebensverſichg.)
I ausbilden wollen, finden ſofort ange
J nehme u. ev. dauernde Stellung. Bei
J einigermaßen günſt igem Erfolge ver-

S doppelt ſich das obdige Einkommen.
S Offerten unter B. e. 5595 an
S Hendol r Mosse, Halle a. S.
Zum ſofortigen Eintritt ſuche ich einen

tüchtigen, erſten
a e o

ee

S

V e v
G ehalt 450 500 Mk.Z. änigabſchriſten erbeten.

A. Beoriin.
Winterbüren b. Kaſſel. 13372

Ja h ſuche zum ſofortigen Antritt e einen

fleißigen, energiſchen (3408
Verzwpalker,

2 ca. 30 Jahre alt, der fähig iſt, mein Gut
mittlerer Größe unter meiner Leitung
ſelbſtſändig zu bewirthſchaften. Gehalt
nach Uebereinkunft.

O. Bechka,
Thüringen (Kreis Erfurt).Mühlberg,

1 7 JPerheiratheter Gherſchwrizer
mit langjährigen Zeugniſſen, ſehr nichtigfucht zum 1. Oktober od. ſpäter Stellung.

Offert. unt. A. K. 100 pr ſagernt
Mücheln (Bez. Halle) erbelen. 3426

erh. Schweizer ſuchen noch zum
1. Oktober durch mich Stelle. Vnhrler's
Schweizerburegun, Franckeſtr. 18.

Zur Vermittelung von Landwirth-
ſchafterinnen, Eleven, Verwalter,
Hofmeiſter, Kutſcher, Schweizer,
Kunerhte und Mädchen empfiehlt ſich,
reell und ſchuell, (341i

Frau B. Rvers,Halle a. S. Groſe Wallſtraße 21, I.
Ein ige jun geLandwirthstöchter fuchen

zum A. Oktober Stellung zur Er-
lerunng der Laud wirthſchaft durch den

Laudwirth
ſchaftskammer, Salle a. S., Leipziger-

ſKra e 29, I. [3402

Suche einen jungen Maun, welcher

Luſt hat, das 3299Rolkercifach zu erlernen.
Lehrzeit ein Jahr. Bedingungen günſtig.

G. Kummmert, Verwalter,
Cenoſſenſchafts-Molkerei Algenſtedt

bei Gardelegen (Altmark).

Suche zum 1. Oktober einen tüchtigen,
zuverläſſigen, ledigen

Schweizer
zu ca. 30 Stück Rindvieh. Nur Leutedüit guten Zeugniſſen wollen ſich melden bei

F. FülleKloſtergut Gernſtedt b. Eckartsberga i. Th.

Ein evang. Frl., aus beſſerer Familie,
22 J. alt, ſucht Stellung als

S MKinderfräulein Teezum 1. od. 15. Oktober in feincrem Haus-halt in chriſtl. Familie. (Kinder von 2 bis

6 Jahren.) Paula Sechröter. Adr.
Fröbel Oberlin Verein
Wiltzelmſtr. 10. (3416

Koehfräulein oder Köchinin Herrſchaftshaus auf dem Land, bei Gera,
geſucht. Gehalt 25 Antritt ſofort, gute
Empfehlung. Off. unter B. O. 1064 an
anasenstein a Vogler, A. Gi.
Halle a. S. [3395
ausWitiwe, in den 40er Jahren,welche 15 Jahre den Haushalt eines älteren

Herrn geführt hat, ſucht wieder ſolche
Stellung in beſſ. Haushalt. Gefl. Offert. S
unter Z. 13176 an die Exped. dieſer

Ztg. erbeten. [3176
S v 0Fräulein

wird für ſogleich oder ſpäteſtens 1. Oktober
geſnrht zum
Erlernen des Haushaltes

und der feineren bürgerlichen Küche,
ohne gegenſeitige Vergütung.

Ein anſtändiges

Dienſtnädrhen
findet bei gutem Verdienſt zum 1. Oktober
einen Platz. Meldungen unter A. S
Eisleben, poſtlagernd. [3383

Suche für meine Tochter
beſitzerstochter) in
Penſion unter Familienanſchluß
zur Erlernnng der f. Küche.

Gefl. Offert. mit Preisangabe c. unter
Z. 13161 an die d. n erbeten.

Vermiethungen. Vermelhungen.

én. Steinſtraße (0, il,
herrſchaftl. Wohunug, 6 St., Romger,
Küche, Speiſek. und Zubeh. 1. April 1901,
809 Mk., zu vermiethen. 3381
Sophienſtr. 26, part.,
3 Stuben, Kammer, Küche, gubehst,
Gartenlaube, 600 Mk., ſofort od. ſpäter

zu v vermiethen. Näh. Gr. e 10.
Kirchthorwchhernhahhee Beletage, 5 Dinge

m. reichlichem Zubehör, Badeſtube, Balkon,alleinige Benutzung des Vordetgartens,
auf Wunſch Stallung für 3-4 Pferde
u. Kutſchergelaß, 1. April 1901 zu verm.
K noch c Kallmmeyer, Magde-
burgerſtr. 49, II. 61
Herrſchaftliche Wohnnng,

5 Zimmer, Balkon, Küche und Zubehör,
Lindenſtraße 6, zum Oktober zu ver-
miethen. Näheres bei Prust Moſ-

[2923meister, e 46.

Einſendung von

icher ſo ſt iSie ſere ipi alan Ig.
in e auf meinen neuen großen Gebäude

komplex mit Dampfbäckereibetrieb eine
1. Hypothek in Höhe von 33000 bis
35 090 Mk. zu 43 Zinſen, Brandkaſſe 43 090, Taxe 49 000 Mk., per
1. Januar 1901. Beſichtigung jederzeit,alles Nähere durch den Heſiher Gefl.

Off. unt. Z. 13354 bef. die Exp. d. Ztg.

Mk. 12000
auf II. feinſte Hypothek, abſol. ſicher, auf
goßes Grundück Mitte der Stadt vom
riß leiber geſucht. Gefl. Offerten unt.

13365 an die S d 3ig erketen
Bei meinem n Eintrit in wen Nuheſtand

und dem Scheiden von Beeſenſtedt ſind

mir nicht nur von meinen bisherigen
Gönnern und Wohlthätern, ſondern
anch von dem ganzen Schulverbaude
Beeſenſtedt-- Zörnitz ſo koſtbare Ge
ſchenke in ehrender Weiſe überreicht
worden, daß ich mich gedrungen fühle,
meinen innigſien Dauk hiermit aus-
zuſprechen. Da es mir leider unmöglich
war, perfönlich Abſchied zu nehmen, ſage
ich Allen hiermit ein recht herzliches
Lebewohl und wünſche ihnen Gottes
reichſten Segen.

Halle-G., den 24. September 1900.

E. Kuntze, Schrer em.

Verlin, S

ohne Anhang,

(Guts z
beſſerer Familie S

TodesAnzeige.
Heute Morgen 1& Uhr entſchlief

J ſanft an den Folgen einer ſchweren
J Operation mein deißget eliebter Mann,
I der treuſorgende Vater meiner

Kinder, der Königl. Militär gnten
danturSekretär

Heinrich Werner
im 50. Lebensjahre.

Tiefgebeugt vom Schmerze mache
ich lieben Verwandten, Freunden
und Bekannten dieſe Trauer-
nachricht.

Halle a. S., 23. Sept. 1900.
Wwe. Nnina Werner

geb. Tarlatt.
Die Beerdigung findet Mittwoch

J Nachmittag 2 Uhr von der Kapelle
S des Südfriedhofes aus ſtatt.

Daunkſagung.
Statt beſonderer Anzeige.

Für die vielen Beweiſe auf-
J richtiger Theilnahme, die uns beim
S Heimgange unſerer theueren Ent
J ſchlafenen, der

verw. Frau

Emilie Bruder
zu Theil geworden ſind, ſagen
wir Allen denen wir nichtJ perſönlich danken konnten, an dieſer

S Stelle unſeren innigſten Dank. Es
J hat uns wohlgethan, die Heim-
S gegangene von ſo vielen Seiten
S geehrt und geachtet zu wiſſen.

Die e
Dankiogeng

Für die vielen Beweiſe inniger
S Theilnahme beim Hinſcheiden
N meines theuren Gatten, des
J früheren Gaſthofsbeſitzers

Louis Bieler
zu Raßnitz, ſage ich meinen tief
efühlteſten Dank. Beſonders dem

Verein Gröbers und Um-
Kriegergegend, dem hieſigen
VereinVerein, dem Familien

und Kegelklub für die ehrende
Begleitung und die herrlichen
Blumenſpenden. Herzlichen Dank
allen Denen, die ihre Theilnahme
durch Begleitung und Kranzſpenden
bezeugten, ſowie dem Herrn Paſtor
Meißner für die tröſtenden Worte
am Grabe und dem Herrn Kantor
Ledermann nebſt Schülerchor für
den erhebenden Geſang.
Jm Namen der trauernden Hinter

bliebenen:
S Frau verw. Wieler.
S en W 1900.

r
mee

Frl ODlinde Sehmnbruch mit
Otto Fechner MagdeburgJerlori

Hrn.
Nedlitz).
Hrn. Paul Dette (Eilenburg). Frl.
Marie Schwarze mit Hrn. Max Rollen
hagen (Nordhauſen). Frl. Minna
Beyer mit Hrn. Otto Ulrich (Tebern
Zſchettgau). Frl. Hedwig Werner mit
Hrn. Guſtav Behle (Wiesbaden-Eilen
burg). Frl. Suſanue Böhme mit Hrn.
Jng. Alf. Müller (Rochlitz). Frl.
Klara Krüger pih ry. Amätsrichter
Kuntze (Bautzen). Tony Baringmit Hrn. S Viga gen Delkeskamy

(Gronau--Hameln).
Verehelicht: Hr. Hans Mittag mit

Frl. Lotte Foerſter (Magdeburg). Hr.Martin Paeh mit Frl. Frieva Salge
(Magdeburg). Hr. Herm Ninnemann
mit Frl. Bertha Böhme (Magdeburg-Buckau). Hr. Leutnant Vollrath von
Arnim mit Gräfin Saline Arnim. Hr.
Leutnant Wilhelm von Radohr mit t
Kühlſtein (Charlottenburg). Hr. Wil
helm von Skumpfeld-Daskow mit
s Marie Louiſe von Bernſtorff(Beſe erich. Hr. Leutnant Karl Lange
mit Frl. Emmy Karbe (Frankfurt a. O.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Lehrer
Leuſchner (Sangerhauſen). rn. Herm.
Buhr (Stettin). Hrn. Kgl. Oberförſter
Frhrn. v. d. Buſche (Rothenfier i. Pom.).
Hrn. Oberleutnant Frhry. v. Olders-
nen (Neuſtädtel b. m

rn. Oberlehrer Arnold (Oſterode
Eine Tochter: Hrn. F. Hillmer
(Aſchersleben). Hrn. Dr. Conrad v. Scheele
(Jena). Hrn Paſtor Wunderlich (Radis).

Geſtorben: Hr. Karl Menzel (Groch:litz). Hr. Golffried Willweber (Frey-
burg a. U.). Hr. Karl Haſe (Nord-
hauſen). Hr. Max Remy (Magdeburg
Buckau). Hr. Königl. ſächſ. Rittmeiſter
a. D. Rudolph Woldemar v. Boden-
hauſen (Pöhl). Hr. Graf Hermann
Kleiſt v. Nollendorf (Reichwalde O.L.).
Hr. Juſtizrath Dr. Guſt. Tiktin (Berlin).
Hr. Schulvorſt. a. D. Albr. Lutter
Gerlin). Hr. Direltor Heinr. Wilhelm
Tünnermann (Leipzig). Fr. WilhelmineHafermalz (Heringen). Fr. Friederike

hrland (Nordhauſen). Fr. Auguſie
heilemann (Sitzenroda).
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Provinz Sachſen und Umgebung.
m Zſchortan, 24. Sept. (Mordverſuch.) Eine auf hieſigem

Riltergufe beſchäftigte Arbeiterin aus Polen wurde heute Vormittag
von einem ihrer Landsleute, welcher ſie auf dem Kartoffelfelde auf
uchte, überfallen und mit 5 Stichen in Rücken, Hals und Geſicht
ebensgefährlich verletzt. Bei ſeiner Verhaſtung durch den Gendarmen
äußerte der Attentäter kaltblütig, daß er die Abſicht gehabt habe, das
Mädchen auf der Stelle zu tödten. Der Verhaftete wurde dem Amts
gefängniß und das überfallene Mädchen in bewußtloſem Zuſtande
dem Krankenhauſe zu Delitzſch zugeführt. Das Motiv dieſer rohen
That ſcheint Efferſucht zu ſein.

g. Döllnitz (Saalkreis), 24. Sept. (Jnduſtrielles.) Auf
r 496, zum hieſigen Rittergute gehörig, welche am 1. Pfingſt-
tage d.
und die Aufſtellung der Maſchinen ſoweit fertiggeſtellt, daß der Be-
trieb jetzt wieder aufgenommen worden iſt. Etwa 40 000 Preß-
ſteine werden pro Tag fabrizirt. Auch auf der benachbarten neuen
Grube Hermine Henriette II, zu den Oſendorfer Werken gehörig,
ſind die Arbeiten rüſtig vorwärts geſchritten. Tag und Nackt iſt
der Dampfbagger in Thätigkeit, um die gewaltigen Erdmaſſen des
Deckgebirges von dem mächtigen Kohlenlager zu entfernen. Auch
hier dürfte nun bald das Kohlenlager freigelegt ſein.

g. Weſenitz (Saalfr.), 24. Septbr. (Meteor.) Jn der ver-
n Nacht gegen X1 Uhr wurde von hier aus am öſtlichen
laren Sternhimmel ein hellglänzendes Meteor beobachtet. Es bildete

einen nach vorn zugeſpitzten Keil, an welchem ſich ein langer Schweif
anſetzte. Jn ſcheinbarer Erdnähe löſte ſich der Schweif von dem
Keil, indem dieſer noch etwas weiter nach vorn ſchoß, erſterer in
unzählige Feuerfunken zerſtob und beides im Weltall derſchwand.
S t. Delitzſch, 24. Sept. (Der Guſtav Adolf-Verein)
für den Kirchenkreis Delitzſch feierte am Nachmittage des 23. Sept.
in Groß-Cyhna ſeines Jahresfeſt. Feſtprediger war Herr Paſtor
Graul aus Werbelin. Jn der Nachverſammlung im Gaſthof hielt
Herr Superintendent Schäfer aus Delitzſch eine Begrüßungs-
anſprache, Herr Paſtor Müller aus Creuma ſprach über die
deutſch evangeliſchen Gemeinden in Jtalien, Herr Paſtor Pein aus
Zſchortau über die kirchlichen Nothſtände der evangeliſchen Zerſtreuung,
wie er ſie in 1ljähriger Amtsthätigkeit in Rumänien und am Libanon
kennen gelernt hat. Die Schlußanſprache hielt Herr Paſtor Vorſter
aus Groß-Cyhna. Die Sammlung für den Guſtav Adolf-Verein
betrug 87,55 Mk. Eine Anzahl von Herren erklärten ſich zu regel
mäßigen Beiträgen für den Guſtav Adolf-Verein zur Stärkung der
zerſtreuten evangeliſchen Glaubensgenoſſen bereit.

Wittenberg, 24. Sept. (Erhängt.) Am 17. ds. Mts.
verließen, wie das „Wittenb. Tgbl.“ meldet, heimlich die beiden Unter
offiziervorſchüler Gebhard und Neißnauer die Militärvorbereitungs-
anſtalt Annaburg. Während der gegenwärtige Aufenthaltsort des
Gebhard noch nicht bekannt iſt, tegab ſich Reinauer nach Apollens-
dorf und verſchaffte ſich beim Gaſtwirth Döbert ein Unterfommen.
Am Freitag ging er auf den Boden des Hauſes und machte ſeinem
Leben durch Erhängen ein Ende. Vorher hatte er von Mutter und
Schweſter durch Aufzeichnungen in ſeinem Notizbuch Abſchied ge
nommen.

m. Mühlberg a. E., 24. Sept. (Einweihung.) Unſere
neuerbaute ſtädtiſche Turnhalle wurde geſtern in feierlicher Weiſe
eingeweiht.

m. Eliſterwwerda, 24. Sept. (Prüfung.) Bei den dieſer
Tage abgehaltenen Abgangs-Prüfungen am hieſigen königlichen
Seminar erhielten ſämmtliche 28 Prüflinge die Wahlfähigkeits-
zeugniſſe; 15 davon treten in wenigen Tagen in den Militärdienſt
ein, davon 14 in Halle a. S.

Götheiitz, 23. Sept. (Diemenbrand.) Jn der ver
gangenen Nacht gegen 11 Uhr ging ein dem Rittergutspächter Eiſen
grüber hierſeloſt gehöriger, gegen 200 Schock Hafer enthaltender
Schober in Flammen auf. Die Entſtehungsurſache iſt nicht bekannt,
dürfte aber auch wieder auf Brandſtiftung zurückzuführen ſein.

J Hohenmölſen, 24. Sept. (Das geſtrige Guſtav
Adolf-Feſt) unſerer Ephorie in der hochgelegenen, feſtlich ge
ſchmückten Kirche zu Grunau nahm bei dem herrlichen Wetler
einen günſtigen Verlauf. Poſtor Näck hielt eine vollksthümliche, mit
vielen Geſchichten zum Theil aus eigener Crfahrung durchwebte Predigt.
Jn der gutbeſuchten Nachfeier hielten außer dem Ortspfarrer An-

ſprachen Sup. Kabis und der Feſtprediger. HDie Sammlungen bei
beiden Feiein ergaben 108 Mk., Schriften des Guſtav Ndolf- Vereins
wurden für 12 Mk. verkouft.

4 Teuchern, 24. Sept. (Diebſtahl.) Ein hieſiger Kauf-
mann fand in ſeinem Garten an einem mit Stützen verſehenen
ſchwerbeladenen Pflaumenbaume einen Zettel mit der Aufſchrift
„Keene Angſt, der bricht nich!“ Ein Diebd hatte den Baum geleert
und den Zettel zurückgelaſſen.

O. Eisleben, 25. Sept. (Selbſtmord. Diebſtahl.
h h Der Sohn des Bergmanns Witten-decher, Berggaſſe 34 wohnhaft, erhängte ſich geſtern Nachmittag in

ſeiner auf dem Voden der elterlichen Wohnung belegenen Schlaf-
kammer. Der Grund zur That ſoll in langer Krankheit zu ſuchn
ſein. Geſtern Nachmittag wurde einem Wimmelburger Anwohner
ein Sparkaſſenbuch über 450 Mk. und 100 Mk. in Baar entwendet.
Der des Dierſtahls verdächtige Fremde ſoll mit grauem Hut und
braunem Ueberzieher bekleidet geweſen ſein. Der Geſchirrführer
Werner hatte geſtern an einem Hauſe der Sangerhäuſerſtraße Putz
abgefahren. Hierüber wurde er von dem Lehrling N. zur Rede ge
ſtellt; das ergrimmte W. derartig, daß er N. mit einer Schippe auf
den Kopf ſchlug, ſodaß dieſer eine ſchwere Verletzung davontrug.

X Kloſter-Mansfeld, 24. Sept. (Diemenbrand.) Gegen
3 Uhr gerieth ein Pferdebohnenſtrohdiemen, deſſen Eigenthümer der
Oberamtmann Wüſtenhagen iſt, in Brand. Der Schulknabe
Lauterbach hat ihn angeſteckt. Der Strohertrag von 12 Morgen
iſt mr den leichtſinnigen Umgang mit Streichhölzern zu Nichte ge
worden.

Lödderitz, 23. September. Vom Jagdausflug des
Kronprinzen.) Wie bereits erwähnt, fuhr der Kronprinz mit
ſeinem militäriſchen Begleiter, dem Oberſt v. Pritzelwitz, und dem
Forſtmeiſter v. Nordenflycht am Donnerstag nach Beendigung des
Mahles um x3 Uhr von hier aus durch den Lödderitzer Wald,
auf dem Elbdeich entlang, an der Piackeſchen Schiffbauerei bei
Aken vorbei, nach der Förſterei Olberg. Das Forſthaus liegt
etwa 3 Kilometer öſtlich von Aken, iſt 1867 neu erbaut und
von uralten, ſtarkkronigen Eichen umgeben; den Hinter
grund bilden ſandige Erhöhungen mit ſtattlichen Kiefern. Freitag
erlegte der Kronprinz (wie gemeldet) zwei Zehnender. Abends drachte
der Männergeſangverein „Liedertafel“ aus Aken dem Kronprinzen ein
Ständchen. Die Akener Feuerwehr bildete mit ihren Fackeln Spalier.
Am Sonnabend wurde im Olderger Revier gepürſcht. Der Kronprinz
ſchoß einen ſtarken Zwölfender mit auffallend regelmäßigem Geweih,
auf dem Rückwege einen geringen Hirſch. Hiermit war die Hirſchjagd
üür dieſes Jahr im Lödderitzer Forſt beendet. Den Sonntag Morgen
enutzte der Kronprinz in aller Frühe zu einer Fahrt ins Revier Kühren,

um die Jagd auf Enten „auf den Einfall“ am Steinſee auszuüben.
gar gefiel dieſe Jagd in der landſchaftlich hervorragenden Umgebung

ei prachtvollem Sonnenaufgang außerordentlich. Die Jagdbeute war
Aur gering 18 Enten wurden geſchoſſen. Die Abfahrt erfolgte gegen
1 Uhr. Diesmal ward die Stadt Aken berührt und zwar vom

eſſauer Thor bis zum Burgthor. Hier hatten in ununterbrochenem
palier Vereine und Schulen Aufſtellung genommen. Vor dem

Rathhauſe ſtanden die ſtädtiſchen Behörden, dieſen gegenüber die
Schützengilde. Der Kronprinz der mit dem Forſtmeiſter

Nordenflycht und dem Oberſt v. Pritzelwitz fuhr, ließ halten
und dankte dem Bürgermeiſter Major a. D. Fiſcher
für den warmen und herzlichen Empfang in der Siadt

en. Der Bürgermeiſter erwiderte hierauf mit einer kurzen An
Jprache, die mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den der

J. durch Feuer zerſtört wurde, iſt der Aufbau der Gebäude

einſtigen Thronerben ſchloß. Die Weiterfahrt erfolgte über Kühren
und Lödderitz, die Oberförſterei, nach dem Babnho Payet Ueber
aus herzlich verabſchiedete ſich der Kronprinz etwa 3 Uhr vom
Freiherrn von Nordenflycht und vom Landrath und beſtieg dann
den Salonwagen zur Weiterfahrt über Magdeburg nach Thale.
Das Wetter war in der ganzen Zeit für den Jagdbetrieb prächtig
durch die trockene Witterung wurde die Bewegung im Walde er
leichtert. Jn den kühlen windſtillen Nächten war das „Schreien“
der Hirſche weithin vernehmbar. Der Hochwildſtand des. Lödderitzer
Reviers bewährte ſeinen alten Ruf die Jagdgeſellſchaft bekam außer
den erlegten Hirſchen noch viele andere zu Geſicht.

Halberſtadt, 24. Sert. (Wohnungsmangel.) Für
die Zeit vom 1. bis 4. Oktober, da der Evangeliſche Bund hier tagt,
find ſo viele Zimmer im Voraus beſtellt, daß der Ortsausſchuß des
Evangeliſchen Bundes die Geſchäftsreiſenden auffordert,
ihre Reiſen ſo einzurichten, daß ſie erſt vom 4. Oktober ab in Halber
ſiadt Hotelwohnung ſuchen.

Vom Harze, 24. Sept. Von der Lauenburg.) Die
Einſtellung des Reſtaurationsbetriebes auf der Lauenburg wird nun
thatſächlich am 1. Oltober mit dem Weggange des jetzigen Förſters
erfolgen. Der Platz vor der Förſterei ſoll jedoch dem Publikum auch
fernerhin zugärglich bleiben. Für den weiteren Reſtaurationsbetrieb
wird in der Nähe ein Gebäude errichtet werden das im nächſten
Frühjahr fertiggeſtellt iſt während dieſer Zeit ſind alſo Erfriſchungen
dort überhaupt nicht zu haben.

Vrocken, 24. Sept. (Witterung.) Seit acht Tagen
hier und in den umliegenden Harzorten beſtändige, trockene

itterung. Die Färbung der Wälder hat ihren Anfang genommen.
Die Ausſicht iſt meiſt lohnend, da infolge der kalten Nächte ſehr
klares Wetter, blauer Himmel und Sonnenſchein vorherrſchend iſt.
Geſtern Nachmittag weilte eine Luftſchiffer- Abtheilung hier, die mit
einer anderen auf dem Kyffhäuſer aufgeſtellten Truppe Uebungen im
Gebrauche des Heliographen vornahm.

Staßfurt, 24. Septbr. (Unterirdiſche elektriſche
Bahn.) Nachdem die Schächte von der Heydt und v. Manteuffel
erſoffen ſind, ſind die Waſſer auch in den Achenbachſchacht einge
drungen, der das Schickſal der beiden anderen theilen wird. Jſt das
eingetreien, ſo muß das auf den Fabriken des Achenbachwerkes zu ver
arbeitende Salz von dem Berlepſchſchacht bezogen werden. Die vor-
handene Eiſenbahn, welche die verſchiedenen Werke und Fabriken und auch
die WerkeBerlepſch und Achenbach verbindet, wird dann den Anforderungen
nicht mehr genügen können. Deshalb iſt die Erbauung einer weiteren
Verbindungsbahn zwiſchen dem Verlepſch- und dem Acbenbachwerke
nöthig geworden. Man hat ſich für eine elektriſche unterirdiſche
Bahn entſchieden. Dieſe ſoll ſich unter den letzten Häuſern der
Wachtel-, Weißenburger- und Biſchofſſtraße hinziehen und dann die
Atzendorfer, Förderſtedier und Kalbiſche Straße ſchneiden. Um die
nicht geringen Koſten einer maſchinellen Bewetterung der unter-
irdiſchen Strecke zu erſparen, werden 11 Luftſchächte eingebaut;
bei der geringen Tiefe der Bahn werden die Koſten dafür
verhältnißmäßig gering ſein. Es ſind ſchon 5 Luftſchächte in Angriff
genommen, an denen Tag und Nacht gearbeitet wird. Der erſte
davon liegt vor dem Achenkachwerke, der fünfte am Ende der Biſchofs
ſtraße, zwei gehen durch waſſerhaltiges, hartes Geſtein, die anderen
durch waſſerloſen Sand. Jeder Luftſchacht wird etwa 10 m tief.
Iſt die Tiefe erreicht, ſo wird ſofort mit dem Treiben der Strecke
nach beiden Richtungen begonnen.

Stendal, 24. Sept. (Denkmalsenthüllung.) Jn
Tangermünde iſt die Nachricht eingetroffen, daß die Enthüllung des
vom Kaiſer der Stadt geſchenkten Denkmals Kaiſer Karls IV. am
Tage vor der Letzlinger Hofjagd ſtattfinden ſoll.

B. Deſſau, 24. Sept. (Prin z Aribert-Regatta.) Der
Fortbeſtand der alljährlich auf der Elbe bei Roßlau ſtattfindenden
Prinz Aribert-Regatta iſt in der geſtern hier abgehaltenen Vertreter
Verſammlung des Sächſiſch- Anhaltiſchen Regatta-Vereins, auf welcher
von den 15 dem Verbande angehörigen Vereinen 14 vertreten waren,
geſichert worden. Doch iſt das Abkommen nicht, wie es das erſte
Mal geſ-hah, auf 5 Jahre geſchloſſen worden, ſondern es ſoll in
jedem Jahre im September neuer Beſchlüß gefaßt werden, um
einſeitiges Gebundenſein möglichſt zu vermeiden. Jm
übrigen bleiben die Grundlagen der Veranſtaltung faſt
unverändert. Der Ruderklub Deſſau bleibt arrangirender Verein
und wird auch in Zukunft das ganze Riſiko tragen. (Von den
Halleſchen Ruderklubs gehören dem Sächſiſch Anhaltiſchen
Regattaverein der Halleſche Ruderklub, der Halleſche Ruderverein und
der Ruderklub „Nelſon“ an, die auch regelmäßig an den Regatten
des Vereins theilnehmen.

b. Vernburg, 23. Sept. (Radlerunfall.) Gelegentlich
einer größeren Zweirad-Tour verunglückte die Kaufmannstochter Eliſe
W. dadurch, daß in dem Augenblick, da ſie dicht an einem Hausgrund-
ſtück vorüberfuhr, ein von Kindern geſchobener Karren der jungen
Dame direkt gegen das Rad prallte und ihren Fall herbeiführte. Sie
ſtürzte derart nieder, daß ſie eine ſchwere Gehirnerſchütterung davon
trug, welche ihre Aufnahme in eine Heilanſtalt zu Halle nöthig machte.

B. Roßlan, 24. Sept. (Ein großer Burenfreund) iſt
ein hieſiger Schmied. Als derſelbe nämlich auf dem Standesamte
die am 13. d. M. erfolgte Geburt eines Sohnes anmeldete, ließ er
für den neuen Welibürger die Namen Paul Botha Dewet Cronje
Schiel Albrecht eintragen.

H. Oſternienburg, 25. Sept. (Schwerer Unfall.) Jn
der hieſigen elektrolytiſchen Fabrik, den Solvay Werken gehörig, platzte
am Sonnabend ein großer, mit kochender Lauge gefüllter Kochapparat.
Zwei Arbeiter wurden durch die ausſtrömende ſiedende ätzende
Flüſſigkeit ſo ſchwer verbrannt daß ſie ſofort, nachdem ihnen
die erſte ärztliche Hilfe zutheil geworden, dem „Bergmannstroſt“ inHolle Wgeſuhe werden mußten.

Sceeſen (i. Braunſchweig), 24. September. (Vom Zuge
zermalmt.) Am 20. d. M. wurde auf dem Bahnhof Sceeſen der
Rangirmeiſter Jakob s ein Opfer ſeines Berufs. Er blieb mit
einem Schuh an einem Geleiſe hängen, fiel in die Schienen und
wurde vom herankommenden Zuge erfaßt und zermalmt. Der
Verunglückte hinterläßt Frau und Kinder.

W. Jlmenau, 24. Sept. (Großfeuer.) Heute Nachmittag
2 Uhr brach in dem Ritter' ſchen Wohnhaus in der Schleuſinger-

ſtraße Nr. 5 Feuer aus, welches ſich ſehr ſchnell über die umliegenden
Häuſer verbreitete. Bis jetzt, 3 Uhr, ſtehen fünf Häuſer in
Flammen.

W. Probſtzella, 24. Sept. (Ueberfahren.) Geſtern Abend
wurde auf dem hieſigen Bahnhofe ein bayeriſcher Maſchinenführer
337 er Lokomotive erfaßt und überfahren, ſodaß der Tod alsbald
eintrat.

W. Meiningen, 24. Sept. (Der berüchtigte Ein- und
Ausbrecher) Preßler, der den Wärtern ſchon viel zu ſchaffen
gemacht hat, iſt wieder einmal aus dem Zuchthaus in Unter-
marsfeld entwichen. Die Art und Weiſe des Ausbruches iſt
noch nicht feſtgeſtellt.

W. Gotha, 24. September. (Ueber die Wahlmänner-
Wahlen) ſchreibt die „Goth. Ztg.“: Von dem Ausfall der heute
ſtattfindenden Wahl in Friedrichroda wird es abhängen, ob der
12. Wahlkreis den Ordnungsparteien erhalten bleibt. Mit Aus-
nahme von dieſem und dem 6. Kreis (Waltershauſen), der erſt
nächſten Mitiwoch wählt, ſtellt ſich das Ergedniß wie folgt Von
den 17 Wahlkreiſen ſind ſozialdemokratiſch 7, die übrigen 10 fallen
den Ordnungsparteien zu und wahrſcheinlich 6 den „Agrariern“, 4
den Liberalen.

Leipzig, 24. Seph. (Zur Grundſteinlegung für
das Völkerſchlachtdenkmal. Centralbahnhohf.

ur Theilnahme an dem Feſtzuge bei der Grundſteinlegung zum
ölkerſchlachtdenkmal ſind Anmeldungen von nahezu 300 Vereinen

eingegangen. Die Weiherede wird der Geh. Kirchenrath Superinten-
dent Dr. Pank halten Geh. Rath Dr. Georgi, der Chren-

vorſitzende des deutſchen Patriotenbundes, wird den Feſtkommers
leiten. Die Pläne zu einer Centralbahnhofsanlaze
für die hier einmündenden preußiſchen Bahnen ſind nun
mehr ſoweit gediehen, daß ſie im Entwurfe dem ſächſiſchen Miniſteriuw
vorgelegt werden konnten.

O Dresbden, 24. September. (Zum Tode des Prinzen
Albert von Sachſen.) Die Berichte ſächſiſcher Blätier, nach
welchem die Pferde des kei Noſſen tödtlich verunglückten
Prinzen Albert von Sachſen durch das raſche Vorbeifahren des
Prinzen von Braganza ſcheu geworden ſeien, waren von den
„Dresdner Nachrichten“ und dem „Meißner Tageblatt“ als falſch be
zeichnet worden. Nach der von dieſer Seite gegebenen Darſtellung
ſollen die Pferde des unglücklichen Prinzen Albert erſt unruhig ge
worden ſein, nachdem der Prinz von Braganza (bekanntlich ein naher
Verwandter des Erſiteren) bereits eine Weile in einen Seitenweg ein
gebogen war. Unter dieſen Umſtänden wird es ein gewiſſes Auf
ſehen erregen, daß die Redaktion des „Noſſener Anzeigers“, welcher
gleichfalls nach der urſprünglichen Verſion berichtet hatte, jetzt von
dem Adjutanten des Prinzen Friedrich Auguſt, des älteren
Bruders des Prinzen Albert, der ſofort nach dem Unglücksfalle an
Ort und Stelle war, folgendes Schreiben enthielt: „Auf Ihren
Wunſch beſtätige ich Jhnen gern, daß die Berichte über den Unglücks-
fall im Konzept von mir eingeſehen und als völlig
der Wahrheit entſprechend anerkannt worden ſind. Eine
unerhebliche Abweichung von den Thatſachen iſt die, daß der Leib
jäger nicht vom Bock geſchleudert worden iſt, ſondern nach dem
Sturze des Kutſchers vom Bock freiwillig abgeſprungen iſt, nachdem
er den Prinzen Albert mehrfach gebeten haltte, dasſelbe zu thun.
Jm Uebrigen entſpricht Jhr Bericht völlig der Wahr-
5 i 4 Hochachtungsvoll v. Heygendorff, Hauptmann und perſönlicher

jutant.“

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Auhalt und Thüringen,
m. Jena, 24. Sept. Unter zahlreicher Betheiligung fand heute

eine Gauverſammlung der landwirthſchaftlichen Vereine in dem
Nach barorte Großſchwabhauſen ſtatt. Herr Profeſſor Dr. Settegaſt
von hier ſprach über das Thema: „Der Hackfruchtbau, ſeine
Bedeutung und Ausführung.“ Zum Anbau wurden
beſonders empfohlen die weiße und gelbe Rieſenmöhre, die Kohlrübe,
die Moorwurzel oder Paſtinake, der Raps. Bei dem Kartoffelbau
iſt der Sortenwahl eine erhöhte Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Jn der
anſchließenden lebhaften Debatte verbreitete ſich der Referent noch
über die beſte Fruchtfolge und empfiehlt die Viertheilung der Schläge.
Nach Schluß der Verſammlung wird ein Zweiſcharpflug vorgeführt,
der allgemein Anerkennung findet.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Hermann Sudermanns neueſtes Schauſpie
„Johannisfeuer“ wird am Donnerstag, den 4. Oktober im
Leſſing- Theater zu Berlin erſtmalig in Szene gehen. Die
„Morgenpoyſt“ iſt in der Lage, ſchon jetzt den Jnhalt des Stückes in
kurzen Zügen wiederzugeben: Ort der Handlung iſt ein Gut bei
Königsberg. Der Gutsbeſitzer hat ſeinen Neffen mit ſeiner Tochter
verlobt. Gutsbeſitzer und Neffe ſind zwei Sudermannſche Gewalt-
naturen der Erſtere pocht auf ſeinen ererbten Beſitz und verlangt
von ſeinem Neffen Dankbarkeit dafür, daß er den Ehrenſchein ſeines
Bruders Vaters des Neffen) nach deſſen Tode eingelöſt hat. Doch der
Neffe ſträubt ſich mit dem Trotz eines Gemüths, das einſam und liebeleer
durchs Leben gegangen iſt, ohne Unterſtützung durch Werte Kraft,
unter Hunger und Entbehrungen eine geachtete und auskömmliche
Stellung erreicht. Dies hat ihm ſogar ermöglicht, die große Mitgift,
die der Onkel ſeiner Tochter mitgiebt, auszuſchlagen. Es iſt ſein
Stolz, daß er vor zwölf Jahren, als er von der Prima heimkehrte
und vom Onkel aufgefordert wurde, mit zum Abendmahl zu gehen,dieſes Anſinnen ſchroff zurückwies, um ſeine Ueberzeugung nicht

zu verleugnen. Glühend haßte er damals den Onkel, der
ihn in dieſer Stunde mit der Peitſche züchtigen weollte,
während der Neſſe zum Brotmeſſer griff. Wie ſich jetzt
nach Jahren Onkel und Neffe wieder gegenüberſtehen, der
Neffe jede Dankbarkeit zurückweiſt, vergißt ſich der Alte und erinnert
den Jungen an den eingelöſten Ehrenſchein. Das bricht den Stolz
des Neffen. Im Hauſe lebt Marieke, ein junges Mädchen, eine Waiſe,
mit großem ſtolzen Gemüth. Sie iſt dem Onkel nichts weniger ale
zu Dank verpflichtet. Sie rühmt ſich frei das „bischen Liebe“ und
das Brot, das ſie hier ißt, ehrlich erarbeitet zu haben. Sie fühlt
ſich bedrückt durch die im Hauſe herrſchende kleingeiſtige Anſchauung,
ihre feinfühlige Natur wird durch die polternde Art des Onkels ver
letzt. Sie fühlt ſich wie der Neffe als „ein Nothſtandskind“. Und
mit ihm ſtimmt ſie in jeder Beziehung überein. Jn dieſem echt
Sudermannſchen Milieu bewegt ſich die Handlung.

Den chargkteriſirten a. o. Profeſſoren an der Univerſität
reiburg i. B. Dr. Emil Bloch (Otologie), Dr. Guſtav
illian (Rhino- und Laryngologie) und Dr. Franz Keibel

(Anatomie) wurden cetatsmäßige Amtsſtellen von a. o. Profeſſoren
an der genannten Hochſchule übertragen.

An die Techniſche Hochſchule in Dresden iſt der
bisherige Direktor und Oberingenieur der Firma Siemens u. Halske,
Band Goerges, als Profeſſor für allgemeine Elektrotechnik und

irektor des elektrotechniſchen Jnſtituts berufen worden.

In einer Sonder Vorſtellung des Berliner Theaters zu
Berlin wurde am Sonnabend Nachmittag Adolf Wilbrandts
fünfaktige dramatiſche Dichtung „Viola“ zum erſten Male auf-
geführt. Am Schluſſe wurde der Dichter gerufen, nachdem die Auf
nahme des erſten Aufzugs gut, die der übrigen Aufzüge zweifelhaft
geweſen war. Jn dieſem ſchließlichen Erfolge darf der Dichter ſeinen
Lohn erkennen für den Muth, ein Stück aus der Gegenwart in
Jamben, ja ſogar in Trochäen, die friſch aus der „Ahnfrau“ her
gekommen ſcheinen, vorzuſetzen. Viele einzelne dichteriſche Schönheiten
und eine Fülle von Gedanken, wie man ſie eben von Wildrandt
erwarten durfte, wiegen ſchwer genug in der Waagſchale, um das
Gieichgewicht zu halten gegenüber dem Bedenklichen eines faſt kindlich
zu nennenden Mordanſchlags, in dem der Kern der dramatiſchen
Handlung liegen ſollte.

„Der Wahrheitsmund'“, Heinrich Platzbeckers dreiaktige
Vrerekte, wurde bei der Erſtaufführung im Dresdener Reſidenz-
theater beifällig aufgenommen.

Die vieraktige Oper „Mandanika“ von Guſtav Lazarus,
Text von Julius Freund, welche in Köln a. Rh. und Elberfeld mit
großem Erfolge zur Aufführung gelangte und Repertoiroper dieſer
Bühnen wurde, iſt durch Vermittelung des Verlages Entſch auch für
das Stadttheater in Hamburg zur Aufführung angenommen worden.
Die Oper wird daſelbſt in der erſten Hälfte dieſer Saiſon zur Auf
führung gelangen.

„Die hohe Schule“, fünf Akte aus dem Leben eines
Mädchens von Talent, von Ernſt von Wolzogen, iſt bei
r viruhrung am Deutſchen Volkstheater in Wien ſanft ab
gefallen.Frau Jules Simon iſt in Paris nunmehr ihrem 1896
verſtorbenen berühmten Gatten in die Gruft im Alter von 75 Jahren
gefolgt. Sie war aus Rennes gebürtig, entſtammte einer Gelehrten
familie und hatte an allen Arbeiten ihres Mannes den regſten Antheil
genommen.

Die Stadtverordneten zu Brom berg genehmigten die Ver
pachtung des Stadttheaters an Herrn Leo Stein auf die
Dauer von fünf Jahren. S

J t
e 5

t

9

e 8l h
J c
i e

h 9 i

h c

n

i 4

4 9

tz
c

e



Anitliche Bekanntmachungen.
e ---m-----Vekannimachuung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Baukommiſſion.

Sitzung am Mittwoch, den 26. September er., Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:
1. Regulirung und Reupflaſterung. der zum Stadtgottesacker führenden

Straßentheile. 2. Verzicht auf Einlegung eines Rechtsmitels. 3. Erwerb von Land
vom Grundſtück Zenkerſtraße 1 und 2. 4. Mittelbewilligung zur Legung der Gas
leitung nach dem Grundſtück des Maſchinenfabrikanten Jäger. 5. Bewilligung der
Koſten zu Ausbeſſerungen am Thurme des Rathhauſes. 6. Einſtellung der Mittel
in den nächſtjährigen Etat zum Bau eines Sſtändigen Piſſoirs in der Merſeburger-
ſtraße. 7. Antrag, den vorgeſchlagenen Standplatz der Selterwaſſerbude vor dem
Rathskeller betr. 8. Ankauf einer Parzelle zur Verbreiterung der Thorſtraße.
9. Verbeſſerung der Kanalverhältniſſe in der Zwingerſtraße und im Steg. 10. Ab-
änderung für die Straßen O und B des Bebauungsplanes hinter der Zuckerraffinerie
beſchloſſenen Fluchtlinien. 11. Anderweite Feſtſetzung der Fluchtlinie für die Straße A
im Zuge der Lutherſtraße. 12. Zuſtimmung zu den Bedingungen, Austauſch von
Straßenland am Hagſenberge betr. 13. Vergrößerung des Steinlagerplatzes an der
Freiimfelderſtraße. 14. Aptirung von Landflächen in der Deſſauer- und Feldſtraße
zu Jahrmarktszwecken. 15. Feſtſetzung der Fluchtlinien für die Grundſtücke Burg
ſtraße 36 bis 41. 16. Errichtung einer Bedürfnißanſtalt im nördlichen Stadttheil.
17. Legung einer Gasleitung von der Huttenſtraße bis zur Thurmſtraße Nr. 93.

Bekanntmachung.
Für die Zeit vom 1. Oktober 1900 bis 31. März 1901 iſt das ſtädtiſche

Leihamt an allen Werktagen Vormittags von S bis 12 Uhr und Nachmittags
von 2 bis 4 Uhr für das Publikum geöffnet.

Am letzten Werktage eines jeden Monats iſt das Leihamt wegen Abſchluſſes
der Bücher Nachmittags geſchloſſen.

Halle a. S., den 15. September 1900. Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Durch Bekauntmachung vom 1. Anguſt 1900 haben wir die unbe-
kannten Beſitzer des Grabbogens Nr, 68b anfgefordert, ihre Rechte bis
Ablauf des Monats geltend zu machen, widrigenfalls die Einziehung desſelben er
folgen würde.

Da ſich in der angegebenen Friſt keiner der unbekannten Eigenthümer ge
meldet hat, ſo haben wir den Grabbogen Nr. 68b in unſeren Beſitz genommen.

Halle a. S., den 19. September 1900. Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Die betheiligten Gewerbetreibenden werden darauf aufmerkſam gemacht, daß
die Arbeitgeber nach S 120 der Gewerbe-Ordnung verpflichtet ſind, ihren Arbeitern
unter 18 Jahren, welche eine von der Gemeindebehörde oder vom Staate als
Fortbildungsſchule anerkannte Unterrichtsanſtalt beſuchen, hierzu die erforderliche
Zeit zu gewähren.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmung werden nach 8 150 Ziffer 4 des
erwähnten Geſetzes beſtraft.

Halle a. S., den 19. September 1900. Die PolizeiVerwaltung.

e An Sanempfiehlt

Petkuſer, Schwediſchen Randen und
Heines Zeeländer-Roggen; Square

Amtliche Bekanntmachungen.

mm----
Nachſtehende Firmen in Artern ſind ge
löſcht worden

Nr. 4 Friedrich Vogenhardt, head (für milde Böden), Epp-Nr. 7 F. C. Walter, molds Rea prouine-, BVaſtard
Nr. 11 E. Dreyfuß,
Nr. 40 O. Teichmüller,
Nr. 50 Felix Heimerdinger Nachf.,
Nr. 55 Guſtav John,
Nr. 62 Gebr. Meyerſtein.

Artern, den 21. September 1900.
Königliches Amtsgericht. [3409

und Dividenden W'eizen; Alberts-
und Mammuth- Winter Gerste
Winter ERrbsenm; Johannis-
Roggen und Zottelwieke, getrennt
und im Gemenge, ſoweit Vorrath reicht.
Rittergut Uenhaus bei Panpihſch

(Delitzſch).

xuns Beoſrer, Bamcgeschaft,
BIartims berg D,

empvehlt seine Dienste Für alle Zweige des Bankgeschätts:
An und Verkauf von Werthpapieren,

Annahme von Geldeinlagen zur Verzinsung auf Depositenbücher, Check-
verkehr, Verwaltung und Aufbewahrung von Werthpapieren. Beleihung von
W'erthpapieren, Vermiethung einzelner Vächer in der neuen diebes- und

ſfeuersicheren Stahlkammer für jüäührltch RIK. 1I0.

Vunlämms W erhk«er, Bankgeschäft, Ferne Se

[4316

Fernsprecher 453.

e S e

Bekanntmachung.
Bei der heute in Gegenwart eines Königl. Notars ſtattgehabten Ver

looſung ſind von den Theilſchuldverſchreibungen unſerer Geſellſchaft die
Nummern

Litt. A 280 und 335 à Mk. 10060,

v Lüit. R 7 à Mk. 500Petkuser- Roggen gezogen werden. Die Rückzahlung dieſer Beträge erfolgt vom 1. April 1901 ab
per 1000 kg A. 170. Lorn Einreichung der Stücke und der noch nicht fällig geweſenen Zinsſcheine und

100 18. alons bei den Bankhäuſern:
Winterhafer: Halleſcher Bankverein von Kunlisch, Kaempf Co., Halle a. S.per 100 kg A. 24. HI. V. Lehmanm, Halle a. S.,
Säcke à 75 per Stück oder Einſendung Reinhold Steckner, Halle a. S.,
derſelben. ſowie bei der Kaſſe unſerer Geſellſchaft.
Strube's square head eignet ſich Die verlooſten Stücke treten mit dem 1. April 1901 außer Verzinſung

für ſchwerſte, Kimpau's Bastard Halle a. S., den 18. September 1900.
für leichtere Bören Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen

e zum n rDekonem P. Zämmneruma nun e Co Act.Geſellſch.
[3

Oekonomie Büschdort bei Halle a. S.
W. Jordan, ppa. I. Scadock. 171II. Bardenwer per

5 Paar Zugochſen, Wollen Wo Bankgesehäft,
Scelhumlstrasse 7., I.einfarbige Franken, zugfeſt, fehlerfrei, im

Durchſchnitt 25 Cir., von 12 Paar nach 1:Wahl, hat preiswerth ſofort abzugeben Beständiges Lager sicherer Werthpapiere. An- und Verkauf
Rittergut Lochan von Werthpapieren. Binlösuyg fälliger Zinsscheine. Vorschüsse

auf börsengängige Werthpapiere. Controlle und Aufbewahrung
von Werthpapicren. Annahme Von Geldern zur Verzinsung.

3351] bei Döllnitz (Saalkreis.)

im Norden Halles im Villenterrain
Ca. 50 60 Stück fette
Weidehammel

mit groſzem ſchattigen Obſtgarten,
Morgen groſz, für 1 oder 2 Wohnungen benutzbar,

ſtehen zum Verkauf bei Fran Gntés-
beſitzer Weise, Zellewitz, Station

billig zu verkaufen. Zeichnung zur Verfügung. Offerten unter

E. I. 55514 an Rudolf Maosse, Halle. (3263

Sant-Getreide:
Strube's square head-Weizen,
Rimpau's Bastarä Weizen,

Beides J. Nachzucht vom Original,
per 1000 kg r

Cönnern. 335630 9t. Ramboniliet-
Weidelämmer

(Hammel), 60 Pfd. ſchwer, verkauft
Sehurig, Spielberg b. Querfurt.

120 Stiick ſehr ſchöne
Hamnmellämmer

zum Fettmachen verkauft [3357
Rittergut Kutzleben

b. Gangloffſiömmern.

Aenfür Belenchtung, Heizung ar. Kraftzwechke.
Vertreter für Provinz SachſesErnst Vieweg, Halle a. S.

Jagdverpachtung.
Die Jagd der Gemeinde Buko bei

Coswig i. Anh., ca. 6290 Morgen, ſoll
Sonnabend, den 13. Oktober, Nach-
mittags 3 Uhr im Lohmanm'ſchen
Gaſthof zu Vnko auf ſechs Jahre vom
1. März 1901 bis letzten Februar 1907
in drei Parzellen anderweitig verpachtet
werden. Bedingungen im Termin.

Der Gemeindevorſtand.

EEEee e

Sankweizen,
I. Nachzucht von durch die Landwirth
ſchaftskammer bezogenem

sh. squnarehen,
A. Muſter gratis.

Freigut Schermke.
Schlüter. [3298

Suche einen gebrauchten, aber noch wagen mit Federn billig zu verkaufen Massenstein Veogler, A. Halle a. S. 13419
Pekkuſer Sagt- Roggen aut erbaltenen offenen (3403 Böllbergerweg 14. Ia. engl. Chamotteſteine „Wallbottle“,
in Ia. grobkörn. Qualität offerirenà Ctr. 9,50 Mk. Sack zum Koſternraje Milchwagen

berechnet. 7 preiswerth zu kaufen.0

V.Fromhold&Co., Samenhandlung, R. Wagner
Naumburg a. S. Rittergut Giersleben i. Auhalt.

40 Stück friſchmelkende Kühe und

40 Stück bayeriſche Stiere zur Maſt
ſtehen zum Selbſtkoſtenpreiſe zum Verkauf.

Halle a. S., Viehhof.
MWagerviehdepot der Genoßenſchaft für Hich-

verwerthung in Dentſchländ.

r 2n S c 5S Locomobilen- Fabrik e
terte MAGDEBURG- e

ean S Oreuihe rehh
e t res entwner Cohlen.

5 Hahre Carantis.

e V
e

2 2 hc en c.5. 2 de J

à Ctr. 8,50 Mk., größere Poſten billiger.

Frockenſchnitzel,

Zpeiſe und Salgikartoſfeln

Hausgasanſtalt im Betrieb zu ſehen Geiſtſtraße 48.
Fohlen- Verkauf.

Verkaufe mein X jähriges ſchweres,
belg. Fohlen (Rothſchimmel), Hengſt.

I oSsSs,
3423) Aſendorf bei Steuden.
Wegen Platzmangel ſind auf Rittergut

Troſſin 12 Stck. jährige oſtfrieſiſche

59 e 82 e

T. 5 2 wi 30n

W nS S r w. r

Eine in Thüringen gelegene kleine Cementfabrik, welche bisher Portland
Cement, Cementkalk und hydrauliſchen Kalk fabrizirt hat und nach vorliegenden

Ferſen Urtheilen ein vorzügliches Fabrikat lieferte, ſoll den modernen Anforderungen ent
4 S ſprechend neu umgebaut. und vergrößert werden. Zu dieſem Zwecke iſt eine Geſellſchaft

(als Kälber importirt) zu verkaufen. in der Diidung W and alen v ca 000 Wer e N.
t d. wit i untergebracht werden. Jntereſſenten, welche ſich an dieſem zweifellos gewinnbringendenn r Unternehmen betheiligen wollen, erfahren Näheres unter B. V. 1069 durch

6000 Etr. friſche, gut ansgepreſtte
Solhamiützeol

zur Lieferung im November ſuche zu
kaufen. Offerten unter Chiffre Z. 13406
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Rittergut Canena b. Halle
liefert Saatroggen, Original Petknuſer
(Nachzucht), in beſter Beſchaffenheit.

Muſter ſtehen zur Verfügung.
Hillig zu verkanfen:

1 fahrb. Lokomobile, 10 HP., 6 Atm.

von Garrett, g1 fahrb. Lokomobile, 8 HP., 6 Atm.
von Lanz,

1 fahrb. Lokomobile, 8 HP., 6 Atm.

von Vogel, J2 Stck. 60“ Dreſchkaſten von Garrett,
12 P. Dampfmaſchine von Leutert,
Dampfſpeiſepnmpen u. f. w.
unter Garantie der Betriebsfähigkeit.
3226) Vr. Rein, Salle a. S.

Ia. Chamotteſteine, Meißzener u. div. andere Marken,
empfehlen zu billigen Preiſen Klimkharät Schreiber Naen“., Bauhof.

e e
aaren-Cinkaufs-Uerein zu Görlitz,
mit Filialen in Frankfurt a/ O. und Drosden versendet an Jeder-
mann zu billiigsten Preisen Colonialwaaren, DeliKatessen,
Wein, Tabak und COigarren, Preislisten erhalten Sie kosten-frei, wenn Sie eine Postkarte senden „An den Waaren-Einkaufs-

Verein zu Görlitz“ od. „An die Verkauſestelle des Görlitzer
Waaren-BEinkaufs-Vevroins in Drosden od. Frankfcaart a O.

Bee

A.S n h GO

französische

Marke
Lieferung 1. Oktober u. ſpäter franko aller
Stationen offerirt

Fugo Held Corbetha, Bhf.
60“ Dampfdreſchſatz,

54“ desgl., 3, 5, 8 n. 10 H.
Lokomobilen, 8 P. Dampf-
anlage, 3 u. 6 P. Gaemotor,
3 H. Venzinmotor, Drehbäuke,
Eiſenhobelmaſchinen, Vandſäge,
Blechſcheere, Dupklexpumpe, 809 bis
90 1 pro Mim., Transmiſſion,
Niemenſcheiben, Lager, Feld
ſchmieden, Amboſe verkauft

5 B. Tisentraut, Meckelſtr. 24.
Rittergut aueng b. Halle

liefert frei Haus beſtſchmeckende

(2392

el Rimla, HnaIIC a. S.

6009928

Spreng
e

Tafelobſt!
Gravensteiner, Gold Parmäne,

Reinetten etc.
Forellen, gute Louiſe,Birne n. nebſt diverſen extra feinen

großen Butterbirnen.

Gt. Renneberg-

r T r
eLiümolerazm,

glattfarbig gemuſtert Granit und
Jnlaid Stückwaare Läufer abgepaßte Teppiche verſendet überall hin
das Linol.-Verſandt- Geſchäft [3392

Paul Thum, Chemuit.
Muſter frei gegen freie Rückſendung.

für den Winterbedarf. 3247] Charlottenſtraße 7.
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Sagle), Leipzigerſtraße 87.
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